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O Militäriſche Briefe. 
Böhmen als Kriegs ſchauplatz. — Prag. 

Berlin, 29. Juni. Eine Reibe ſiegreicher Gefechte hat der preu⸗ 
ßiſchen Armee die Feuertaufe gegeben und ihr den Weg zur öſterreichi⸗ 
ſchen Hauptſtellung eröffnet. 

Der preußiſche Angriff auf Boͤhmen erfolgte gleichzeitig von drei 
Seiten: von Dresden gegen die Egerlinie, aus der Oberlauſitz und aus 
der Grafſchaft Glaz gegen das Quellgebiet der Iſer und Elbe. 

Der Angriff auf die erſte Linie war nur eine Demonſtration. Ge⸗ 
neral Herwarth v. Bittenfeld zog ſich mit dem größeren Theile ſeiner 
Armee nach Pirna zurück, ging dann öſtlich bis nach Neuſtadt und Seb⸗ 
nitz und ſuchte von hier aus die Verbindung mit der Armee des Prin⸗ 
zen Friedrich Karl. 

Das Quellgebiet der Iſer und Elbe, in dem Friedrich der Große 
die aus dem ſiebenjährigen Kriege berühmte Stellung von Arnau an 
der Elbe über Turnau nach Muͤnchengrätz an der Iſer einnahm, bildet 
die natürliche Vormauer der öſterreichiſchen Hauptſtellung in Böhmen. 

Alle aus dem Königreich Sachſen öͤſtlich von der Elbe, aus der 
Oberlauſitz und aus Schleſien bis nach Reinerz zu, in Böhmen mün⸗ 
dende, alſo von einem 24 Meilen langen Halbkreiſe ausgehende Stra: 
ßen treſſen auf das Quellgebiet, oder werden von demſelben beherrſcht, 
während die Eiſenbahn von. Joſephſtadt zur oberen Iſer nicht nur die 
einzelnen Subjekte der öſterreichiſchen Operarionsbaſis verbindet, ſondern 
auch durch den Strang von Prag nach Turnau das Centrum der Stel⸗ 
lung mit dem Centrum der Provinz verbindet. \ 

Die öſterreichiſche Stellung war demnach nicht nur eine ſehr wid: 
tige, ſondern auch eine ſehr ſtarke. Sie bot einem kühnen, ſchlagferti⸗ 
gen Feldherrn Gelegenheit, die Corps der drei vormarſchirenden preußiſchen 
Armeen einzeln mit Uebermacht anzufallen. Das iſt nicht geſchehen, 
vielmehr war, während die preußiſchen Offenſivbewegungen in einander 
paßten, die öſterreichiſche Defenſive zerfahren und matt. 

General Herwarth, der bei Schluckenau und Hainspach (nur Er⸗ 
ſteres iſt auf unſerer Ueberſichtskarte angegeben, letzteres liegt 115 Meilen 
weſtlich) die böhmiſche Grenze überſchritt, rückte von da ab ſudoöͤſtlich, 
ſich gleichzeitig dem Feinde und dem Prinzen Friedrich Kart nähernd, 
über Rumburg auf der Straße nach Münchengrätz vor. Er ſcheint erſt 
bei Hühnerwaſſer (wei Meilen nordweſtlich von Münchengrätz) auf 
feindliche Vorpoſten STB an fi, un Di zu feiner Vereinigung, mit 
dem Centrum kein nennenswerthe echt beflanden zu haben. Bekannt 
waren, wie die wiener Zeitungen beweiſen, feine Bewegungen den Oeſter⸗ 
reichern; die Möglichkeit, ihm große Truppenmaſſen entgegen zu werfen, 
lag vor; daß ihm kein Widerſtand entgegen geſetzt wurde, muß alſo in 
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der Abſicht Benedek's gelegen haben. 


Das Corps des Prinzen Friedrich Karl hatte bis hinter Reichen⸗ 


berg keinen Feind vor ſich. Erſt dicht vor Turnau, deſſen wichtige Lage 


wir ſchon hervorgehoben haben, begann der öſterreichiſche Widerſſand in 
einem Artilleriekampfe bei Liebenau, und in der Nacht darauf über⸗ 
rumpelte die preußiſche Divifion Horn die ͤſterreichiſche Brigade Po: 
ſchacher. Von Turnau ab drangen der preußiſche rechte Flügel und das 
Centrum auf der Chauſſee nach Prag vor; nach neueſten Berichten 


haben fie geſtern Münchengrätz, 7% Meilen von Prag, nicht ganz fünf 


Meilen von der Elblinie, genommen. 

War hier der ͤſterreichiſche Widerſtand nur matt, fo war er gegen: 
über der Armee des Kronprinzen deſto nachdrücklicher. Die ſchleſiſche 
Armee bewegte ſich auf zwei Straßen vorwärts. Das 1. Armeecorpd 
ging vom ſchweidnitzer Hochlande gerade von Nord nach Süd in der 
Richtung auf Joſephſtadt zu. Bis Trautenau, etwa in der Mitte 
zwiſchen Liebau und Landshut, fand es am Dinstag keinen Feind, dann 
aber wurden die öſterreichiſchen Corps übermächtig und drängten die 
Preußen am Mittwoch bis Goldenöls (dicht an der preußiſchen Grenze, 
an der Chauſſee von Landsbut) zurück. Hier hielten ſich unſere Truppen, 
bis die Garde zur Unterſtützung kam, die Oeſterreicher (das 10. Corps 
unter Gablenz) ſchlug und fie gegen Joſephſtadt zurückwarf. 

Die ſchwierigſte Aufgabe aber war dem 5. Armeecorps unter Ger 
neral Steinmetz vorbehalten, dem einzigen, welches die Uebermacht gegen 
ſich hatte. Die amtlichen Berichte über das Vorgehen dieſes Corps auf 
der von Glaz aus gerade weſtlich gerichteten Straße melden von drei 
Gefechten in der Gegend von Nachod. Nach dem neueſten Berichte 


hat das Corps Skalitz, in der Mitte der Straße von Nachod nach] 


Joſephſtadt, erreicht. 

Aus dieſen Vorgängen läßt ſich ſchließen, daß der öͤſterreichiſche Plan 
dahin ging, die Elbarmee auf der Egerlinie, die Armee des Prinzen 
Friedrich Karl auf der Eiſenbahnlinie Turnau⸗Joſephſtadt feſtzuhalten 
und mit Uebermacht die ſchleſiſche Armee zurückzuwerfen. Ein Sieg 


‚hätte die Oeſterreicher in den Rücken der preußiſchen Aufſtellung von 


Glaz nach Neiſſe geführt, und die Verbindungen des preußiſchen Cen⸗ 
trums mit der Oberlauſitz und Schleſien durchſchnitten. Die Schwen⸗ 
kung des Generals Herwarth und die Reihe preußiſcher Siege 
hat die Verbindung der geſammten preußiſchen Streitkräfte ermöglicht, 
wenn nicht ſchon herbeigeführt, den Preußen eine Uebermacht von 
50,000 100,000 Mann verſchafft und ſomit einen öſterreichiſcher⸗ 
ſeits zu unternehmenden Verſuch, die Quellgegend der Iſer und Elbe 
durch eine große Schlacht — bis jetzt tand nur immer Corps und Corps 
gegenüber, im Verhältniß zu der Stärke der Armeen ſind die ſtattge⸗ 
baten Kämpfe, trotz ihrer Erheblichkeit, nur als Gefechte zu bezeichnen 


zu behaupten unwahrſcheinlich gemacht. Vorausſichtlich wird Bene⸗ 


der nicht Alles an Alles wagen, ſondern den ganzen öſtlich und nördlich 
von der Elbe gelegenen Theil Böhmens preisgeben. 

Die Her und die obere Elbe weiſen der vreußiſchen Armee ihre 
Operationslinien an, während die Oeſterreicher eine neue Operations- 
baſis an der Elbe von Melnick bis Pardubitz finden. Der Fluß iſt 
zwar auf dieſer Strecke nicht von erheblicher Breite, aber dicht hinter 
ihm läuft von Pardubitz bis Collin die Eiſenbahn, welche ſich in der 
Richtung nach Prag zu nicht Über einen Marſch vom Fluſſe entfernt. 
Auch die Hauptſtraßen ziehen dies- und jenſeits der Elbe faſt parallel 
mit letzterer. Da endlich, wo die Elbe nach Norden umbiegt, liegen 
in einer Entfernung von 3 Meilen die Feſtungen Joſephſtadt und Kö: 


nigsgrätz. Die ſteilen Thalränder, abwechſelnd mit fumpfigen Ufern, 


erſchweren ſtellenweis den Uebergang über den Fluß, doch bieten ſich 


auch zahlreiche geeignete Uebergangspunkte. 


Ob zugleich die Egerlinie preisgegeben werden muß, wagen wir nicht 


zu entſcheiden. Das Reduit beider Linien bildet die Stadt Prag, von der 
wir Dinstag oder Mittwoch einen Situationsplan bringen. Prag liegt in 


einem von Anhöhen umſchloſſenen Thalkeſſel der Moldau. Seine Befeſtigungs⸗ 


a werke, die auf den umkränzenden Hoͤhen eine baſtionirte Enceinte bilden, 
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Siebenundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


ſind alt, aber gut erhalten. Außerhalb der Enceinte liegt das Berg⸗ 
ſtädichen Wyſſherad, deſſen Befeſligungen nach 1848 erneuert wurden, 
aber mehr gegen die Stadt, als gegen den Feind gerichtet ſind. Der 
Mangel an Außenwerken macht die Vertheidigung der Stadt auf län⸗ 
gere Dauer unmoglich; der Werth der Befeſtigung liegt nur in dem 
zeitweiſen Schutze, den ſie einem geſchlagenen Heere giebt. 

Der Hügelrücken, der vom Reichsthore, an der Weſtſeite der Stadt 
aus weſtlich führt, endet in dem, durch die Schlacht von 1620 be⸗ 
rühmten weißen Berge. Am entgegengeſetzten nördlichen Abhange des 
Hügelzuges zeigt eine Inſchrift auf einem Steine die Stelle, von der 
aus Friedrich d. Gr. im Jahre 1744 die Eroberung von Prag leitete. 
Vom Roßthore, an der Oſtſeite der Stadt, führt die gerade öſtlich über 
einen Hügelrücken laufende Chauſſee zu dem Schlachtfelde von 1757. 
Vielleicht ſoll unſerem Staate an derſelben Stelle neuer Lorbeer 
wachſeu. 


Breslau, 30. Juni. 

Während in den heute hier angekommenen öſterreichiſchen Blättern über 
zwei preußiſche Gefangene großer Lärm geſchlagen und dieſelben von Kopf 
bis zu den Füßen mit peinlicher Genauigkeit beſchrieben werden, kommen 
heute durch Breslau 8000 öſterreichiſche Gefangene; heute Morgen ſahen wir 
eine Anzahl verwundeter Oeſterreicher in den vom Droſchkenvereine und von 
Privaten geſtellten Droſchken und Equipagen nach dem Lazareth fahren; das 
Publikum zu beiden Seiten der Straßen verhielt ſich ruhig; überall wurden 
Aeußerungen des Mitleids laut; nirgends hörte man ein Wort verletzenden 
Hohnes. Auf dem Bahnhofe waren die verwundeten Oeſterreicher in gleichem 
Maße erquickt worden, wie unſere verwundeten und kranken Landsleute. Die 
wahre Humanität ſieht in der Nationalität keinen Unterſchied. Das iſt das 
Gegenbild zu dem „großen Diner“, mit welchem die wiener „Preſſe“ eine 
Schlacht zu vergleichen ſich erfrechte. Man begreift in der That nicht, wie 
nicht mindeſtens das deutſche Publikum in Wien gegen dieſe ſchamlos⸗cyni⸗ 
ſche Sprache eines öſterreichiſchen Blattes entſchiedenen Proteſt einlegt. Soll⸗ 
ten die Deutſchen in Wien auf gleicher niedriger Stufe der Bildung ſtehen, 
wie dieſes Blatt, ſo bedauern wir allerdings die preußiſchen Gefangenen, die 
nach Wien kommen; wir haben jedoch von den Wienern eine beſſere Ueber⸗ 
jeugung und denken nebenbei, daß die an ihren Landsleuten in Breslau 
geübte Humanität nicht ohne Eindruck bleiben wird. 

Allgemoch können ſich überhaupt die öſterreichiſchen Blätter dem Ernſt der 
Ereigniſſe nicht mehr verſchließen. Es kommen zwar immer noch ſolche Re⸗ 
densarten vor, wie: „die Preußen ziehen ſich überall zurück“, oder: „die 
Preußen find in der größten Verlegenheit, fie wiſſen nicht, was fie thun 
ſollen“ u. J. w., aber daneben klingen doch ſchon ernſte Beſorgniſſe durch. 
Bisher benahmen ſich die Oeſterreicher in ähnlicher Weiſe wie die Preußen 
im J. 1806; in den meiſten öſterreichiſchen Blättern that ſich ein renommiſti⸗ 
ſches Bramarbaſiren und zugleich — leider — ein trauriger Fanatismus 
kund; Benedek brauchte blos zu klopfen, und die Preußen zerſtoben nach 
allen Windrichtungen. Das hat ſich etwas gelegt, und man beginnt in Wien 
zu merken, daß es mit dem „Spaziergange nach Berlin“ nichts iſt. So wird 
der „Oſtd. Poſt“ aus Brünn vom 26. Juni telegraphirt: 

Die Eiſenbahn nach Reichenberg geht ſeit heute von Wien blos bis zur 
Station Falgendorf. Große — Heeresſäulen ſchieben ſich nach der 
Richtung von Turnau und Münchengrätz vor. (Sie ſind ſchon darüber 
hinaus. D. Red.) Die militäriſche Situation hat einen hoch⸗ 
ernſten Charakter dort angenommen, und man vermuthet, daß es 


an dem obern Theil der Reichenberg⸗Pardubitzer Bahn zu einer Schlacht 
kommen müſſe. 

Und dieſelbe „Preſſe“, die ſo heiß nach dem „großen Diner“ ſich ſehnte, 
ſchreibt heute: a 

Die Situation im nördlichen Böhmen iſt mit wenigen Worten gezeich⸗ 
net; die Preußen rücken immer weiter vor, ohne noch anf ernſtlichen Wi⸗ 
derſtand zu ſtoßen. Preußiſche Vorpoſten ſollen ſogar ſchon in Jungbunz⸗ 
lau geſehen worden ſein. (Auch noch darüher hinaus. D. Red.) Jung⸗ 
bunzlau liegt 7%. Meilen nördlich von — Prag; die Höhen von Bunzlau 
beherrſchen das Terrain. f 

Einen eigenthümlichen Artikel bringt heute die feudale „Zeidl. Correſp.“. 
Mit Bezug nämlich auf die Capitulation der Hannoveraner ſchreibt ſie: 

Das Schickſal der hannoverſchen Armee mag als ein Wahrzeichen der 
Folgen dienen, denen auch das monarchiſche Princip nicht zu entgehen ver⸗ 
mag, ſobald es ſich eigenſinnig gegen die berechtigten Intereſſen des Landes 
auflehnt und ſich auf Koſten der Unterthanen fträubt, mit den großen Wil⸗ 
lensrichtungen der Nation diejenige Verwandtſchaft einzugehen, durch welche 
es von Neuem befruchtet wird. Die bloße Berufung 4 das monarchiſche 
f t falls ſie nicht von einer tüchtigen und ſchaffenden Action begleitet 
iſt, iſt eben fo ohnmächtig wie die thatkarge Berufung auf das liberale oder 
ſonſt ein anderes 1 Das abſtrakte Recht reicht nicht hin, um eine 
erſtarrende Geſtalt bei Lebenswärme zu erhalten, wie es denn auch nicht 
ausreichend geweſen, um dem Regime, das bisher in Hannover beſtand, 
das Daſein zu friſten. Der König von Hannover kannte nur Eins: den 
Widerſtand gegen die Reform der deutſchen Derfaflung, die ſich nun eins 
n Bahn bricht, und eine Armee fällt als Opfer dieſer 

Sehr richtig! Nicht blos die Reform der deutſchen Verfaſſung, ſondern die 
Reformideen überhaupt brechen ſich überall unwiderſtehlich Bahn. 

Auch heute beziehen ſich die Nachrichten, welche uns aus Italien zuge⸗ 
gangen ſind, hauptſächlich auf die Schlacht von Cuſtozza. Wir theilen die⸗ 
ſelben unter der Rubrik „vom Kriegsſchauplatze“ mit und bemerken hier nur, 
daß die italieniſche Armee in jener Schlacht denn doch nicht ſo gelitten zu 
haben ſcheint, als man von öſterreichiſcher Seite glauben machen wollte. 
Uebrigens fehlen über die beiderſeitigen Verluſte noch ſichere Mittheilungen. 
— In Bezug auf die inneren Angelegenheiten Italiens iſt ein Gerücht von 
Wichtigkeit, demzufolge eine Anleihe von 400 Millionen mit dem Hauſe Roth⸗ 
ſchild abgeſchloſſen werden ſoll, und wobei die Kirchengüter als Unterpfand 
dienen ſollen. Eine Clauſel in den vor einigen Tagen in der Deputirten⸗ 
kammer votirten Finanzvorlagen ertheilt der Regierung die Ermächtigung 
dazu, indem nämlich das Miniſterium autoriſirt wird, über die Kirchengüter 
zu verfügen, bevor noch das Geſetz betreffs Aufhebung dieſer Güter vom 
Senate ſanctionirt worden ſei. 

Von großem Intereſſe ſind die Mittheilungen, welche eine römiſche Corre⸗ 
ſpondenz der „N. Z.“ über das Verhältniß der röͤmiſchen Curie zu den 
Verwickelungen in Deutſchland macht. Es wird darin ſehr richtig hervor⸗ 
gehoben, daß das Bündniß zwiſchen Italien und Preußen ſich dereinſt als 
ein geſchichtlicher Zug von höherer Nothwendigkeit darſtellen werde, als es die 
Allianz Frankreichs mit Italien war. Preußen und Italien, ſagt der Corre⸗ 
ſpondent, reichen ſich nothwendig die Hand, weil ſie jene alten Autoritäten 
zerftören, die ſich als Kirche und Reich dargeſtellt haben. Die Zeit beginnt 
mit Trümmern der Autorität zu gehen; die meiſten geſetzmäßigen Mächte 
werden bereits illegitim. In dieſem Prozeß iſt Rom ein Hauptobject und es 
ſieht demnach den Exiſtenzkrieg, zu dem man in Europa ſchreitet, weſentlich wie 


den Kampf zwiſchen Revolution und Autorität an, wobei es zur Rettung der J nicht weichen wollte. 
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edition: Herrenſtraße Nr 20 Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal. an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


alten Autorität die Reichsgewalt aufruft, welche noch durch das habsburgiſche 
Oeſterreich repräſentirt erſcheint. Es iſt klar: ein Principienkampf bricht an, 
groß und erhaben, wie ihn die kleinen und engherzigen Führer dieſer Zeit 
ſchwerlich gewollt und geahnt haben. Von Bedeutung iſt es dabei, daß der 
öſterreichiſche Kaiſer im Bewußtſein deſſen, was auch er für die Kirche 
übernimmt, vom Papſt eine beſtimmte und feierliche Erklärung verlangt hat, 
daß die Sache Oeſterreichs die Sache des Rechts ſei, und daß der 
Papſt, der ſich nicht aus feiner paſſiven Neutralität ziehen laſſen will, — 
ſolches abgelehnt hat. 

In den franzöſiſchen Blättern ſteht jetzt die Frage, ob man Italiens 
wegen interveniren werde, allen anderen voran. Die Freunde des Prinzen 
Napoleon bejahen dieſelbe natürlich; indeß deutet das, was man in wohl⸗ 
unterrichteten Kreiſen erfährt, vielmehr darauf hin, daß der Kaiſer noch an 
der ſtrengen Neutralität feſthält und ein Zuſammenwirken mit England und 
Rußland zu Gunſten des Friedens erſtrebt. Man verſichert, daß Oeſterreich, 
welches wohl weiß, daß auch abgeſehen von dem Prinzen Napoleon und Herrn 
Nigra es nicht an Einflüſſen in der Umgebung des Kaiſers fehlt, die einem 
entſcheidenden und raſchen Eingreifen in die Verhältniſſe das Wort reden, ſehr 
bedeutende Anſtrengungen dagegen gemacht habe, um wenigſtens eine unmit⸗ 
telbare Intervention Frankreichs abzuwenden. Es ſoll, ſo ſagt man, in den 
Tuilerien erklärt haben, daß, ſobald es der Wunſch des Kaiſers Napoleon ſei, 
Oeſterreich ſogleich einen Waffenſtillſtand oder ſogar den Frieden mit Italien 
abzuſchließen bereit fein würde; nur müßte dann natürlich der status quo 


vor dem Kriege eintreten. Dieſe Eröffnungen, verſichert mon haben bisher 
freilich keinen befriedigenden Eindruck hervorrufen können. 17 iſt die 
den amtlichen 


Anſicht, daß der Krieg nur von kurzer Dauer ſein werde, 
Regionen überall verbreitet. 0 3 

Bemerkenswerth iſt, daß Baiern die niederländiſche Regierung gebeten 
hat, ihre diplomatiſchen Agenten in Berlin und Florenz mit dem Schutz der 
Intereſſen baieriſcher Unterthanen in Preußen und Italien zu beauftragen, 
was ihm ſofort bewilligt worden iſt. Es ſcheint ſich daraus zu ergeben, daß 


Italien Baiern wirklich den Krieg erklärt hat, was man bekanntlich in Zwei⸗ 


fel zog. 

Die Nachrichten aus Spanien beſtätigen immer entſchiedener die Vermu⸗ 
thung, daß der madrider Aufſtand auch aus den höheren Schichten der Geſell⸗ 
ſchaft eine ſehr bedeutende Unterſtützung gefunden habe. 

Aus Amerika wird gemeldet, daß das Anerbieten Santa Anna's, ſich an 
die Spitze der Bewegung für die mexicaniſche Republik zu ſtellen, von der 
republikaniſchen Partei nicht angenommen worden iſt. — Die Nachrichten aus 
Centralamerika, ſowie aus Jamaika und Peru ſind von keiner Bedeutung. 


Vom Kriegsſchauplatze. 
II. 

* Görlitz, 29. Juni. DRINK riſches.] Ankunft von 2000 Gefangenen 
auf dem Bahnhofe, des Reſtes des einen mit unſerer Armee im Kampf be⸗ 
griffenen öſterreichiſchen Armeecorps, Sieg der Preußen bei Joſephſtadt, Ein⸗ 
nahme von 85 ephſtadt und Thereſiaſtadt, — auf Prag, Fall des 
General von Gablenz — das iſt ein Pröbchen der Gerüchte, die heute hier 
allgemein erzählt — und faſt allgemein geglaubt wurden, und von denen ſich 
nur das bon dem Siege bei Joſephſtadt beftätigt hat. — Die Ungeduld, von 
dem ſich immer weiter entfernenden Kriegsſchauplatze Neues zu — — führt 
die Erfindungsgabe ſonſt ganz phantaſieloſer Menſchen in Verf ng, und 
man thut heute gut, von dem, was hier erzählt wird, Nichts mehr zu glau⸗ 
ben, als was man mit eigenen Augen geſehen und von Augenzeugen ge drt 
hat. Auf zwei Quellen laſſen ſich die meiſten umlaufenden Gerüchte zurück⸗ 
führen, auf hier angekommene Marketender und auf hieſige Entenzüchter, 
welche in der Regel durch die Indiscretion eines Beamten, den ſie nicht nen⸗ 
nen dürfen, in Beſitz ihrer wichtigen Nachrichten gekommen ſein wollen. Von 
dem, was Marketender erzählen, iſt meiſt Alles unwahr. So 
Gerücht, Reichenberg ſei von den wohlhabenderen Einwohnern verlaſſen, und 
beherberge nur noch Bettler, als eine Erfindung herausgeſtellt, wie ſich biefige 
Geihäftsleute, die geſtern in Reichenberg waren, durch den A e 
— haben. 
Speiſen, Getränken, Cigarren ꝛc. ſelbſt für die hoͤchſten Preiſe zu 
haben iſt. Die rohe Phantaſie der an Räuber⸗Romanlectüre gewöhn⸗ 
ten Marketender hat nun aber die Straßen mit Bettlern und böh⸗ 
miſchen Räuberbanden bevölkert, ja heute erzählte Einer feinem ſtau⸗ 
nenden Publikum ſogar, daß die Oeſterreicher jedem gefallenen Preußen den 
Kopf abſchnitten, und fand ſelbſt damit Glauben. — Unter dieſen Ver⸗ 
hältniſſen iſt doppelte Vorſicht 2 ehe man das Gehörte weiter er⸗ 
ählt. Heute Früh kamen 102 Gefangene hier durch, die wieder nach Küſtri 

efördert wurden. Es waren Jäger vom 18. Bataillon, das ſchwer gelitten 
haben ſoll und Infanterie von derſchiedenen Regimentern. Sie 1 7 hier 
Kaffee und Brot. Von den Transporteuren wurde erzählt, daß viele Gefan⸗ 


gene aus Furcht vor der vernichtenden Wirkung der Zündnadelgewehre ſich c 


niedergeworfen hätten und erſt bei Ankunft der Krankenträger mit dem Aus⸗ 
ruf: „Mitgehen!“ aufgeſtanden wären. Daß die Wirkung der Zündnadel⸗ 
gewehre, mit denen jetzt nicht auf weitere Diſtanzen als 200 Schritt geſchoſſen 
zu werden pflegt, eine vernichtende iſt, gaben die Gefangenen ſelbſt zu. Ein 
weiterer Transport Gefangener, von 7—900 Mann wurde ſchon heute Früh 
um 9 Uhr erwartet, aber bis Mittag vergebens. Erſt heute Abend kamen 
19 Mann. Ebenſowenig waren bis Abends größere Verwundeten⸗Transporte 
hier angelangt. — Die requirirten Wagen de Beförderung von Proviant 
und Fourage treffen hier noch immer ein. eſonders E iſt die Zahl der 
aus der Gegend von Magdeburg hier angelangten Wagen. — Aus 
ſächſiſchen Nachbarſchaft werden wiederholt Verletzungen der Telegraphendrähte 
emeldet, ſo daß ſich wohl die Militärbehörde zur Ankündigung der 7 en 
aßregeln genöthigt ſehen wird. — Eine Wiederherſtellung des regelmäßig 


ahr iſt nur, daß in Reichenberg faſt gar Richie m van 
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Verkehrs mit Dresden iſt noch nicht möglich geweſen, da die Probiantzüge 


der 

en 
noch immer die Thätigkeit der Bahnbeamten beanſpruchen, und die durch ie 
re bewirkte Zerſtörung der Drehſcheiben an den Bahnhöfen den Verkehr 
ohnehin auf ein Minimum reducirt. 


Breslau, 28. Juni. Die preußiſche Waffen haben ſich noch 
einmal glänzend bewährt und einen neuen Tag des Ruhmes in den 
Annalen unſerer Geſchichte verzeichnet. — Am frühen Morgen gingen 
die Garden gegen das 50,000 Mann ſtarke Corps des Feldmarſchall⸗ 


Lieutenant Irhrn. v. Gablenz vor, dem es am Abend vorher gelun⸗ 


gen war, das erſte Armeecorps über Trautenau zurückzu⸗ 
drängen. Die Garde-Regimenter ſtürzten ſich mit einer Kampfgier, 
der Nichts zu widerſtehen vermochte, auf den Feind. Leider war in 
Folge der langen Defileen, die das Corps in dem Gebirgslande zu 


durcheilen hatte, es nicht möglich geweſen, die Referve-Artillerie 
mit ins Gefecht zu ziehen, ſo daß im Anfange nur 12 preußiſche Ge⸗ 


ſchütze den Kampf gegen 64 ö ſterreichiſche führen mußten. Dieſes unglück⸗ 


liche Verhältniß konnte indeß nur die Verluſte ſteigern, aber nicht die 
auserleſenen Bataillone der Armee zurückhalten. Es begann ein Kampf. 
wie ihn die Kriegsgeſchichte nur ſelten verzeichnet hat, ein Kampf auf 


Leben und Tod einer ſchwächeren Truppe gegen einen übermächtigen 


Feind, die dabei ſtets im Avanciren blieb. In den kleinen Gehölzen, 


auf den Bergen, in den 7 Schluchten, die ſteil abfallen, überall waren 
die Garden im Avanciren und überall erlag der Feind, wenn er auch 
Die Erfolge dieſes Heldenkampfes bei Stau⸗ 
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reicher an Todten, Verwundeten und Gefangenen, von denen gegen 


Leider forderte der glanzende Sieg auch ſchwere Opfer, beſonders 
die 2. Bataillone des Kaiſcr⸗Franz⸗Grenadier⸗ und Garde⸗Füſilier⸗Re⸗ 
giments haben ſtark verloren. 

Mehrere Geſchütze eroberte die 1. Garde⸗Diviſion auf dem Schlacht⸗ 
felde. General v. Gablenz ſoll verwundet nach Pillnikau ge⸗ 
bracht ſein. 

Während die Garden in heißem Kampfe rangen, entſpann ſich ge⸗ 
gen Nachod ein Gefecht, das jenem Nichts an Heftigkeit nachgab. — 
Aus Joſephſtadt drang der Feind, der ſein geſtern geſchlagenes Corps 
duch 3 neue Brigaden verflärkt hatte, gegen Nachod vor, um den 
Preußen den fo wichtigen Paß zu entreißen. — Aber der alte Loͤwe 
Steinmetz war nicht willig, leichten Kampfes ſeine Höhle den Fein⸗ 
den zu überlaſſen. Hatten ihn geſtern die Verhältniſſe gezwungen, ſich 
mehr defenftv zu halten, fo ging er heute mit um fo größerer Freude 
zur Dfienfive über. — Der Kampf war furchtbar, überall wurden die 
Oeſterreicher geworfen, und ſtets kehrten fie mit erneuten Kräften zum 
Angriff zurück. 

Auch hier hatten wir manchen herben Verluſt zu beklagen, aber 
ſtete Triumphe und Siege wogen ihn auf. — War es nicht möglich, 
Cavallerie vorzunehmen, da das durchſchnittene Terrain fie in ihrer 
Wirkſamkeit hinderte, fo waren auch die Preußen nicht gehindert, mit 
den vordringenden Tirailleurs auf den Feind zu ſtürzen. — Die 
Truppen hatten am vorigen Tage 3 Meilen zurückgelegt und faſt acht 
Stunden im heftigſten Kampfe geſtanden, und ohne ſich viele Ruhe 
goͤnnen zu können, dann heute ein glänzendes Gefecht geführt. — Der 
General Steinmetz, der feine Befehle im heftigſten Granatfeuer hal⸗ 
tend auszugeben pflegt, wurde von den Truppen überall mit Jubel be⸗ 
grüßt. Viele öſterreichiſche Gefangene und mehrere Geſchütze, von denen 
8 in Batterie ſtehend, von den Füſilieren mit dem Bayonnet genom⸗ 
men wurden, ſind die Trophäen dieſes ſchönen Tages. 

(ii Liebau, 29. Juni, Abends 6 Uhr. [Der Kronprinz. — 
Verluſte.] Seit geſtern Abend wohnt unſer Kronprinz in Trau⸗ 
tenau. Die öſterreichiſchen Armeecorps find nach heißem Kampf und 
fürchterlichen Verluſten zurückgeſchlagen. Aus Liebau fabren in dieſem 
Augenblick alle disponiblen Wagen, mit Betten und Stroh verſehen, 
nach Trautenau, um die Verwundeten nach Liebau, das jetzt 10 La⸗ 
zarethe zählt, zu bringen. Es fehlt ſo viel, namentlich Eis! Für die 
Leichtoerwundeten fehlt Wein, Bier, Cigarren u., kurz die maſſen⸗ 
haften Einquarticrungen ſeit 6 Wochen haben alles aufgezehrt. Liebau 
hatte 3 Wochen lang beinahe 4000 Mann Einquartierung, alſo mehr 

Seldaten als Einwohner. — Das öſterreichiſche 10. Armeecorps ſoll 
total aufgelöſt fein, Man ſagt, daß Gablenz daſſelbe geführt hat. 
do. Nachod, 28. Juni. [Der Kampf bei Nachod.] Schon 
Dinſtag, den 26. d. Mis. war das Gerücht verbreitet, daß öſterreichi⸗ 
ſche Truppen in und bei Nachod ſich geſammelt, um am Bettage von 
hier aus nach Preußen einzufallen, und fih bene zu thun. Bei 
Nachod bietet ſich nämlich einer der beſten Uebergänge für Truppen 
dar. Hierher war nun in aller Stille das Gros des 5. Armee⸗Corps 
vorgerückt und, nachdem man fi von der Anweſenheit des Feindes 
überzeugt und nachdem das 6. Armee Corps vom Hauptquartier den 
Befehl vorzurücken erhalten hatte, rückte man mit gutem Muthe und 
unter klingendem Spiel über die Grenze. Bei Boͤhmiſch⸗ Tſcherr enei 
ging es vorüber nach Nachod, von wo die meiſten Einwohner geflohen 
waren und auch ihre Sachen fortgebracht batten. Faſt nur Juden 
waren zurückgeblieben, und zeichneten ſich dieſelben durch Menſchenfreund⸗ 
lichkeit gegen unſere Truppen aus, indem ſie den Ermüdeten ſo viel 
Wein als fie beſaßen, ſpendeten. Nachdem das Städtchen paſſirt, woll⸗ 
ten die Commandirenden eben Befehl zum Lagern geben, als von der 
Avantgarde der 5. Ziger:Arıheilung das Anrücken des Feindes gemel⸗ 
det wurde. Ohne ſich Ruhe zu gönnen und mit der größten Begeiſte⸗ 
rurg eröffneten nun die Jager das Vorpoſtengefecht, unterſtützt vom 
37. Weſtfaliſchen Grenadier⸗Regiment, fo wie vom 4. und 8. Dra⸗ 
goner⸗ Regiment. Immer noch waren die Truppen der Meinung, nur 
mit einer ſchwachen Avantgarde zu thun zu haben. Dies erwies ſich 
Frech. als nicht richtig, indem der Feind von unſerem Anmarſch durch 
f ine Spione vollſtändig unterrichtet war und in einer Anzahl von 25— 30,000 
Mann uns entgegen gerückt war. Beſonders war er mit Artillerie hinreichend 
verſehen, welche dag gen bei uns noch gar nicht angerückt war. Ich kann 
die Bravour unſerer kämpfenden Truppen nicht- genug beſchreiben. Trotz⸗ 
dem der Feind mit zahlreichen Granaten uns überſchüttete und die Ga: 
vallerie mit Wuth Attaque machte, hielten das genannte Jägerbataillon 
und das 37. Grenadier⸗Regiment, fo wie die Dragoner ſtundenlang 
den Angriff aus, bis ihnen Unterſtützung von Artillerie und durch das 
Oberſchleſiſche Ulanen⸗Regiment wurde. Außerdem waren nun auch 
das 38., 52., 58., 47. und das 7. Koͤnigs⸗Regiment herbeigekommen 
und nun hätte es jedes Preußenherz erfreut, CTT... ² —»Vv . ͤ ̃⁵ꝛ . . wm. ER Ra ſehen, mit welchem 


Berlin, 29. Juni, Während wir fre her unter „todter Saiſon“ 
nur ein größeres Stillleben, ein vorübergehendes Stecken der Geſchäfte 
verſtanden, hat jept dies Wort ſeine ganze, grauenhafte Wirklichkeit er⸗ 
halten. Wir find in die saison morte eingerückt und der Tod hält 
feine Erndte. Lorenz Sterne tröjtet freilich mit philoſophiſcher Ruhe: 

„Der Tod iſt nirgends grauenvoll, denn wenn wir find, ſo iſt der Tod 

15 nicht, und iſt der Tod, ſo ſind wir nicht“; aber es iſt nicht der Tod, 

den der Einzelne fürchtet, gerade eine ſolche Zeit weckt tauſend ſchlum⸗ 
mernde Empfindungen und bringt in allen Herzen zum Bewußtſein, 

\ wild rei her. Schatz von Liebe und aufopfernder Treue in Allen ſchlum⸗ 

mert. So lange ſind die Menſchen an einander vorübergegangen, oft 
kalt und ruhig und jetzt erſt, wo faſt Jeder in unſern Vaterlande für 
dein theures Leben zu zittern hat, fühlt er erſt, wie ſtark die Fäden find, 
die fie verbanden und wie ein Riß derſelben, auch das innerſte Seelen: 
leben zu vernichten droht. Der Tod ſelbſt verliert ſeine Schrecken, 

\ denn er Öffnet erſt das Thor des Ruhmes, ſchließt hinter ſich die Pforte 
des Neides, erlöft die Kette des Gefangenen und liefert des Fröhners 

Tagewerk in eines andern Hand; nur die zärtlichen Bande, die den Ein⸗ 
ke zelnen an theure, geliebte Menſchen feſſeln, machen das Scheiden ſchwer. 

Ko Während der Tod auf Schlachtfeldern feine Erndte hält, krampfen ſich 

daheim hunderttauſend Herzen in Todesangſt zuſammen um das Leben 

ihrer Theuerſten. Die Griechen begruben die Jugend im Zwielicht des 

Morge ens, um anzudeuten, daß Aurora, welche die Jugend liebte, ſie um⸗ 

armt. Sie hatten es überhaupt gut, dieſe Gricchen, denn ſie konnten 

zu ihren beſonderen Göttern flehen und mochten ihnen auch der Erd: 
erf ülterer Poſelden, Apollo und die lächelnde Kypris grollen, fie 
batten doch im Rathe der Götter mächtig Freunde, denen fie ihre Nolh 

BR. agen konnten, die für ſie entſchieden Partet nahmen und den Sieg auf 
. hre Seite zu zichen ſuchten. Das Chriſtenthum brachte uns die hoͤch⸗ 

. ion und reinſten Vorftellungen ven der Gottheit und nun müſſen ſich 

Freund wie Feind vor demſelben Gott niederwerfen und um den Sieg 
ihrer Waffen ſiehen. Sir Mitchel, der engl.fhe Geſandte, enable 
eines Tages dem alten Fri: „Sire, ich habe unangenehme Nachrichten 
aus London bekommen. Wir haben Minocko und das Fort St. Philipp 
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denz 1 Trautenau na 405 500 Mann verloren tie Oeſter⸗ 
4000 in den Kirchen von Trautenau aufbewahrt worden. 
in 2 Geſchützen, hat an dem Kampfe wenig Antheil genommen, ob⸗ 
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Iicbetvesgchlesden Muthe die wackeren Krieger in dleſem Kugeltegen 


Nermten. Die Infanterie ſchoß mit ihren vortrefflichen Zündnadelze⸗ 
wehren die Feinde reihenweiſe nieder; die Cavallerie richtete große Ber: 
heerungen in der als ſo vortrefflich geſchülderten oͤſterreichiſchen Reiterei 
an; — Gefangene wurden in großer Anzahl gemacht — Geſcütze er⸗ 
obert. Und immer weiter ging es — immer vorwärts, immer den 
Feind vor ſich hertreibend — immer vorwärts durch den Marktflecken 
Skalitz. — — — Selbſtverſtändlich können fo heiße Kämpfe, fo 
ſchoͤne Siege nicht ohne herbe Verluſte erfochten werden, und dieſe find 
auch auf beiden Sciten vorhanden, natürlich auf öſterreichiſcher Seite 
in weit höherem Grade als bei uns. Spccielleres hierüber kann ich 
natürlich für heute nicht berichten. So viel ich erfahren, haben wir 
circa 2500 Gefangene gemacht und eine Anzahl Geſchütze erbeutet. 
Letztere ſollten nach der Feſtung Glaz gebracht werden. 

F. Breslau, 30. zu [Affaire bei Joſephſtadt.] Aus ganz 
zuverläſſiger Quelle erfahren wir, daß geſtern das 38. und das 51. Re⸗ 
giment vor Joſepbſtadt im Feuer geweſen, und den Feind mit bedeu⸗ 
tendem Verluſte für letzteren zurückgeworfen haben. 

A Ratibor, 29. Juni. Nachträglich erfahren wir zu dem Ge: 
fecht bei Oswieneim, daß von unſerer Seite circa 3000 Mann im 
Feuer geweſen ſind, denen gegen 9000 Oeſterreicher gegenüberſtanden. 
Wahrſcheinlich waren die Stärke und die Bewegungen unſerer Truppen 
den Oeſterreichern verratben worden. Jedenfalls geht aus allen Berichten 
hervor, daß ſich unſere Leute trotz alledem mit der größten Braveu' 
geſchlagen haben. Die Landwebr, welche den e. ſten Angriff machte, 
und deren Gewehre bei dem Uebergange durch die Weichſel naß gewor⸗ 
den waren und nicht losgingen, ſchlug mit dem Kolben drein, und 
wenn dieſer abſprang, mit den Fauſten. Hätten die Leute Zündna: 
delgewehre gehabt ſlatt der alten Minisgewehre, mit denen fie nicht 
eingeübt ſind, ſo wären unſere Verluſte jedenfalls nicht ſo groß geweſen 
Die Landwehr hat nun auch bereits geſtern Zündnadelgewehre erbalten. 
zu denen fie ein größered Vertrauen hat. Unſere Artillerie, beſtehend 


gleich man nicht erfährt, warum? — Geſtern des Morgens wurden an 
den Ecken Bekanntmachungen des Magiſtrats angeheftet, worin dieſer 
die hieſigen Bürger, weiche Verwundete aufzunehmen bereit ſeien, erſucht 
ſich auf dem Nathhaufe zu melden. Doch find bis fetzt noch keine 
Verwundeten bergeſchaſſt worden, ſondern nur nach Oppeln ge- 
gen 70 (S. Nr. 298 der Bresl. Z.), und in Nicolai liegen gegen 
179. Die Zahl der Todten iſt noch immer nicht feſtgeſtellt, doch find 
Viele von denen, weiche man todt ſagte, am Leben. So iſt Licutenan 
Boͤge verwundet und gefangen, während man ihn anfangs unter dei 
zuerſt Gefallenen nannte. Hauptmann v. Maſſow iſt leicht verwun⸗ 
det. — Große Erbitterung ruft die Gefangennahme des Dr. Fried: 
länder he vor, welchen die Oeſterreicher vom Verbandplatze weg führ 
ten, ja man verſichert ſogar, fie hätten die Verwundeten unter den 
Händen des Arztes niedergeſchoſſen! Als daher unſere Mannſchaften 
geſtern nach Nicolai abführen, fennte man vielfach hören, wie fie Rache 
nehmen wollten für den erſcheſſenen Grafen Königsdorff und den 
gefangenen Doktor. Die Erbitterung der Soldaten gegen einen Feind, 
der die Verwundeten nicht ſchont, der plündert und ſengt, if ſehr na 
türlich. — Geſtern Mittag verbreitete ſich die Nachricht, die Feinde 
hätten 4 Grenzdörfer angezündet, und feien im Anmarſch. Die Sol⸗ 
daten ſammelten ſich zum Ausrücken, fubren ſedoch dann nach Nicolai, 
ſo daß wir um 8 Uhr Abends nicht 30 Mann in der Stedt hatten. 
Die Hauptwache iſt geſchloſſen und die Bewachung des Zuchthanſes den 
Bürgerſchützen übertragen. Viele fürchten einen Ueberfall der Oeſterrei⸗ 
cher, welche durch Spione jedenfalls von dem Abmarſch der Truppen 
unterrichtet ſind, und für Oderberg und Schönbrunn ſich werden 
rächen wollen. 

F. C. Myslowitz, 29. Juni. [Nachträge.] Nach dem Rencontre vom 
27., über weles die Bresl. Ztg. ſchon größtentbeils in richtiger Darſtellung 
berichtete, rüdten öjterreihiine Ulaxen und Dragoner, vielleicht 80 Mann, 
bei Brienskowitz durch die Przemſafurth auf vreußiſches Gebiet und ritten 
die Pleſſer⸗Chauſſee auf Myslowitz zu, um der in Slupna Legenden Com 
pagnie Feldwache der Rückzug abauicneiben, während 20 Mann Jafanteric 
an der geſprengten Brücke das Waſſer durch wateten und dann den Bah⸗ 
körper erſtiegen. Unſere Compagnie zog ſich zurück, um nicht von der Stab t 
abgeſchnitten zu werden, während die Vorpoſten und Patrouillen einzelne 
Scharmützel mit der öſterreichiſchen Cavallerie hatten und mindeſtens ſeche 
Pferde erſtachen und mehr als 10 Oeſterreicher lödieten, während wir nun 
1 Todten, 2 Verwundete und 2 Gefangene Verferen, denn die verſprengten 
Vorpoſten kehrten Mittags ſchon fait ſämmilich über Kaitowitz, wobin ſie ge: 
kommen waren, zum Bataillon zurück. Auch die öfter. Truppen ſchienen 
Eluzna für eine Falle anzuſehen, ja die in die Gärten dir v. Loͤbbecke'ichen 
Verwaltung Gedrurgenen glaubten ſogar auf ruſſiſches Gebiet, welches üori⸗ 
gens beſetzt war, geratben zu ſein und zogen ſich ſämmilich in größter Eile 
zurück. Muyslowitz befindet ſich ohne allen Grund in einer großen Aufregung,, 
denn die Hälite der Einwobnerſchaft iſt bereits in Polen. Die Brücke. welche 
nach Modrzewo führt, gewährt fait den Anblick eines Aus uges aus Egvpten 
im Kleinen. Das Benehmen der in Slupna eingedrungenen Oeſterreicher war 
nichis weniger als Beſorgniß erregend. Sie balen um Waſſer, die ihnen an⸗ 
gebotenen Cigarren nabmen ſie nur gegen Bezahlung und ermahnten die Ein⸗ 


verloren, aber wir ſind nicht mutblos, denn wir hoffen mit Gottes Hilfe 
die Scharte bald wieder auszuwetzen.“ „Ill denn der liebe Gott auch 
Englands Alliiiter?“ fragte der König mit bitterer Ironie. „Aller⸗ 
dings“ antwortete Mitchel ganz unbefangen „und zwar, was noch mehr 
iſt, der einzige, der keine Subſidien verlangt.“ 

„Na, na“, antwortete der König läch lud, „der Beiſtand wird wohl 
auch darnach ſein.“ 

Ein wenig Fatalismus iſt ohnehin für die im Felde ſtehenden Krie⸗ 
ger ein gutes Panzerhemd. König Wilhelm von England rflegte oft 
ſeinen Kriegsleuten zu verſichern: „Jede Kugel hätte ahr Billet“ und 
König Victor Emanuel ſoll bei einer ihm in Friedenszeiten drohenden 
Gefahr ſagen: „Seid ohne Sorge, ich ſterbe durch eine Kugel.“ 

„Savez vous ce qui a chasse la gäite? Cest la politique,“ 
ſoll die Schaupielerin Marb geſagt haben und in unſerer Zeit hat die 
Politik nicht nur die Heiterkeit verjagt, ſondern ihr auch Arme und Beine 
zerſchlagen, daß ſie nur noch mühſam weiter hinkt. Nicht einmal die 
Ernennung des neuen Finanzminiſters, Baron v. d. Heydt, bat uns 
heiter ſtimmen konnen. In dieſen bewegten Tagen haben ſelbſt dieje⸗ 
nigen keinen Humor, die nie welchen hatten. Auch Berlin fand ich bei 
meiner Rückkehr ſo verſtimmt und niedergeſchlagen, als ob ſich der Kreuz⸗ 
berg ſchon in einen Veſuv verwandelt und täglich drohe, Feuer und 
Aſche auf unſere Häupter zu werfen. Selbſt die letzten Garderegimenter 
haben uns verlaſſen, mehrere Tage wurde nicht einmal das branden⸗ 
burger Thor von Wachen bezogen und Berlin kam ſich verlaſſener und 
einſamer vor als je. Es ließ ſich von der preußiſchen Haupiſtadt gar 
nichts erzählen, denn unſere Reſidenz ſchien förmlich den Athem anzu⸗ 
halten, um auf die Weltereigniſſe beſſer lauſchen zu können. Nicht cin 
mal in der Kommandantenſtraße wurde Jemand überfahreu, kein Droſch⸗ 
kenpſerd ſtolverte, alles ging feinen ruhigen, regelmäßigen Gang. Wie 
glücklich waren die literariſchen Tirailleure daran, die hinter der Front 
die literariſche Pauke ſchlagen konnten, die dem Kanonendonner ähnelt 
und wenn ihre Phantaſie ſtark genug war, ſtürzten ſie ſich ſogar mit 
ihrer Feder in's Gefecht und ließen ſich Lorgnetten und Operngucker 
zerſchmettern. Was hindert mich aber, nicht etwa ins Hauptquartier 
abzureiſen, ſondern aus demſelben meine Briefe zu datiren und aller⸗ 
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wekner, die Käufer rt zu wen fie würren keinem ein Led zufügen. — 
Gegenwärtig it auf öfterreichiihem G biete Alles gan ſtill geworden und 
außer der Felt wache ſieht man feilen öſterreichiſchen Soldaten. \ 

IV. 

[Tagesbefehl Victor Emanuels] Der Tagesbefebl, den der 
König Victor Emanuel an die Armee erlaſſen hat, wird jetzt von der 
„Italie“ veröffentlicht. Er lautet folgendermaßen: 

„Offiziere, Unteroifiziere und Soldaten! Oeſterreick fordert uns ieh feine 
Rüſtungen an unferer Grenze an neuen Kämpfen beraus. In meinem Ni⸗ 
men, im Namen der Nation rufe ich Euch zu den Waffen. Der Kriegsruf 
wird für Euch, wie immer ein Ruf der Freude ſein. — Was iſt Eure Pflicht ? 
Ich bezeichne fie Euch nicht; denn Ihr kennt fie ſelbſt. — Im Vertrauen auf 
die Gerechtigkeit unſerer Sache, fat. durch unſer gutes Recht, werden wir 
unfere Einheit mit Hilſe unſerer Woffen zu erringen wiſſen. — Offiziere, 
Unteroffiziere und Soldaten, ich übernehme ton Neuem das Commando der 
Armee, um der Pflicht, die Ihr und ich zu erfüllen haben, nachzukommen und 
die Bevölkerung Venetiens zu befreien, die 
ſeuſzt. — Ihr werdet ſiegen, und Euer Ae wird don den künftigen! Ges 
ſchlechtern geſehnet werden. Victor Emanuel. 

[Schreiben Victor Emanuele) Wie die „Gazzetta di Torino‘ 
meldet, hat König Victor Emanuel zwei Stunden vor feiner Abreiſe 
17 Schreiben an ſeinen Schwiegerſohn, den König von Portugal, 
abgeſandt: 8 

Mein lieber Louis! Ich hate Oeſterteich den Krieg eiklärt: binnen zwer 
Stunden & che ich irs Lazer ab, wo ich das Commando meiner Armee übers 
nehme. Sch babe Mänrer unter meirem Bei bie, Binnen wenigen Tagen 


werde ich Dir eiwas darüber ſagen. Bereue Marie vor. Gan der Deinige. 
Victor Emanuel. 


ſueber den Tag von Cuſtozzaj bringt das „Steele“ folgendes 
Urtheil: g 
2 er Tag von Cuſtosza ift ein Schlag file die italieniſche Arme Wir 
baten keineswegs die Abſicht, es zu verhehlen; aber es iſt ein Schlag, der 
die moraliſche Haltung einer Armee ftählt. In ſchwacherer Zapl hat. fie einen 
deldenmüthigen Kampf gegen Truppen beſtanden, die wegen i rer Solidiickt 
berühmt find. Als junge, ſtreng gebildete, mit fo vielen Elementen durch⸗ 
miſchte Armee hat ſie ſich rühmlich gegen alte, von geſchickten Führern befeh⸗ 
iigte Soldaten geſchlagen, die auf einem ihnen von langer geit der bekannten 
Terram und beinabe unter den Kanonen der Feſtung ſich ſchlugen. Die 
talienijche Armee geht aus dem Kampfe mit dem Bewüßtſein ihrer eigenen 
Kraft berdor; ſie hat den überzeugendſten Beweis dafür geliefert. Von den 
srei Corps, weiche ſie bildeten, hat das erſte allein gelitten; das zweite hat 
nur geringen Verlust g.babt und das drüte blieb völlig undeſchadigt. sein 
[Von dem nördlichen Kriegsſchauplatz. ] d. h. wo auf dem 
linken Flügel der Italiener Garibaldi mit feinen Rothhemden agirt, iſt 
nichts ven Bedeutung vorgefallen. Die amtliche öſterreichiſche Depeſche 
zeigt nur, daß alle die neulich telegraphirten Nachrichten von einem 
Vordringen der Garibaldiner in Tirol (Stilffer⸗Joch, Glurns, ja Finſſer⸗ 
nünz) und Bedrohung Baierns falſch waren; die Alpen päſſe find viel⸗ 
mehr von den Oeſterreichern befept, die ſelbſt in Bormio fichen, und die 
Garibaldiner operiren noch an der Grenze von Wälſchürel gegen Tarzo 
(nördlich von der Spire des Idroſees), Roncon (in derſelben Richtung 
weiter aufwärts) und am Monte Tonate (der hoͤchſten weſtlichen Spitze 
der Sul berge). es iſt ihnen alſo noch nicht gelungen, den Garda See 
zu umgehen. Die Nachrichten über Gertbaldi ſind mit noch groͤßeter 
Vorſicht aufzunebmen, als die anderen, da die Italiener dem Frei⸗ 


den Telegraphen wirkt. 
[Aus dem Benetianifhen] Wie der „A. Z.“ berichtet wird, 
ging am 17. Juni ein ſtarkes, aus den Garniſonen von Papua, Tre⸗ 


oll dann gegen den Mincio weiter geſendet werden. Dieſes Corps be⸗ 
deht aus Linien Infanterie, Jägern, Artillerie und Ulanen, und ziblt 
etwa 15— 20,000 Mann. Mantua iſt beinahe ganz unter Waſſer. Bei 
porta⸗ Pradella, wo der alten Tradition gemäß der Eingang in 
die Feſtung weniger ſchwierig iſt. 
varallel laufendes Vorwerk angelegt. 
(Bormio) zufolge fand dieſer Tage in der Näbe der Gallerie von 
Spondalunga (2 Miglien rörlich von Worms) ein Scharmützel 
wist en einer Bande von unbekannter Nationalität und einer kleinen 
Abtheilung tiro er Jäger flatt. Nach kurzem Gefecht habe ſich die Vande 
auf der Straße, die ‚über Sta. Marla das Münſterthal duichſchneioct, 
zurückgezogen. 

[Die Militär- Bevollmächkigten der Großmächte! find 
ſzmm lich im Hauptquartier des Königs verſammelt. Frankreich wird 
durch den Oberſten Schmitt vertreten, England durch den General 


General Haſchſow und Spanien durch den Doerften Pombo. Außerdem 
bat Preußen noch einen beſonderen offiziellen Berichterſtatter in's 
Hauptquartier geſandt. Die Correſpondenten des „Siedle“, der 
Epoque“, der „Times“ und des „Daily Dlegraph“ find unerbittlich 
von Cialdini's Hauptquartier zurückgewieſen worden, Lamarmora iſt 
ihnen noch weniger gewogen, doch glaubt man, daß ſie im Haupt⸗ 
quaftiere des Königs Aufnahme finden werden. 

Innsbruck, 24. Juni. [Berſaglieri.] Schon vor mehreren 


hand wunderliche e xe aufzutiſchen, da brauch ze ich nicht 
erjt lange Conferenzen zu halten mit Feder und Dinte. Selbſt die Leute, 
die wirklich mit ihrer Feder auf dem Kriegsſchauplatze herumirren, ſpielen 
eine ſehr traurige Rolle. Sie werden überall als unnüge Anhang eel 
bei Seite geſchoben, denn in unſerer Armke ind fo viel intelligente Kräfte, 
daß die vothigen B richte aus dem Lager: und Kriegsleben von den 
Acteuren ſelbſt geliefert werden können und es kaum der nachzügelnden⸗ 
Berichtetſtatter ex professo bedarf. 

Der Krieg entzündet immer mehr die Geiſter und fortwährend tau⸗ 
chen Gerüchte von Errichtung von Freiwilligen⸗Regimentern auf. Ein 
penſtonirter Militär ſoll ſich fogar zu dem Plane haben fortreigen laſſen, 
darguf eine Art Actienunternehmen zu gründen. Der Mann berechnet 
nämlich — die Kliegsbeute und verſpricht das Kapital, das zur Aus: 
rüſtung eines leichten Cavallerie Regiments, zu deſſen Führung er natür⸗ 
lich ſich ſelbſt darbietet, hergegeben werden ſoll, ſechs Monate nach been: 
detem Kriege zinückzuzahlen und mit 50 pCt. zu verzinſen. Obwobl 
der unternebmende Mann mit einer vollſtändigen Koſtenberechnung. ſich 


an einige Bankiers gewandt und fie aufgefordert bat, die Mittel zur 


Ausrüſtung herzugeben, hat er nirgends mit feiner Idee Beachtung ge⸗ 
funden und cs bleibt nur wunderlich, daß nicht ſchon unſe oͤſſen⸗ 
dichter mit ihrer Vorliebe für „fremde Ideen“ dieſen Stoß“ enutzt und 
eine Peſſe fabrizirt. in denen ſolch kriegetiſche Acrionäce getten. Irnſere 
Poſſenlieferanten brüten noch ganz andern Biödſinn aus; aber ſelbſt der 
höͤchſte Bloͤdſinn iſt jetzt den Verlmern ungeni und zwei Theater 
gehen ſchon damit um, ihre Vorſtellungen zu ſchließen. Die Dircctören 
der Woltersdorff ſchen und Victoriabühn In weiten in dieſen ſtürmiſchen 
Tagen ihre heitern Tempel ſchließen und der Letztere hatte ſchon laͤngſt 
ein Recht dazu. 

Es bricht bier ohnehin fo vi gelammen, daß wir nicht einmal den 
Verfall der ſchönen Kalte, geſchweige den häßlichen Kunſttempel beach⸗ 

ten. Die Coucurſe mehren ſich in erſchreckendſter Weiſe und die ange 
ſehenſten Häuſer ſchwanken und drohen mit dem Einſtucz, als ſländen 
ſie in der, durch ihre Einfälle bekannten Waſſerthorſtraze. Subhalae 
tionen ſind an der Tagesortuung; die Pfandleihanſtalten find überfüllt, 
und die verfallenen Sachen gehen bei Auctionen zu Sar f 
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chaarenführer alles Mögliche zutrauen und ihre Phantaſie ſichtlich auf 


difo und Vicenza zuſammengeſetztes Truppencorps an die Etſch ab, und 


wurde ein mit dem Fort Pompilio 
Einem Schreiben aus Worms 


Cadogan, Preußen durch den Major Lucadou, Rußland durch den 


Tagen war gemeldet, dat italleniſche Schützen (Berſaglleri), deren Zahl 
man auf 1500 Mann angab, über Bormio her gegen das Stilffer 
| Joch im Anzug feiin. Heute hören wir, daß ſeit dem 18. d. bereits 
Vorpoſten auf der Höhe ſtehen, und Patrouillen bis gegen die tiroliſche 
13 Grenze ſtreifen. Die Schweizer haben das Münfter: Thal, das zur Um⸗ 
gebung der Terrainſchwierigkeiten bei eventuellen Einfällen lockend be⸗ 
quem gelegen wäre, mit 700 Mann beſetzt. Größere Schaaren ſollen 
gegen den T nal und gegen Judicarien anrücken, und in Wäͤlſchtirol 
gilt es als feſtſtehend, daß ein baldiger Angriff von Seite der Garibal⸗ 
diner zu erwarten ſei. (A. 3.) 
. TTT 
Preußen. 
= Berlin, 29. Juni. [Siegesfreude. — Adreſſe. 
Wahlen.] Ich ſchreibe Ihnen heute unter dem Eindruck der wahr⸗ 
haft gehobenen Stimmung, welche durch die eingetroffenen Siegesnach⸗ 
richten die Reſidenz beſeelt. Die S ſeges Telegramme waren zwiſchen 
9 und 10 Ubr Früh verbreitet, das Publikum ſtroͤmte vor dem Palaie 
des Königs zuſammen und brachte bier endloſe Hochrufe aus. Da er⸗ 
ſchien der König auf dem Balkon und grüßte nach allen Seiten; dar⸗ 
auf, als die Menſchen ſahen, daß der König ſprechen wollte, wurde es 
ſtill in den Maſſen, der König trat an die Brüſtung u. ſagte u. A.: 
„Mein Sohn hat einen Sieg erfochten, unſere braven Truppen haben 
ſich herrlich bewährt, wir wollen jie hochleben laſſen!?“ Immer wieder 
erſchallte der Jubelruf und wiederbolt auch erſchien der Konig am 
Fenſter. Bald gab es unter den Linden kein Haus ohne Fahnenſchmuck, 
der ſich denn auch über alle anderen Straßen bis in die fernſte Stadt: 
gegend verbreitete. Große Maſſen formirten ſich in geſchloſſene Reihen 
und durchzogen ſingend die Straßen unter Vortragung ſchwarz⸗weißer 
Fabnen. Nachmittags etablirten ſich an den Ecken der belebteſten 
Straßen, vor den Depots der Feuerwehr und ſonſtigen öffentlichen Ge: 
bäuden, Tiſche mit Geräthen zur „Sammlung für die Verwun⸗ 
deten unſerer braven Armee“. Landwehrmänner in voller Uni⸗ 
form oder Mannſchaften der Feuerwehr beaufſichtigten die Sammlungen, 
zu denen alle Welt mit vollen Händen beiſteuerte. Nicht minder ale 
über die Siege in Boͤbmen machte die Kunde von der endlichen Be: 
ſiegung der Hannoveraner den erhebendſten Eindruck. Die conſervativen 
Vereine ließen durch Anſchlag, jedoch ohne ſich als Arrangeure zu 
nennen, zur Unterzeichnung einer Adreſſe an den König auffordern; 
ein zweiter gleichfalls anonymer Anſchlag theilte am Nachmittag mit, 
daß der König die Adreſſe der „Berliner Bürger“ Abends 8 Uhr em- 
pfangen werde, und das Publikum, welches die Deputation, deren Mit: 
glieder wieder nicht genannt waren, begleiten wollte, ſich auf dem 
ö Pariſer Platze ſammeln ſollte. Daß die Deputation ein zahlreiches Ge 
folge finden wird, verſteht ſich von ſelbſt, morgen wird man denn auch 
wohl die Namen der Sprecher erfahren. Wie man heute mit Be⸗ 
ſummtheit hört, ſoll die Abreiſe des Königs und des Prinzen Karl zur 
ſchleſiſchen Armee Morgen Früh um 8 Uhr erfolgen. — Im 3. ber 
liner Wahlbezk h N ultze⸗Delitzſch mit feiner Candi⸗ 
datenrede einen ergreifenden gemacht. Seine und Dieſter 
weg's Wiederwahl find gefihert. Von confervativer Seite wurde der 
Kriegs miniſter v. Roon vorgeſchlagen, für welchen ſich etwa 8 Stim⸗ 
men erklärten. g 
Berlin, 29. Juni. [Eine Rede Waldeck's.] Die Wahlnän⸗ 
ner⸗Verſammlung des erſten berliner Wahlbezirks eroͤffnete Geh. Ober: 
Tribunalsrath Waldeck mit folgenden Worten: 
„Wir haben eine Aufgabe vor uns, welche wir nur als eine Fortſetzung 
derjenigen Aufgabe anſehen können, die uns bei den früheren Wahlperioden 
beſchäftigte. Nichtsdeſtoweniger hat ſich aber die politiſche Lage unſeres Ba: 
terlandes in dem Maße geändert, daß bei Manchem andere Anſichten Platz 
gegriffen haben dürften. Ein großer Krieg ftebt uns bevor, trotzdem das 
Volt den en Wunſch gehegt, den Frieden zu erhalten. Große Leiden 
baden ſich ſchon eingeſtellt, größere find noch zu erwarten. Die Ziele dieſes 
Krieges, als welche die Einheit Deutſchlanos und die Aufrichtung des deut: 
ſchen Parlaments bezeichnet werden, find große und ſolche, die wir billigen. 
Die Ebre und der Ruhm unſeres Vaterlandes haben uns immer über Alles 
erhaben geſtanden; aber eine Einheit Deutſchlands iſt ohne Freiheit nicht talt⸗ 
bar; dieſes große Ziel kann nur erreicht werden, wenn die verfanungsmäßigen 
Rechte des Volkes ihre volle Anerkennung finden. Leider lebten wir in den 
sten L gislaturperioden nicht in dem gewünſchten Zuſtande, und das Recht, 
das wie verfaſſungsmäßig verlangen lönnten, das Budgetrecht, fit in dem 
Maße, wie wir es erwarten konnten, böheren Orts nicht anerkannt worden. 
Wenn 70,000 unſerer Sohne und Brüder im Felde mit günſtigem Erfolge 
üte un ſer Vaterland in den Waffen ſtehen ſollen, wenn ſie mutbig in den 
eint ſtürmen ſollen, fo iſt eine Reſerve nothwendig, die die geiſtigen Güter 
ker Nation ſchützt, damit die verſaſſungsmäßigen Rechte des Volkes gewabrt 
werder, Dieſe geiſtige Reſerve wird das tünftige Abgeordnetenhaus bilden, 
dieſe geiſt ge Reſerde wird für das Wohl des Vaterlandes mehr wirken als 
3400 Millionen Thaler. Gott gebe, daß wir dieſe Reſerve erlangen und 
einer glückichen Zukunſt unſer s Vaterlandes entgegen gehen!“ 
(Militär⸗Wochenblatt.] de Bary, Sec.⸗Lt. vom Train 3. Bataill. 
(Oppeln) 2. Oberſchleſ. Landw.⸗Regim. Nr. 23, im ſtehenden Heere, und zwar 
as Sec. Lt. im Garde⸗Train⸗Bat. N. 3 angeſtellt. Prinz Leopold v. Schwarz⸗ 
burg⸗Sondershauſen, Major à la snite der Armee zum Gard⸗Kür.⸗Regim. 
à la suite deſſelben verſetzt. v. Fiſcher⸗Treuenfeld, Ob.⸗Lieut. & la suite des 
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Generalſtabes der Armee und Director der Kriegsſchule in Neiſſe, unter Ent⸗ 
bindung von dieſem Verbälmiß, dem Generalitabe der Armee aggregirt und 
dem Stabe des Militär⸗Gouvernements der Rheinprovinz und der Provinz 
Meftfalen überwieſen. v. Zeuner, Major & la suite des Generalſtabes der 
Aimee und Di ecter ter Kriegsſchule in Engers, v. Flatow. Major à la 
suite des Generalſtabes der Armee und Director der Kriegsſchule in Pots⸗ 
dam, beide unter Entbindung von ihrem bisher. Dienſtoerhältaiß, dem Gone⸗ 
raljtabe' der Armee ageregirk. Cardinal v. Widdern, Sie Lt, vom 4. Nieder: 
ſchleſ. Inf.⸗Reg. Nr. 51, Büttner, Pr.⸗Lt. vom Schleſ. Fuſ.⸗Reg. Nr. 38, Still: 
mann, Sc ⸗Li, vom 4. Oberſchleſ. Inf.⸗Reg Nr. 63, v. Drygalski, Pr.⸗Li. 


vom 1. Niederſchleſ. Inſ.⸗Rea. Ne. 46 und commandirt als Aſſiſtent bei dem 


Cadettenhauſe zu Culm, v. Reuß, Major à la suite des 2. Garde Regiments 
3. F. und Con mandeur der Unteroff⸗Schule in Jülich, dem Regim. aggre⸗ 
girt. v. Plötz, Hauptm, u. Comp.⸗Chef vom Mbein. Jäger⸗Bat. Nr. 8, unter 
Beförderung zum Major, dem Weſtfäl. Füſ.⸗Regim. Nr. 37 aggreairt. 
v. Glümer, Oberſt und Brig. Commandeur bei dem Detachements den Gen. 
Majors v. Beyer, v. Stoſch, Oberſt und Quartiermeiſter der 2. Armee, 
v. Budritzki, Obe ſt und Commandeur der 3. Garde⸗Inf.⸗Brig., v. Schacht⸗ 
mever, Oberſt und Brigade⸗Commandeur bei dem Detaſchement des General 
Majors v. Beyer, v. Treskow, Oberſt und Commandeur der 13. Cav.⸗Brig., 
v. Below, Oberſt und Comma deur der 16. Cav.⸗Brig., v. Witzleben. Oberſt 
und Commandeur der 9. Cav.⸗Brigade, von Schön, Oberſt und Comman⸗ 
deur der 10. Cavpallerie⸗Brigade, ſämmtlich zu General⸗Majors befördert. 
v. Roder, Ritimſir. a. D., zuletzt bei der Cav. des 2. Bat. (Breslau) 1. Garde⸗ 
Gren.⸗Landw.-Regts., den 1. Garde⸗Drag. Regt. aggregirt. v. Grelman, 
Nittmftr. vom 1. Rhein. Hus, Rept. Nr. 7 und Command. der Stabswacke 
des großen Hauptquartiers Sr. Maj. des Königs, zum Major befördert 
Schmidt v. Oſten, Pr.⸗Lt. vom Schleſ Kür.⸗Reat. Nr. 1 (Prinz Friedrich 
don Pieußen) zum Rütmſtr und Escadr.⸗Chef, Graf v Balleſtrem. Sec Pt, 
von demſ. Regt., zum Pr.⸗Lt., Cecola v. Wiltier, Pr⸗Lt. vom 2. Schleſ. 
Huſ.⸗Regt. Nr. 6, zum Rittmſtr. u. Escadr Chef, v. Jordan. Scc⸗Lt. von 
demſ.⸗Regt., zum Pr.⸗Lt. befördert. v. Clausewitz. Sec.⸗Lt. vom 2. Schleſ. 
Jäger⸗Bat. Nr. 6, unter Beförderung zum Pr.⸗Lt., in das Rhein. Jäger⸗Bat. 
Ne. 8 verſetzt. Grub, Ob.⸗Lt., aggr. dem Pomm. Füß.⸗Regt. Nr. 31, von der 
Stellung als Platzmojor in Raſtatt entbunden. Prinz Woldemar zu Schleswig⸗ 
Holſtein⸗Sonderbarg⸗Auguſtenkurg, Gen ⸗Lt. u. Gen.⸗Adjut. Sr. Moj. des 
Königs, unter En bindung von der Stellung als Vice⸗Gouverneur der Bundes: 
Feſtung Mamz, für die Dauer des mobilen Verhältniſſes, zum Gouverneur 
von Koblenz und Ehrenbreitſtein ernannt. v. Einem, Major, aggr. dem 
Niederrhein. Füſ.⸗Regt. Nr. 39, unter Entbindung von dem Commando als 
Adjutant bei dem Gouvernement der Bundesfeſtung Mainz, als Atjut. zum 
Gouvernement von Koblenz und Ehren breitſtein commandirt. v. Gartner, 
Major und Genie⸗Director der Bundesfeſtung Mainz, von dieſer St lung 
entbunden. Brehm, Major a. D., zuleht Hauptm. u. Comp.-Chei im J. Ober: 
ſchlzſ. Inf.⸗Regt. Nr. 22, dem großen Milität⸗Waiſenhauſe zu Potsdam zur 


22, 


inſtw Dienſtleiſtung überwieſen. v. Dewall, Gen. Maj. und 2. Bevollmäch⸗ 


ligter bei der Bundes⸗Militär⸗Commiſſion zu Frankfurt a. M., zur Dispo). 
des Kriegsminiſters geſtellt. Prinz Heinrich XIII. Neuß, Major à la suite der 
Armee, dem Stade des Generals der Inſanterie v. Herwarth, com mandirenden 
Generals des 8. Armeecorps, attachirt. Rwpmund, Ob: Lt. z. D., zutetzt in 
der 1, Art.⸗Brig, zum Bezinks⸗Command. des 1. Bats. (Danzig) 4. Oſtpreuß. 
Regts. Nr. 5 ernannt. Prinz Heinrich IX. Reuß, Rittmſtr. don der Cap. 
', Aura. 2. Bats. (Hirſchberg) 2. Niederſchleſ. Regts. Ne. 7, dem Weſtpreuß 
lan⸗Regt. Nr. 1 aggregiit. Schulz, Ob.⸗Li. a. D., zuletzt im 2. Oſtpreuß. 
Gren. Meat. Nr. 3, mit ſeiner Penſion zur Dispof. geſtellt. 

Königsberg, 20. Juni. [Preßprozeſſe.] In der geſtrigen Sitzung der 
Crimipal⸗Deputation des hieſigen k. Stadtgerichts kamen 4 Preßprozeſſe wider 
den Redacteur der „Neuen Königsb. Ztg.“, Herrn Aug. Stobbe, zur Verhand⸗ 
lung. Der Gerichtshof erkannte in zwei Fallen auf Freiſprechung von der 
Anſchuldigung der Mafeſtätsbeleivdigung und einmal auf ſolche wegen Auf⸗ 
reizung zum Ungebor am gegen die Geſctze. Dagegen wurde Stobbe wegen 
dreier Amtsbelridigungen und viermaliger Vergeben gegen den § 101 des 
Str.⸗Geſ. Buchs (Schmäbung von Anordnungen ter Obriale t) reſp. zu Geld⸗ 
ſtrafen ron 15 Thlr., 30 Thlr., 50 Thlr. und 20 Thlr. event. verhätnißmä 
igen Gefängnißſtrafen verurtbeilt. Unter den incriminirten Artikeln befand 
ſich auch der mit „Was nun?’ überſchriebene, in welchem die loni gl. Staa 8. 
Anwaltſchaft zunächſt vorbereitende Handlungen zum Homberratbe fand, mes: 
halb fie den Herrn Stobbe zum Unterſuchungsarreſt a führen ließ. Jetzt war 
des Artikels wegen nur Anklage auf Maj ſtätsbeleidigung erhoben worden, 
der Gerichtshof fand auch dieſes Vergehen darin nicht, ſondern nur das im 
$ 101 des Str.⸗Geſ.⸗Buchs vorgeſehene. 

Memel, 26. Inni. [Verbot.] Die Baigl. Regierung hat der 
Stadtoerordneten⸗Verſammlung eine Verfügung zugeben laſſen, in welcher 
die vor einiger Zeit beabſichtigte Abſendung einer Adreſſe an Se. Ma⸗ 
jeſtät den König wegen Aufrechthaltung des Friedens unterſagt wor: 
den iſt. (K. H. 3.) 

Düffeldorf, 29. Juni, [Proclamation.] Der koͤnigl. preu⸗ 
ßiſche General der Infanterie und Militär⸗Gouverneur der Rheinprooin: 
und der Provinz Weſtphalen, Fürſt zu Hohenzollern⸗Sigmaringen. bat 
nachfolgende Proclamation an die Bewohner des Herzogthums Naſſau 
erlaſſen: 

Bewohner des Herzogthums N ſſau! 

Se. Maj. der König von Preußen bat das Schwert gezogen, um Deutſch⸗ 
land vor dem Unglücke zu bewahren, aus der Bahn einer glänzenden geiſtigen 
und materiellen Entwickelung zurückzufallen unter die entnervende Herrſchaft 
tynaſtiſcher Intereſſen und einjeitiger Sonderbeſtrebungen. Aber meines Ro: 
nigs hochherziger Sinn wollte die zerſtbronde Laſt des Krieges nur dorthin 
lenten, wo die Notbwencigteit der Entſcheidung es forderte. Die reichen 
Linder, welche die preuß ſche Rheinprovinz umgeben, ſehen ihre Grenzen un⸗ 
berührt ibren Handel ungeſtört, tie Blüihe ihrer Felder unangelaſtet. In 
frevelhaſtem Uebermuth verkennt aber das ſüddeuiſche Armeccorps am Main, 
nu welchem die naſſauſſche Regierung ihr Contingent geſtellt hat, den mens 
chenfreundlichen, deutſchen Sinn meines Königs und Herrn. Truppen dieſes 
Corps baben es gewagt, in den preußiſchen Kreis Wetzlar einzurücken und 
durch dieſen Schritt für mich die Nothwendigkeit herbeigeführt, Naſſau als ein 
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feindliches Land arzuſchen. Die Cofonnen meines königlichen Kelegsber ru 
marſchiren gegen Der Main. It boſſe um des naſſauiſchen Lmdes willen, 
daß die Haltung feiner Bewohner keinen Zweſfel darüber laſſen wird, daß ſie 


nicht Theil haben an dem verblendeten Beginnen ihrer Regierung. 


Deut ſchlan d. 

Frankfurt a M., 25. Juni. [Die Heſſen-Darmſlädter.] 
Heute Morgen haben uns die meiſten der ſeither hier gelegenen Truppen 
(Heſſen⸗Darmſtädter) verlaſſen und find vorwärts gerückt. Heute Vor⸗ 
mittag werden andere Truppen ankommen; auch wird heute das Haupt⸗ 
quartier nach bier verlegt. Unterhalb Frankfurts, bei Höchſt, iſt eine 
Schiffbrücke über den Mam geſchlagen worden, und eine zweite wird 
in den nächſien Tagen oberhalb Frankfurts in der Nähe der Schweden⸗ 
ſchanze geſchlagen worden. (D. A. Z.) 


Karlsruhe, 28. Juni. [Agitationen] Die, Agitationen der 
öͤſterreichiſchen Partei haben eine Höhe erreicht, daß der längere N 
balt des Herrn v. Treitſchke und des Herrn v. Roggenbach im Lande 
für dieſe Männer gefah:drohend if. Sie werden Baden dieſer Tage 
verlaſſen. s 0 

Aus Kurheſſen, 25. Juri. [Folgendes Rundſchreiben! 
iſt an alle Beboͤrden unſeres Landes ergangen; es iſt bemerklich, daß 
bei den Adreſſen deſſelben überall das Wort „Kurfürſtlich“ wegge⸗ 
laſſen üt: N 1 8 

Im Verſolg der von mit beute erlaſſenen Proclamat on ſetze ich die immt⸗ 
licken Behörden Kurb.eſſens hierdurch in Kenntniß, daß ich mit der verfaſſ inge. 
mäßigen Fortführung der laufenden Geſchäſte in der Verwaltung der Janis 
ten Herrn Obergerichtsrath Elienne, des Innern: den Herrn Geb Reg. Rub 
Mit ler, der Finanzen: den Herrn Oberfinauzrath Ledderhoſe beauftragt habe. 
Ich eltbeile bierdurch ſämmtlichen Veamten und Dienern einfhliehlih der Ge⸗ 
meindebehörden den gemeſſenen Befehl, meinen Verfügungen, den Verſügun⸗ 
gen eines von mir eiwa zu ernennenden Stellvertreters, ſowie den Anordnun⸗ 
gen der vorbezeichneten Staatsbeamten ſo gewiß unweigerliche Folge zu le ſten, 
als ich einer jeden Renitenz mit militäriſchen Zwangsmaßregela auf das Ent⸗ 
ſchiedenſte entgegentreten werde. Die ſämmtlichen Unterb hörden werden ans 
gewi ſen, die Anzeige von dem Empfang dieſes ihnen hiermit unmutelbar zur 
gehenden Erlaſſes ſofort an die betreffenden Oberbehörden zu erſt uten. Die 
Letztern haben dieſe und die eigenen Empfangsanzeigen ungejäumt an die 
ihnen vorſtehenden Departements einzureichen, auch jeden etwaigen Weige⸗ 
rungsſall alsbald einzuberichten. — Kaſſel, den 21, Juni 1866. Der cons, 
ren Ger cral der preußiſchen Trappen in Kurheſſen: Generalmajor 
von Beyer. a g 
Dresden, 28. Juni. [Die Parlaments wahlen.] Wie wer⸗ 
den die ſächſiſchen Liberalen ſich in Bezug auf die von der Landes⸗Com⸗ 
million nun vorzubereitenden Wahlen zum deutſchen Parlament verhal⸗ 
ten? Dieſe Frage iſt heute noch ſchwer zu beantworten, nachdem kaum 
24 Stunden ſeit dem Bekanntwerden der Aufforderung des preußiſchen 
Civil⸗Commiſſarius an die Landes Commiſſton verfloſſen find, Inner⸗ . 
halb der liberalen Kreiſe (von anderen Sphären kann ſelbſtwerſtändlich 
dabei gar nicht die Rede ſein), die hier gegen die vom Hofe und der 
Bureaukratie influirten Kreiſe ſehr zurücktreten, iſt man ſich ſelbſt noch 
nicht klar, und das Mißtrauen gegen eine Reform des Bundes durch 
Herrn v. Bismarck macht die Meiſten kopfſcheu. Es ſcheint indeſſen, 
daß die Haltung von Hannover und Kaſſel, wo deutliche Anzeichen von 
Bereitwilligkeit, das Parlament unter gewiſſen Vorausſetzungen zu bee 
ſchicken, und ſtatt in dem anrüchig gewordenen Frankfurt in Berlin zu 
tagen, zu Tage treten, einen Druck auf hier ausüben dürfte. (N. 3.) 

Leipzig, 27. Junl. [Die Landes ⸗Lotterie.] Wie die kögigl. 
Lotteriedirection bierſelbſt bekannt macht, iſt zufolge der ſeit dem 1. Juni 
gänzlich veränderten Situation und in Anbetracht der unüberſteiglichen 
Hinderniſſe, welche dem ruhigen und gewohnten Betriebe der Landes⸗ 
lotterie ſich entgegenſtellen, von der genannten Behörde bei dem Einigf, 
Finanzminiſterium die Siſtirung der bereits begonnenen 70. Landeslotterie 
bis auf Weiteres beantragt worden. Die Collecteure haben deshalb 
Auſtrag erhalten, mit den Looſen der 2. Klaſſe, ſoweit ſolche nicht be⸗ 
reits ausgegeben find, bis auf weiteres noch zurückzuhalten. (Lpz Z.) 

Leipzig, 28. Juni. [Zur Beruhigung] ſchreibt die „D. A. 3. 
Beſtätigend das von uns geſtern zur Beruhigung wegen des angebl chen 
Auftretens der Cholera hier Geſagte, bemerkt eine heute im Tageblatt 
befindliche Bekanntmachung des Stadtraths: a 

Unter Bezugnahme auf, Mittheilungen in mehreren öffentlichen Blättern 
über den hieſigen Geſundbeitszuſtund machen wir hierdurch bekannt, daß von 
den in der Nacht vom 23. zum 21. d. M. hier eingeruckten, aus Swinemünde 
kommenden königlich preußiſchen Truppen bald nach deren Ankunft drei Mann 
unter den Symptomen des Brechdurchſalls erkrankten und in beſonderer Kitts 
ſicht darauf, daß die Oſtſeeprovinzen von der aſiatiſchen Cholera mehr oder 
weniger beimgeſucht find; ſofort aus der Kaſerne des Schloſſes Pleißenburg 
entfernt und in das ſlädtiſche Krankenhaus, getrennt von den übrigen Kran⸗ 
fen aufgenommen wurden. Seitdem find noch mehrere Soldaten derſelben 
Truppen von der Cholerme befallen und ebenfalls in letzterwähnte Anſtalt 
zur Kur gebracht worden. Sämmtliche Erkrankungsfälle baben jeroch einen 
gürſugen Verlauf genommen; bei allen Erkrankten ſtebt eine baldige Gene⸗ 
ſung in Ausſicht. Dies iſt der wahrheitsgetreue Sachverhalt. Demſelben 
widerſprechenden übertriebenen Gerüchten iſt daher Glauben nicht beizumeſſen. 19 

Kiel, 28. Joni. [Die Marine.] Verſchiedene Blätter ließen 
die in unſerm Hafen liegende königlich preußiſche Kriegsflotille am Mon⸗ 
tag den 25. von hier auslaufen. Dieſelbe iſt jedoch dis beute Früh 


rr 


Da in dieſen bedrängten Tagen die Schuldhaft eine reine Grauſamkeit 


it, fo haben die Schuldgefangenen in einem Geſuch an das Miniſterium, 
um Suspenſion der Schuldhaft während der Kriegszeit gebeten. 
In der Petition iſt ausgeführt, daß der größte Theil verheiratber iſt 
und die meiſten Familien in bitterſter Noth leiden, während ein Jeder 
nur von den Launen eines Einzelnen abhängt, und in dieſer ſchweren 
Zeit Niemand im Stande iſt, auch durch große Opfer Werthgegenſtände 
zu veräußern, um ſich die Freiheit zu verkaufen. Auch unſern Droſch⸗ 
kenkutſchern geht es an's Leben. Niemand fährt jetzt, in dieſen beweg⸗ 
ten Tagen, alles kann laufen und mehrere Droſchkenkutſcher find ſchon 
zur Aemee als Marketender abgegangen. 

Es giebt nur wenige Glückliche, die dieſe ſchwere Zeit nicht bis ins 
innerſte Mark trifft. Arbeiter ſuchen noch immer vergeblich ſich Arbeit 
mu derſchaffen, und die Noth fleigt mit jedem Tage. Die Behörden 
ſind nach Kräften bemüht, das Elend zu lindern und Arbeit zu ſchaffen, 

aber dieſer allgemeinen Bedrängniß gegenüber hält es ſchwer, ſogleich die 

nötigen Mittel zu gewinnen. Man will endlich die Stadtmauer vollends 

niederkeißen laſſen, um den Händen Beſchäftigung zu verſchaſſen, ja 

man ſpricht ſogar davon, daß um Großbeeren Schanzen aufgeworfen 
werden ſollen. a 

Selbſt unſere Todtengräber klagen über die Geldnoth. Sie erhal⸗ 
ten keine Gebühren mehr für das Begießen der Gräber, denn in einer 
ſelchen Zeit haben die Meiſten kaum das liebe Leben und müffen ſelbſt. 
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die geliebteſten Todten vernachläſſigen und vergeſſen. 


Ein Metallſargfabrikant empfiehlt ſchon, bei der auch uns zum Ueber: 
fluß heimſuchenden Cholera, ſeine dauerhaft und hoͤchſt elegant gearbei⸗ 
teien Metallſärge — zu herabgeſetzten Preiſen. 

Wir können alſo wenigſtens noch in dieſer eifernen Zeit in eiſerner 
Hütte und noch dazu — zu herabgeſezten Preiſen in die Grube fahren. 
Sind wir nicht glückliche Sterbliche? 
N Mit einem Schlage hat ſich die dumpfe, ſchwermüthige Hamlet: 
Stimmung, die uns bereits heimgeſucht, verflüchtigt. Trübe Ahnungen 
wollien ſchon alle Herzen beſchleichen, denn die Stille auf dem böhmi: 
ſchen Kriegsſchauplatze wirkte beängſtigend; aber die heutigen Sieges⸗ 
nachrichten wirkten förmlich electriſtrend und wurden mit einem maß: 
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loſen Jubel aufgenommen. Der nüchterne Beobachter kennte ſich unter]. 


einem ſüdlichen Himmel verſeßt glauben, fo toll, wild und bunt war 
der Siegesſubel. Bald nach dem Bekanntwerden des Sieges wogten 
u ter den Linden zahlloſe Menſchen hin und ber; überall wurde geflaggt, 
Hurrah gerufen, und der Freudenlärm wollte kin Ende nehmen. Cs 
giebt in Berlin verlorene Elemente, die ſich ſtets bei öffentlichen Ereig⸗ 
niſſen in den Vordergrund drängen, die bei keinen Ereffen und Auf 
zügen fehlen, ebenſo bereitwillig Vivat rufen, als bei anderen Gelegen⸗ 
beiten mit Steinen werfen, und denen es nur darum zu thun iſt, den 
Lärm noch zu überſchreien; aber die Siegesfreude machte ſich in allen 
Schichten der berliner Bevölkerung geltend, und eine gehobene, freudige 
Stimmung war allgemein. An mehreren Stellen unter den Linden 
waren Tiſche aufgeſtellt — und Adreffen an Se. Maleſlät den König 
ausgelegt. Sie wurden augenblicklich von zablreichen Uaterſchriften be⸗ 
deckt. Neben dem Schreibzeug ſtand eine Büchſe für die Verwundeten, 
ein leiſer Wink für die Unterſchreibenden, nicht nur durch einen Namens⸗ 
zug, ſondern auch durch Ziehen der Börje feinen Patriotismus zu 
beweiſen. 

Wird dies leicht erregbare Volk, das bei den erſten Siegesnachrichten 
ſo ſtürmiſch aufjauchzt, auch dann nicht den Kopf verlieren, wenn es 
das Schicksal auf irgend cine Probe ſſellt? Noch ſcheint erſt das Bor: 
ſpiel begonnen, und in welchen Freudentaumel muß Berlin dann noch 
verfallen, wenn das eigentliche Drama zu unſerer völligen Befriedigung 

Ludwig Habicht. 

— ie — 

London, 26. Juni. [Ein ſeltenes Jubilationsmeeting.] „An 
die Kurbeſſen Londons. — Sonnabend, den 23. d. M., Abends 8 Uhr, Ju⸗ 
belatiorsmecting zur Feier der Gefangennahme unſeres Allergnädigiten durch 
preußiſche Truppen, in der Crown Tavern, Lemanſtreet, Whitechapel. 
Kein braver Hehe darf fehlen. Für das proviſoriſche Comite der Feſtfeier — 
Zinn, Buchdrucker und geweſener Soldat des 1. Kurheſſiſchen Infanterie⸗ 
Regiments.“ So jteht gedruckt zu leſen auf einem Plakat, das uns per Poſt 
zugeſchickt wurde, aber 100 ſpät, um uns zu geſtatten, von der Einladung Ge: 
brauch zu machen, ſelbſt wenn wir uns in der erforderlichen Jubilations⸗ 


ſtimmung befunden hätten. Aber aufheben wollen wir uns das Actenſtück 
doch. e 8 f W. 


ſchließt. 


der von Stahl, explodirende und zündende Hohlgeſchoſſe don 13% Klogr. 
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Die größte Tragweite dieſer ſammilichen Geſchütze betragt 6 Kis 
lometer.“ — Im we tern Verlaufe feiner Rede theilt Dupuy de Lome mit, 
alle dieſe Geſchütze ſeien von eingereiftem Gußeiſen (en fonte de ter fend), 
da nach der Angabe des Regierungs⸗Commiſſars die frarzöſiſche Metallurgie 
den Gußſtahl noch nicht in großen Maſſen regelmsßig prodnzire. Das Kilo⸗ 
gramm dieſer franzoͤſiſchen Geſckütze lommt auf 75 bis 80 Centimes, das den 
engliſchen Armstrongs dagegen auf 3 bis 4 Fr. zu ſtehen. Den Stablfaro⸗ 
nen giebt übrigens Dupun de Löme nicht der Solidität, ſondern der Leibtige 
keit wegen den Vorzug. Wenn man in den franz öſiſchen Eifenhütten einmal 
den Gußſtahl ſicher und in gleichmäßiger Maſſe darſtellt, fo wd man auh 
das Gewicht der genannten Geſchütze vermirdern lönnen. Einſtweilen werden BL. 
die drei im Bau befindlichen Fregatten mit Geſchützen don 16, 19 und 
24 Cent. Durchmeſſer bewaffnet werden. Man mag auch noch aus dem Vor ⸗ 
trage Dupuy de Löme’3 1 ane daß dis jetzt von auswärtigen Staaten 

1 


in Frankreich für 00 Mill. Fr. Banzerfeifie gebaut und beſtellt worden find. 


# 


Florenz. [ Moleſchott.] Der Senn lt das Geb de aut 156 
wilchem dem Phyſiologen Moleſchott das italieniſche Bürgerrecht ertheilt 
wird. — sg 


1674 5 
Garniſon in Rom, die jetzt vielleicht den Italienern weniger unerwünſcht 
ſein mag, ebenſo wie von der Erſetzung der Garde im Lager von Cha⸗ 
lons durch Linientruppen. Daß jedoch die Bildung eines Obſervations⸗ 
corps im Werke ſei, wird an officieller Stelle wenigſtens vorläufig in 
Abrede geſtellt. — Die „Patrie“ erklärt es für falſch, daß England 
und Frankreich Beobachtungs⸗Geſchwader in die Nordſee und in's adria⸗ 
tiſche Meer ſenden würden. 

[Beim Senat] iſt eine Petition eingegangen, die Regierung möge, 
ſtatt nach den jetzt geſetzlichen zwei Verwarnungen, ein Blatt zu ver: 
bieten, dieſe Strenge erſt nach einer dritten eintreten laſſen. Senator 
Sylveſtre de Sacy iſt Berichterſtatter der betreffenden Senatscommiſſion. 
— Der geſetzgebende Körper nahm heute das Ganze des ordentlichen 
Budgets, ſowie den mit Belgien, Schweiz und Italien abgeſchloſſenen 
Münzvertrag an. p 

[Clericale Hoffnungen.] Der clericale „Monde“ giebt ſich in 
Bezug auf Deutſchland folgenden Hoffnungen hin: 

„Wenn Gott die Waffen Oeſterreichs ſegnet, was alle Feunde des Rechts 
und der geſellſchaftlichen Ordnung gemeinſam mit dem Kaiſer Franz Joſeph 
hoffen und erflehen, jo werden die deutſchen Alliirten Oeſterreichs ihre dem 
Rechte und der guten Sache bewährte Treue nicht zu bereuen haben. Oeſter⸗ 
reich hat gewiß kein Intereſſe daran, ſich dem zu widerſetzen, daß die Zahl 
der deutſchen Staaten vermindert werde, und daß die Länder, welche zu 
Preußen gehalten haben, und welche zum Theil ein förmlicher Heerd revo⸗ 
lutionärer Umtriebe ſind, zu Gunſten der mit Oeſterreich befreumdeten Herr⸗ 
ſcher verſchwinden.“ 

Das „Siedle fügt bei: „Mit kurzen Worten geſagt, heißt das fo 
viel als: Reſtauration des heiligen roͤmiſchen Reiches!“ 

Verſchiedenes.] Herr Benedetti kommt mit feiner Familie von 
Berlin hierher auf Urlaub. Man glaubt, daß er einen anderen Poſten er⸗ 
halten werde. — Der frühere ſeceſſioniſtiſche General v. Beauregard weilt 
gegenwärtig in Paris. Er wurde vom Kaiſer in Privat⸗Audienz empfangen, 
und dieſer ließ ihn dann von einem ſeiner Adjutanten nach der Sitzung des 

eſetzgebenden Körpers geleiten. — Die Arbeiten für die Weltausſtel⸗ 
ung am Trokadero werden beſchleunigt. Es wird nicht nur mit derboppel: 
ter Arbeiterzahl, ſondern auch die Nächte hindurch bei elektriſcher Beleuchtung 
gearbeitet, die allein ſchon allnächtlich 500 Frks. koſtet. Heute Abend wird 
mit der Nachtarbeit begonnen, und der Kaiſer wird aus dieſem Anlaſſe ſich 
abermals nach dem Trokadero begeben. 
Spanien. 

Madrid, 24. Juni. [Ueber den jüngſten Aufftand] meldet ein 
Schreiben von hier Folgendes: 

„Am 22. gegen 4 Uhr Morgens empörte ſich der größe Theil des Art. 
Regiments, welches die Caſerne San Gil, die 500 Meter vom fönigl. Bas 
laſte entfernt liegt, beſetzt hielt. Der 41 begann in der Kaſerne, da nicht 
alle Soldaten an der Inſurrection Theil nehmen wollten. Nachdem die treu 
1 4 Soldaten beſiegt worden waren, fanden ſich in der Kaſerne neue 

taſſen von Leuten ein, die ſofort bewaffnet wurden. Vorerwähnter Kaſerne 
gegenüber befindet ſich eine zweite, deren Soldaten ebenfalls der Inſurrection 
b waren und die im Begriff ſtanden, ſich an derſelben zu betheiligen. 
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dier geweſen und um s Uhr in die Ostsee Hinaudgegangen. Es find 
die ſchweren Corvetten „Arkona“ (Flaggenſchiff des Admirals), „Hertha“, 

„Gazelle“ und die Glattdeckscorvette „Auguſta“. Die Beſtimmung der 
Flottille iſt ſelbſtverſtändlich unbekannt; da die verſiegelten Ordres erſt 
auf See geöffnet werden. Die Ausrüſtung der Schiffe war bereits vor 
längerer Zeit vollendet. 

Kiel, 28. Jum. [Confiscation.] Das „Verordnungsblatt“ bringt 
eine Bekanntmachung des Oberpräſidenten, betreffend ein mit der Unterſchri 
Sb Friedrich“ verſehenes Flugblatt. In demſelben werde zu unzuläſſigen 

chritten aufgefordert. Es ſei tief zu beklagen, daß durch Rechtsverdrehungen 
der Rechtsſinn eines großen Theils der Bevölkerung derart verwirrt ſei, daß 
von Vielen an ein unzweifelhaft völlig unhaltbares Recht geglaubt werde. 
Völlig verwerflich aber ſei es, wenn auf dieſes irregeleitete Kehtsgerübl ver⸗ 
trauend, zum Ungehorſam gegen die Landesregierung aufgefordert werde von 
einer Seite, N — Verführte vor den Folgen des Ungehorſams nicht zu 
chen vermöge, noch vorausſichtlich je werde ſchützen können. Die Polizei⸗ 

ehörden werden 4 derartige Flugblätter zu confisciren, die Ver⸗ 
breiter zur ſtrengſten Verantwortung zu ziehen und jedem Aufreizungsverſuche 
durch ähnliche oder andere Mittel aftigt entgegenzutreten. H. N.) 
Oeſterre i ch. 

Peſth, 26. Juni. [Vertagung.] Durch ein kaiſerliches Reſcript 
vom 24. d. wurde der ungariſche Landtag vertagt. 

3 Schweiz; 

Bern, 26, Juni. [Militäriſches.] In Vorausſicht, daß nächſtens 
die Occupation des Cantons Teſſin cle ſein wird, hat der Bundes⸗ 
rath den Stab der 27. Brigade ins Teſſin beordert und die Piketſtellung 
einer combinirten Brigade angeordnet. Dieſe Brigade beſteht aus drei Ba⸗ 
taillonen, zwei Schützen⸗Compagnien und einer Batterie gezogene 4⸗Pfünder. 
8 er ſämmtlichen Cantonen genauere Weiſungen über die Organiſation 
Per Fr. Ar rer la In blend 9 Interlaken if 

er Fremdenzu eint ganz ausbleiben zu wollen: Interlaken i 

faſt leer, der Rigi ſehr 2 beſucht l 

Italien. 

Nom, 22. Juni. [Neue Cardinäle. — Bannfluch.] In 
dem heute abgehaltenen geheimen Conſiſtorium hat der Papſt den Erz⸗ 
biſchof von Dublin, Monſignore Cullen, den Fürſten Hohenlohe, päpſt⸗ 
lichen Hausprälaten, den Barnabiten⸗Pater Biglio und die Prälaten 

Matteucci und Conſolini zu Cardinälen ernannt. Am 20. d., dem 

Jahrestage der Thronbeſteigung des Papſtes, haben ihm die Cardinäle 
ihre Glückwünſche dargebracht. In ſeiner Erwiderung auf die Gratu⸗ 
lationsrede des Cardinals Patrizi hat ſich der Papſt über die Zuſtände 
im Königreich Italien ausgeſprochen. Er beklagte die Beſchlüſſe des 
italieniſchen Parlaments und die Unterdrückung der Moͤnchsorden, welche 
trotz der Fehler, von gewiſſen Mitgliedern, die Zierde und die Kraft 
der Religion ſeien. Mit weithin ſchallender Stimme hat der Papſt 
den Bannfluch ausgeſprochen, aber hinzugefügt: „Beten wir für ihre 
Bekehrung, um ſo, wie Chriſtus zu ſeinem Leidensgenoſſen ſagen zu 
konnen: „Du wirft morgen mit mir fein.” Der Papſt hat an die 
exilirten Biſchöfe Worte des Troſtes gerichtet. 

[General v. Montebello, ] der darauf gerechnet hatte, einen 
Urlaub zu erhalten (er hat ihn fpäter erhalten. D. R), iſt aufgefordert wor: 
den, in Rom zu bleiben, und hat die Miſſion erhalten, eine allgemeine 
Inſpection der Beſatzungs⸗Diviſton vorzunehmen. Dieſe Maßregel wird 
verſchiedenartig ausgelegt. Die Einen glauben: der General werde nur 
vorläufig in Rom gelaſſen, um im September mit einem Theil der 
Armee zurückberufen zu werden; die Anderen ſagen, die Räumung werde 
auf unbeſtimmte Zeit hinausgeſchoben, und es werde in Rom ein Ob⸗ 
ſervationscorps gebildet, ebenſowohl um die Bewegungen Oeſterreichs im 

Falle des Krieges zu überwachen, als um die Unternehmungen des Bri- 
gantenthums zu hindern. 

[Die Indercongregationj veröffentlichte ein Decret, worin fie fol⸗ 
gr Bücher verbietet: 5 Frhr. 8. Heinrich v. Weſſenberg, ſein Leben und 
Wirken, zugleich ein Beitrag zur Geſchichte der neuern Zeit, auf der Grund⸗ 
lage Banbferiftliher Aufzeichnungen Weſſenbergs, von Dr. Joſeph Bed, großh. 
bad. Geh. Hofrath. Freiburg, Friedrich Wagner'ſche Buchhandlung 1862. 
2) J. Heinrich v. . ein deutſches Lebensbild von Dr. Joſeph Beck, 
großh. bad. Hofrath, Freiburg, Fr. Wagner'ſche Buchhandlung 1863. 3) Les 

pötres, par E. Renan. Paris 1866, 4) Histoire de la littérature anglaise 

3 Taine, Paris 1863, 5) J. Michelet, Bible de !’humanite, 

etc, ete. 


he Oberſt (Chacon) traf jedoch gerade in dieſem Augenblicke ein und be⸗ 
timmte fie, ſich neutral zu verhalten. Nur 40 Mann derſelben nahmen am 
Kapfe Theil. Die übrigen Inſurgenten verbreiteten ſich in der ganzen Stadt, 
indem fie 17 Kanonen mit ſich ſchleppten. General Bierrad und andere 
Len 1 5 ſtanden an der Spitze der Bewegung. Die Inſurgenten vie: 
en: „Es lebe Prim! Es lebe die Freiheit!“ Wenn die Inſurrection ihre 
Bewegungen auf einem einzigen Punkte concentrirt hätte, ſo hätte ſie ohne 
weifel in wenigen Stunden den Sieg errungen. Die Vertheilung der 

treitkräfte verſchaffte allein den Truppen den Sieg. Volk und Bürger wa⸗ 
ren dem Beiſpiele der Artilleriſten gefolgt. Wohl an hundert Barrikaden wa⸗ 
ren in den Straßen gebaut und würden gut idigt. Der Kampf war 
beſonders in dem Arbeiterviertel (der Vorſtadt Toledo) mörderiſch. Ich mies 
derhole es, der Kampf war ein furchtbarer. Die 9 zeigten einen 
ſden Muth, und Bürger und Soldaten leiſteten den Kugeln und Kartät⸗ 
chen den hartnäckigſten Widerſtand. Beſonders heftig war der Widerſtand 
in der Kaſerne San Gil; die Artilleriſten ſchlugen ſich faſt bis auf den letzten 
Mann. Narvaez und Serrano hatten dort den Oberbefehl. 1700 Per⸗ 
ſonen ſind merbaftet worden, 137 davon wurden bereits erſchoſſen. Die Zahl 
der Todten auf beiden ſchätzt man auf 1000. Darunter befinden ſich 
150 Gendarmen und 60 Offiziere. Eine noch größere Anzahl von Inſurgen⸗ 
ten und Soldaten wurden verwundet.“ 

Madrid, 26. Juni. [Zum Militär⸗Aufſtand.] Der Marſchall 
O'Donnell erließ eine Prockamation, in welcher er ſich über den Bei: 
ſtand, den er in den Generalen, und namentlich in den Marſchällen 
Concha und Serrano gefunden, Glück wünſcht, Marſchall Narvaez iſt 
unbedeutend verwundet worden. Von den verwundeten Generalen ſind 
zwei geſtorben, einer derſelben iſt der General Jovellard, früherer Un: 
terſtaatsſecretär im Kriegsminiſterium, der ſich in dem letzten afrikani⸗ 
ſchen Feldzuge ſehr ausgezeichnet hatte. Die aufrühreriſchen Soldaten 
riefen: „Es lebe Prim!“ die königlichen Truppen: „Es lebe die Köni- 
gin!“ Die aus dem Volke, ungefähr 2000 und der ertremilen Dema⸗ 
gogie angehörend, riefen: „Es lebe die Republik!“ In der Taſche 
eines auf den Barrikaden gefangenen Individuums hat man eine Liſte 
reicher Perſonen gefunden, deren Häufer geplündert werden ſollten. 
Der General Pierrad, ein Urheber dieſer Erhebung, und der auch an 
dem letzten Verſuche des Generals Prim betheiligt war, iſt verwundet 
und im Verſteck. Ueber die Stadt iſt Belagerungszuſtand verhängt. 
Die Provinzen ſind ruhig. 

[Suspendirung der Verfaſſung.] Die Regierung verlangte 
geſtern von der Kammer, den Artikel 7 der Verfaſſung zu ſuspendiren 
und verſprach, bei der nächſten Seſſion Rechenſchaft abzulegen vom Ge⸗ 
brauche, den ſie von ihrer Vollmacht gemacht habe. 

elgien. 

Brüſſel, 26. Juni. [Die Denunciation des „Conſtitu⸗ 
tionnel“.] Die heutige Note des „Conſtitutionnel“ über die in Bel⸗ 
gien ungeſtraft fortdauernden Aufſtachelungen zum Königsmord hat 
hier natürlich großes Aufſehen erregt, um ſo mehr, als man die Belege 
zu jener unerhörten Anklage aus einem kaum dem Namen nach be» 
kannten Winkelblatte aufgeleſen hat. Herr Boniface wird befriedigt und 
das von ihm denuncirte ſatyriſche Journal gerichtlich belangt werden. 
Unter den gegenwärtigen Umſtänden iſt es gewiß von Wichtigkeit, zu 
erwähnen, daß ſchon vor einigen Wochen hier und da von diplomatiſchen 
Bemerkungen der franzöſiſchen Regierung über die Haltung der 


aris 


Frankreich. 

* Paris, 27. Juni. [Die Wochen rundſchau des „Abend: 
Moniteur“ ſagt: ; 

„Es iſt Brauch, die ger des feindlichen Staates im Inlande 
wäbrend des Krieges unter den Schutz einer neutralen Macht zu ſtellen. 
Das wiener Cabinet hat in dieſer Beziehung die Niederlande um Ueber⸗ 
nahme dieſes Schutzes angegangen. Das berliner Cabinet hat ſich an 

ankreich gewendet, auf daß es die preußiſchen Unterthanen in Oeſterreich, 

aiern, Würtemberg und Baden während des ine ſchütze; für Frankfurt 
hat es ſich dieſerhalb an England gewendet. Beide Mächte haben dem Wunſche 
willfahrt. Das franzöſiſche Cabinet hat erklärt, daß es, zum Beweiſe ſeiner 
Unparteilichkeit, bereit ſei, auch die öfterreichiihen Unterthanen auf 1 705 
einem Punkte des Kriegsſchauplatzes zu beſchützen, wo allenfalls Holland 
keinen Geſandten habe.“ . 

Der „Abend⸗Moniteur“ conſtatirt hierauf, daß die erſten Truppen⸗ 
bewegungen, welche in Deutſchland ſtattfanden, für Preußen günſtig 
ausgefallen find, und daß der größte Theil der Nordſtaaten ſich für 
dieſe Macht erklärt habe. 8 

1 en ſcheint“, fo meint das amtliche Blatt, „ſchon den Bund der 
Nordſtaaten bilden zu wollen, und leiht ihm den Gedanken, mit ihrem 

uthun ein Parlament in Berlin zuſammenzuberufen.“ „Andererſeits“, jo 
jagt der „Abend⸗Moniteur“ weiter, „ſetzt der Bundestag feine 1 55 
regelmäßig fort, und während Preußen den Bund für aufgelöſt erklärt, be⸗ 
haupten die Regierungen des Südens, daß er unauflösbar iſt und daß kein 
deutſcher Staat aus dem Bunde treten kann.“ \ 
Nach dem „Abend: Moniteur‘‘. berührt der Krieg in Deutſchland 


b 
b „welche di duſtrie ſich auf den 
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75 der eil der Regierungen in dieſer Hinſicht ebenfalls Vor⸗ belgiſchen Preſſe die Rede war. - 
ſor babe und 7 unter. ihnen fellen bereits erklärt haben, unſere Groſ brit anui e n. 
J nach dem bisherigen Syſtem zuzulaſſen. Eine 8 ift aber noch E. C. London, 26. Juni. [Preußen und Deutſchland.] 


Indem die „Times“ die jüngften Ereigniſſe in Deutſchland beſpricht, 
äußert fie ſich namentlich über Preußen in folgender Weiſe: 

„Preußen hat in einer Woche genommen was die meiſten Staatsmänner 
froh wären mit zwei, drei Feldzügen zu erkaufen; und die Fürſten ſo wie die 
Volter des Nordens beeilen ſich, die Allianz einer fo rührigen und erfolg⸗ 
reichen Macht anzunehmen. In wenigen Tagen freilich wird Preußen eine 
bärtere Kraftprobe beſtehen müſſen. Das Zögern der Oeſterreicher, welche 
Urſachen es auch gehabt haben mag, kann nicht lange mehr dauern. Eine 

ewallige Liga von Mittelſtaaten ſcheint bereit, gegen die rechte Flanke der 
Hege zu operiren und den vertriebenen Fürſten ihr 

och wäre es thöricht, die Triebkraft gewiſſer moraliſchen Urjachen- aus den 
Augen zu laſſen. Obwohl das gebieteriſche Auftreten des Grafen Bismarck 
vielfach ſehr verletzt und auf vielen Seiten eine ſtarke traditionelle Eiferſucht 
egen die Preußen als Volk herrſcht, kann es den Männern der Bundes⸗ 
Lanes doch kaum entgehen, daß Preußen in Wirklichkeit das Prinzip der 
Einheit Deutſchlands dertritt, und daß, fie ſelber, indem fie ſich von ihren 

ürſten gegen Preußen führen laſſen, ein Syſtem aufrechthalten, welches die 

chwäche des gemeinſamen Vaterlandes iſt. Unter einem ſo intelligenten 
Volke verbreiten ſich die Ideen gar ſchnell und wenn es ſieht, das die preu⸗ 


aumt 
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Mit Belgien] geſtaltet ſich das Verhältniß immer froſtiger. Der 
franzöſiſche Geſandte ſchickt Herrn Rogier alle ihm nicht zuſagenden 
Journal⸗Artikel roth angeſtrichen zur Kenntnißnahme zu. Auch das 
„Pays“ kommt heute auf die Note des „Conſtitutlonnel“ gegen Bel⸗ 
gien ar 2 a daß nicht weiter geftattet 3 daß 
an in Belgien den Königsmord predige. Der König der Belgier ſoll] V \ . b 
übrigens 3 Einladung halten Fre — ſeiner rise ßiſche Allianz ſchon alle norddeutſchen Staaten um — dee — Bet 
‚Reife Paris einen Befud) abzuleiten. ben nid der einige Bier bes Cibens Mär Die Gate möplicerneie 
[Militäriſches.] Gerüchte ſprechen von einer Vermehrung der lerkalten. ... Es kann fein, daß in wenigen Wochen die Völker, wenn nicht 


— 
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Gebiet zurückzuerobern.] halb 


die Regierungen der Mittelſtaaten ſich viel entſchiedener für die Neu⸗ 
5 oder gar für die Annahme der berliner Vorſchläge ausſprechen 
erden.“ 

[Parlamentariſches.] Der Platz vor dem Parlamentsgebäude 
bot geſtern Abend ein ſehr belebtes Schauspiel. Eine ziemlich große 
Volksmenge hatte ſich verſammelt, um die Miniter und andere Partei⸗ 
Führer anfahren zu ſehen. Mr. Gladſtone, Sir G. Grey, Mr. Bright 
und Lord Ruſſell wurden mit herzlichen Beifallsbezeigungen, Mr. Dis⸗ 
raeli und Mr. Lowe mit höhniſchen Rufen begrüßt. Dem Letzteren 
folgte auch, als er ſpäter das Haus zu Fuß verließ, ein Haufen von 
zwei⸗ bis dreihundert dem Arbeiterſtande angehörigen Perſonen mit dem 
Geſchrei: Renegat! Rockumwender ꝛc., was er mit einem ſarkaſtiſchen 
Lächeln erwiederte. Die Polizei hielt es indeß für gerathen, ſich ein 
Dutzend Mann ſtark zwiſchen ihm und das unehrerbietige Gefolge zu 
ſchieben und ihn vor weitern Zudringlichkeiten zu ſchützen. — Die Ver⸗ 
handlungen beider Häuſer boten außer dem, was der „Telegraph“ be⸗ 
reits darü er gemeldet hat, nichts Erhebliches. 

B \ ) 
Briefe, Zeitungen, Druckſachen und Waarenmuſter, die von hier nach den 
öſterreichiſchen Provinzen, der Stadt Belgrad oder überhaupt, nach einem 
Orte in der europäiſchen Türkei, der Moldau, Wallachei und Levante, wo 
Oeſterreich Poſten unterhält, adreſſirt find, von jetzt an bis auf Weiteres 
nur über Frankreich befördert werden. Alle nach Venetien adreſſirten 
Briefe ꝛc. werden für jetzt über Frankreich und Oeſterreich gehen. 

[Induſtrielles.] Die Störung des Friedens in Deutſchland und 
Italien wird nicht verfehlen ſich in dem gewerbsfleißigen Diſtricten Groß⸗ 
dritanniens, zumal in der Eiſen⸗ und Kohlen⸗Induſtrie in ſchlimmer 
Weiſe fühlbar zu machen, da Italien und einzelne Theile von Deutſchland 
zu Englands beſten Kunden gehören. Schon jetzt ſind die üblen Solgen 
eines europäiſchen Krieges auf die biefige Induſleie recht bemerkbar. Die 
Abnahme von Aufträgen, die ſeit vierzehn Tagen in Wales eingetreten, iſt 
derart, daß ſie große Beſorgniſſe hervorruft. Die Nachfrage in den großen 
Etabliſſements von Südwales und Monmouth, die vor einem Monat mehr 
als lebhaft war, ift faſt auf Null berabgeſunken. Damals herrſchte in jenen 
Diſtricten allgemein die Befürchtung es möchte die Auswanderung einen 
Mangel an Arbeitskräften verurſachen; jetzt iſt die Lage eine völlig umge⸗ 
kehrte. In mehreren Eiſenwerken hat die Entlaſſung 8 bereits 
begonnen, ein Etabliſſement, das in ruhigen Zeiten feine Mann beſchäf⸗ 
tigt, iſt derzeit ohne irgend einen Auftrag, der Erwähnung verdiente. 


Dänemark. 

Kopenhagen, 27. Juni. [Der König und die ruſſiſchen 
Großfürſtenſ find in Aarhuus zum Beſuch der jütifhen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Verſammlung eingetroffen. Sie wurden an der Landungs⸗ 
brücke von der aus allen Gegenden herbeigeſtrͤmten Menſchenmenge 
feierlichſt empfangen. Die Stadt iſt prächtig geſchmückt. Die Bewill⸗ 
kommnungsrede des Stiftamtmanns und commandirenden Generals 
Steinmann erwiderte der König mit einem Hoch auf die Großfürſten. 
Der Miniſter des Innern, der Finanzminiſter, fo wie der Conſeilspräſt⸗ 


dent waren zugegen. 
Schweden. 

[Schluß der Ständeverſammlung.] 

Auf übliche Weiſe iſt heute die letzte 1 geſchloſſen 


es 3 und Stände in deſſen Sa e Vaterlands⸗ 


glücklichern Völkern als wir, hervorzurufen. Meine Stellung m de e 
aftlicher Ver⸗ 


für das Gute, das Ihr hier begründet habt.“ 


Amerika. 

New-York, 13. Juri. [Der zweite feniſche Verſuch einer Inva⸗ 
ſion Kan apa iſt wie der erſte ausgelaufen — in nichts. Am aten Früh 
iſt Spear mit ſeiner Schaar über die Grenze zurückgegangen, mit Ausnahme 
von 150 Mann, die plündernd zurückblieben und ſeitdem zum Theil von den 
Kanadiern gefangen wurden, und hat ſich den Unionstruppen unter Oberſt 
Livingſton ergeben; auch die übrigen Fenier entlang der Grenze kehren in 
roßer Anzahl in ihre Heimathsorte zurück. Die Unionsbehörden fahren fort, 
Eniiche Waffen wegzunehmen, dagegen den zur Rückkehr Bereitwilligen in aller 
Weiſe die Reiſe zu erleichtern; nur von den Anführern wird n 
gefordert. So find Spear. Sweeney und Mabony auf freien Fuß geſtellt 
worden, jeder gegen eine Caution von 5000 Dollars, desgleichen Roberts ge⸗ 
gen das gegebene Verſprechen, ſich am 15. vor Gericht ſtellen zu wollen, wo 
wegen Verletzung der Neutralitäts⸗Geſetze gegen denſelben verfahren werden 
ſoll. Diefelbe Anklage wird gegen die anderen Fenierfübrer erhoben werden. 
Unterdeſſen giebt es im Repräſentantenhauſe Mitglieder, welche A die Ge⸗ 
legenheit, an England wegen feines Verhaltens den weiland Confbderirten 
gegenüber das jus talionis zu üben, nicht entgehen laſſen wollen; fie haben 
Reſolutionen beantragt, die das Haus an den Ausſchuß für die e 


und der Präſident aufgefordert wird, von ſeiner gegen dieſelben befolgten Po⸗ 
litik zurückzukommen, um das Verfahren Englands während der Rebellion ſo 
genau als möglich nachzuahmen, will ſagen, die ſtreitenden Parteien als krieg⸗ 
re Mächte anzuerkennen und ſtricte Neutralität zwiſchen ihnen zu 
eobachten. 2 . 

Das Repräſentantenhaus! hat ſich gegen die Freilaſſung von Sei: 
ferſon Davis gegen Bürgſchaft erklärt, wie denn Richter Underwood auf 
den Grund hin, daß derſelbe Kriegsgefangener di ſich gleichfalls geweigert 
hat, Bürgſchaftsſtellung für ihn anzunehmen. Die Sache iſt vom Verthei⸗ 
diger vor ae Präſidenten gebracht worden, deſſen Entſcheidung eheſtens er⸗ 
wartet wird. > r 1 5 
se Senat] hat mit 33. gegen 11 Stimmen die Reconſtructions⸗ 
Nel olution angenommen mit Amendements, welche die Vertretung im 
Congreß auf die ſtimmberechtigte Bevölkerung gründen und alle in den Ver⸗ 
einigten Staaten geborene oder naturaliſirte Einwohner zu Bürgern erklären. 
Der Paragraph, der den Rebellen das Wahlrecht bis zum Jahre 1870 ent: 
iehen jr wurde verworfen. Das Reconſtructions⸗Comite hat dem 
Longe e ein umfangreiches Schriftſtuck überjendet, worin erklärt wird, daß 
die rebelliihen Staaten nur durch den ane wieder iu die Union aufge⸗ 
nommen werden könnten, und daß bis jetzt kein Staat außer Tenneſſee dazu 
def der 127 9 9 55 

er Vertheidiger von Jefferſon Davi 
eige erhalten, daß fe Client in Bälde gegen Ehrenwort oder Bürgſchaft 
ve egeben werden würde. 5 


\ flüd 
teten fand man eine Liſte von Einwohnern der Stadt * 


Auf Anſuchen der öſterreichiſchen Poſt werden alle ö 


Angelegenheiten überwies, worin Sympathie mit den Feniern ausgeſprochen 
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Erſte Beilage zu Nr. 300 der Breslauer Zeitung. — 


ER . FGaortſetzung.) r 2 
jetzt in beiden Häuſern mit den erforderlichen zwei Dritteln aller Stimmen 
pallt find und nur noch der Genehmigung von zwei Dritteln der Staats⸗ 
egislaturen bedarf, um Geſetz zu werden. 

[Note Mensdorff's betreffs der mexicaniſchen Freiwilligen.] 
Unter der dem Congrelle vorgelegten diplomatiſchen Correſpondenz befindet ſich 
auch eine Note vom Grafen Mensdorff unterm 30. Mai an den amerikani⸗ 
ſchen Geſandten in Wien gerichtet, worin er demſelben anzeigt, daß Schritte 
gm worden jeien, um die Abfahrt der neu angeworbenen Freiwilligen nach 

exico zu ſuspendiren. 
[General Santa Anna] hat in New⸗Nork eine Proclamation veröffent⸗ 
licht, worin er der republikaniſchen Sache in Mexico ſeine Dienſte anbietet. 
[Die Conföderation der britiſch⸗amerikaniſchen Provinzen! 
wird durch den Ausfall der Wahlen in Neubraunſchweig als geſichert betrachtet. 


Provinzial - Zeitung. 


% Breslau, 30. Juni. [Die 2 55 Wahlmänner⸗Verſamm⸗ 
er des breslau⸗neumarkter Wahlkreiſes,] welche unter lebhafter 
Theilnahme im Saale der Humanität ſtattfand, erwählte Herrn Mündn er 
zum Vorſitzenden, welcher die Herren Töpfer (Maltſch), Werther (Maſſel⸗ 
witz), Schauder (Wilkau) und Schäfer (Breslau) zu Beiſitzern ernannte. 
Herr Mündner eröffnete die e mit einer kurzen Anſprache, 
worin er der Freude über das Waffenglück und die Siegesfortſchritte der 
site Armee kräftigen Ausdruck gab, und darauf Binwies, daß die 
iberale Partei gegenüber dem Kriege, in welchem unfere 3 1 und Brüder 
I das Wohl des Vaterlandes kämpfen, gewiß den unter jo ſchweren Ber: 
* von allen Paxteirückſichten abſehenden Patriotismus bewährt, obwohl 
r von anderer Seite Mangel an Patriotismus vorgeworfen hat. Red⸗ 
ner brachte unſerer tapferen Armee ein dreimaliges „Hoch!“, in welches die 
Verſammlung begeiſtert einſtimmte, und erſuchte die anweſenden Candidaten 
für die Abgeordnetenwahl, Kreisgerichts⸗Director Wachler und Juſtizrath 
Simon, ſich zu äußern. ; 
Herr Director Wachler, der langjährige Vertreter des Kreiſes, ſagte, er 


ei nach wie vor der alte, und unter anderen Umſtänden wäre es kaum er⸗ 


orderlich, daß er ſich den Wahlmännern gegenüber mit einer Wahlrede em⸗ 
pfehle. Heute aber dränge es ihn ſelbſt, nicht zu ſchweigen, wie er dies ſo 


oft mußte, wenn die Kammern nicht verſammelt waren; heut kenne er keine 


— 


und auf welchem Wege die 


„Wer nicht Alles bewilligt, iſt ein Landesverräther.“ 


Conceſſionen, die möglicher 


iſt ein Bruderkrieg, und na 


Rückſichten, ſein Beruf als Candidat verpflichte ihn, ſich offen und frei aus⸗ 
kara Gegenwärtig dürfe kein Mißberſtändniß obwalten zwiſchen Wäh⸗ 
ern und Gewählten; fie müfjen wiſſen, wie ſie mit einander ſtehen. — Es 
ſei eine ernſte Zeit, eine der ernſteſten ſeit Menſchengedenken; Hunderttauſende 
unſerer Landeskinder ſind unter den Fahnen, Millionen werden und ſind ſchon 
ebraucht; von Jedem werden Opfer verlangt, und ſoweit man es überſchauen 
ann, freudig est (Bravo.) Die Gemeinden und die Kreiſe find bean⸗ 
ruht, Handel und Gewerbe liegen darnieder; ein bedenklicher Unmuth gebe 
kund, da man noch keine Hoffnung hat, das erwünſchte Endziel zu er⸗ 
reichen. Der Friede werde ſo bald nicht erwartet; unter dem Kanonendonner 
und unter der Beſorgniß für die im Felde a Angehörigen ſolle die 
Bevölkerung ihre Stimme abgeben; eine ſolche Wahl haben wir noch nicht 
erlebt, ſeit 1848, ſeitdem 795 in das verfaſſungsmäßige Leben eingetreten. 
Dazu komme der innere Conflict, von dem man noch immer nicht weiß, ob 
öſung erfolgen wird. Neben dieſem berechtigten 
Verfaſſungskampfe des preußiſchen Volkes trete aber jetzt angeſichts des Krie⸗ 
ges die Frage in den Vordergrund: „Was nun?“ Die Antwort laute je nach 
den politiſchen Anſchauungen und Parteien verſchieden. Die Einen ſagen: 
„Dieſem Miniſterium kein Geld!“ Die Anderen wollen nur unter Bedingun⸗ 
gen, unter Anerkennung der Volksrechte bewilligen. Die Dritten ſagen: 
N Redner iſt der Ueber: 
zeugung, die Wahrheit liege in der Mitte von dem, was bisher aufgeſtellt 


worden. (Bravo.) 


abe er mit politiſchen Freunden 


Seit der Auflöſung des Abg.⸗Hauſes 
0 anfänglich den Satz vorgeſchlagen, 


aller Parteien die Lage erörtert, und glei 


der heute viel größeren Anklang finde, als damals, nämlich, daß kein Pro⸗ 
bgeordneten von irgend einem Wahlkörper | [ 


gramm über das Verhalten der N e 
aufgeftellt werde. Nach der Verfafjung iſt auch kein Wahlkörper dazu beru⸗ 
fen, ſondern der Abgeordnete urtheilt und ſtimmt rein nach feinem Gewiſſen, 
und wenn er ein rechtſchaffener Abgeordneter iſt, wird er auch den Umſtänden 
gemäß recht handeln. (Bravo.) Redner erklärt, auf ein Programm hin ließe 
er ſich nicht wählen, und würde ſich nicht einmal moraliſch dadurch gebunden 


erachten. Er genieße das Vertrauen; das müſſe jeder ehrliche Mann jetzt im 


vollſten Maße beanſpruchen, das komme vom und ſpreche zum 
un iſt die Frage, ob ein ehrlicher Mann, der bisher zur 


erzen. 
ppoſition ge⸗ 


hört, trotzdem, wenn er das Beſte des Vaterlandes in feiner gegenwärtigen 


Lage, die nationale Stellung von ganz Deutſchland erwägt, A einer Anleihe: 
forderung Ja ſagen kann. Vielleicht unter irgend welchen Bedingungen und 
Weiſe in einer königlichen Vertrauensanſprache 
enthalten ſein werden? Aber er hahe ſich auch die Eventualität klar gemacht, 
es ſei möglich, daß gar keine Conceſſionen gemacht werden, die ſich augen: 
blicklich als greifbares Reſultat erweiſen. Was dann? Darauf antworte er, 
es kann die Lage eintreten, daß die Abgeordneten, wenn auch mit offenen 
Augen, dennoch das Unabweisliche für den Krieg bewilligen. 5 
edner begründet dieſe Anſicht folgendermaßen: ir haben gar keine 
Zeit und Befugniß, nach rückwärts zu ſchauen; wir haben auch keine genü⸗ 
gende Veranlaſſung, weil es zwecklos wäre, zu fragen, ob der Krieg nothwen⸗ 
dig war oder nicht. Dieſe * tritt weit zurück, der Krieg iſt da! ja es 
den Sachen, die wir aus Oeſterreich hören, ge⸗ 
ſchehen dort Ausſchreitungen, welche unter gebildeten Nationen gar nicht mehr 
vorkommen ſollten. So würde kein Oeſterreicher in Preußen behandelt wer⸗ 


den, wie man preußiſche Soldaten in Oeſterreich behandelt. Unſere Söhne, 


es unzweifelhaft, dann muß das 


Volk iſt der 
den Lohn dafür haben. Dee ga 
Die Zeit wird nicht wiederkehren wie in den Jahren 1813/15, da ouch für 


reunde erfüllen ihre geſetzliche Pflicht, indem ſie unter den 
Fahnen des Landes kämpfen. Wie würde das klingen, wenn wir jagen woll⸗ 
ten: dieſem Miniſterium nicht einen Groſchen! Die Vaterlandsliebe dictirt 
uns den Satz: Nach genauer Erwägung der Umſtände muß bewilligt werden, 
was zur Fortführung des Krieges nothwendig iſt. . 

Iſt es nicht auch ein Akt der politiihen Klugheit, wenn die Mittel in ver⸗ 
fle nt beſchränktem Maße bewilligt werden? Ob die Miniſter Schulze 
oder Müller heißen, iſt in dieſem Augenblick vollſtändig gleichgiltig. Das 
Hauptgewicht lege er darauf, der Krieg, beſteht in all ſeiner Schrecklichkeit, 
die a Pflicht des Vaterlandsfreundes ift, daß er das Vaterland nicht unter: 
gehen laſſe. s 3 ö r 

as haben wir denn davon, wenn wir fagen, fo weit es in unſerer Macht 
liegt, laſſen wir an unſerem Verfaſſungsrecht nicht rütteln. und darüber unjere 
höchſten Intereſſen in dem eigenen Familienkreiſe, wie als Mitglieder der 
großen Staatsfamilie gefährden. ji das Vaterland in Gefahr, und das iſt 

nabweisliche für den Krieg bewilligt wer⸗ 
den, wegen des Verfaſſungsſtreites kann die Unterhaltung der Armee nicht in 
den Hintergrund treten. Das wäre ein Schlag ins eigene Geſicht; denn wir 
können nicht haben wollen, daß unſere Provinz Schleſien wieder ö ſterrei⸗ 
chiſch wird, unſer Verfaſſungsrecht könnten wir dann erſt recht und auf lange 
Zeit hinaus nicht wahren. (Sehr wahr. Bravo.) 

Beſtreiten muß das Volk die Ausgaben für den Krieg, die Gelder werden 
im Verwaltungswege eingezogen. Iſt es nicht beſſer, der geſetzliche Factor, 
das Abg.⸗Haus, macht die Laſten etwas erträglicher durch leiden Maßregeln, 
in den hoheren Stellen, unverzinsliche Schulden und dergleichen Maßre eln, 
wenn überhaupt die Kriegslaſten, ftatt daß fie in unberechenbarer Höhe fort⸗ 
wachſen, möglichſt in Ordnung gebracht werden durch eine Anleihe oder theil⸗ 
weiſe Steuererhöhung? K 8 

Der Hauptgrund für die Bewilligung ſei für ihn der Vortheil für unſere 
Fan die mit der Bewilligung unausbleiblich vorwärts gehen müſſe. 

ohin es mit der Anſchauung der gegenwärtigen leitenden Politiker in Preu⸗ 
ie befinden ſich auf einer ſchiefen Ebene 


Brüder und 


ßen Emmen wird, wiſſe man nicht. 


und man könne nicht wiſſen, in welchen Abgrund der Wagen möͤglicherweiſe 
hinabrollen wird. 


1 Dann iſt das Volk gut genug, wie dies Alles ſchon dar 
re in Angſt und Noth werden alle denkbaren Conceſſionen gemacht. 

ber dafür iſt keine Garantie vorhanden; der viel natürlichere Weg iſt der, 
wir bewilligen die Mittel, wenn es nicht anders geht; der Fortſchritt, die 
Reform, die Erweiterung der Volksrechte kann doch nicht ausbleiben. Das 
gegenwärtige oder künftige Miniſterium muß zu der Einficht gelangen, die jo 
berfchrieenen Demagogen find doch Männer, welche ein Herz für das Vater: 
land haben. (Bravo.] Wenn es dann zur Abrechnung kommt, wird man 
dieſem opferbereiten und opferfreudigen Bolke gegenüber nicht mehr jagen 
konnen, es ſei nicht würdig der Bee nämlich keiner anderen Freiheit, als 
derjenigen, welche uns in der Verfaſſung garantirt iſt. (Bravo.) Das ſei 
die Bedingung: Wir geben es gern; aber die Antwort möge auch ſein: das 
taat; es giebt die Soldaten und das Geld, darum ſoll es auch 


die Freiheitsideen gekämpft wurde und Preußen für die Befreiung von ganz 
Deutſchland eintrat. Die Verfaſſung, damals ſchon als Lohn verſprochen, 
war 1849 kaum gegeben. Wir aber werden ſicherlich von 1866 ab nicht ſo 
lange warten, bis unſer Verfaſſungsrecht verwirklicht iſt. Das iſt der große 
Vortheil, daß wir auf dieſem Wege, wenn es nicht anders ſein kann, die Frei⸗ 
peit gewiſſermaßen erkaufen. Dabei wird die Verſicherung nicht fehlen, daß 
ein Deputirter auch nur das Pünktchen von ſeinem Verfaſſungsrecht 7 
daß er jederzeit wieder für die Aufrechthaltung deſſelben kämpfen wird, ſobald 
die jtaatlihen Angelegenheiten geordnet und geregelt ſind. Wenn das fo ge⸗ 
ſchieht, wie wir es uns denken, dann ergiebt ſich ein weſentlicher Unterſchied 
von dem conſervativen Lager. Niemand wird ſagen, der ſei ein Landesver⸗ 
räther, der nicht blindlings Alles bewilligt, was verlangt wird. Dieſe Herren 
nennen ſich zwar auch verfaſſungstreu, aber es iſt nicht viel davon zu mer⸗ 
ken; ſie wollen unter allen Umſtänden bewilligen, nirgends iſt bei ihnen von 
der Verfaſſung die Rede. Die Liberalen haben immer das Recht, nicht blos 
in Idealen, ſondern auch praktiſch verfochten. Der Entiöließung der Wähler: 
ſchaft ji nun überlaſſen, ob fie ihn ferner mit ihrem Vertrauen beehren wolle. 
Er ſchließe mit dem Rufe: Preußen mit vereinten Kräften vorwärts auf der 
Siegesbahn, aber auch vorwärts auf der Bahn freiheitlicher Entwickelung! 
(Lebh. Beifall). 


jierauf äußerte ein Wahlmann, Wachler habe das Vertrauen der Wäh⸗ 
ler bisher in allen ſeinen Abſtimmungen gerechtfertigt, und verdiene daſſelbe 
nach ſeiner heutigen Darlegung wiederum in vollem Maße. Auf Antrag des 
heel Ban erhob ſich die Verſammlung einmüthig und votirte Hrn. Wachler 
ihren Dank. 


Demnächſt ſprach Herr Juſtizrath Simon und bemerkte einleitend, der 
Wahlkreis habe ihm die Ehre erwieſen, ihn als zweiten Candidaten aufzuſtellen. 
Es ſei ihm erwünſcht gerade für dieſen Kreis, weil er in demſelben ſeinen 
Wohnort habe und mit dem erſten Abgeordneten befreundet ſei. Wenn die 
Conſervativen die Bewilligung der Anleihe unter allen Umſtänden in den 
Vordergrund ſtellen, ſo erweiſe ſich dies ihrerſeits unzweifelhaft als ein Ma⸗ 
növer. Redner glaubt, es gebe Dinge, welche ſelbſtverſtändlich find. Er ſei 
in der Lage über dieſe Frage ſo zu ſprechen, wie an dem Tage, an welchem 
die Aufloͤſung des Abgeordnetenhauſes erfolgte. Damals beriethen die Fort⸗ 
ſchrittspartei und die Verfaſſungtreuen, über die Vorſchläge, welche man 
demnächſt machen wolle. Schon früher war die Parole der Wiederwahl aus: 
gegeben; dieſe iſt aufrecht erhalten. Andererſeits ſagte man, dieſem Miniſte⸗ 
rium it unter keinen Umſtänden Geld zu bewilligen; es ſei denn, daß das 
Budgetrecht anerkannt wird. Redner war da en Einem ehrlichen Mann 
werde man immer glauben, was er ſagt. Er ba e damals auf's beſtimmteſte 
erklärt, und mehrere ſeiner politiſchen ent waren damit vollkommen einver⸗ 
ſtanden: Wie die Situation jetzt liege, laſſe ſich vorher Nichts beſtimmen. Damals 
erklärte Redner: „Iſt der Krieg vorhanden, dann 3 ich 
unter allen Bedingungen oder vielmehr bedingungslos.“ (Bravo.) 


Wenn man ihn nach den Gründen frage, ſo ergeben ſich verſchiedene. Er 
hätte gewünſcht, es wäre nicht nöthig geweſen, daß er dieſe Erklärung hier 
oͤffentlich abgebe, weil man dadurch ſchon jetzt die Karten aufdecke. Er 
halte den Krieg für eine Wohlthat, inſofern er gegen das treuloſe 
perfide Oeſterreich gerichtet iſt. Oeſterreich trage allein die Schuld an 
der nationalen Ohnmacht Deutſchlands. Unſere Reaction, obwohl die Conſer⸗ 
vativen, wenn ſie einmal vor dem Feinde ſtehn, mit den andern Parteien 
vereint kämpfen, ſei der eigentliche Freund Oeſterreichs. So lange Oeſter⸗ 
reich in Deutſchland herrſche, könne dieſes ſich nicht gedeihlich entwickeln. 


Er bedauere, daß der Krieg unter dem jetzigen Miniſterium ausgebrochen. 
Wer möchte bezweifeln, daß, wäre uns ein liberales Miniſterium beſchieden 
eweſen, uns die Herzen von ganz Deutſchland entgegengeflogen wären. Die 
Ehranfen wären bon ſelbſt wegraſirt. Bravo.) Das Blut kommi über Oeſterreich, 
der innere Conflict Preußens iſt nicht Schuld daran. Iſt der Krieg dur 
Bismarck mit verſchuldet, ſo muß man ihm auch laſſen, daß er die nöthige 
Zähigkeit hat, ihn durchzuführen. Die einzige Datz die man haben müſſe, 
ſei, daß die Fäden mit Oeſterreich durch die Hofpartei etwa weiter geſponnen, 
daß der Krieg nicht beendet wird, ehe das Ziel erreicht iſt. Aber nicht blos 
mit Oeſterreich müſſe abgerechnet, auch das Mißverſtändniß gegenüber Deutſch⸗ 
and müſſe überwunden werden. 


Die Freiheit gehe abſolut nie verloren. Es ſei möglich, daß nach der ſiegr 
S der Truppen eine Reaction eintritt, wie wir ſie nie gehabt habe 
o lange die Nation, der Staat beſteht, werde der Kampf uns vorwärts brin⸗ 
gen, und vielleicht ſchneller vorwärts, als man glaubt. Aber wenn der preu⸗ 
Bilde Staat, welcher die höchſte Aufgabe in Deutſchland hat, ea wird, 
dann gehe die deutſche Nation zu Grunde und mit ihr die deutſche Freiheit. 
Es gi vollkommen möglich, daß die Verfaſſungsfrage von derjenigen über 
die Bewilligung für den Krieg losgelöſt und für ſpäter vorbehalten wird. 


Dabei handle es ſich um eine Angelegenheit von dem höoͤchſten Intereſſe 
für das Volk, für die Commune und für den Einzelnen. Außerordentlich 
populär und bequem wäre es, wenn man einfach jagt, dieſem Miniſterium 
dürfe nichts bewilligt werden. Aber könnte der Krieg mit den anderweit 
beſchafften Mitteln in der nothwendigen Weiſe durchgeführt werden? Nicht 
50 Millionen, einige hundert Millionen werden erforderlich ſein. Leider habe 
die Landrathskammer unter Manteuffel alle Naturallaſten den Gemeinden 
aufgebürdet, welche für die Dauer nicht im Stande ſind, ſie zu tragen. Das 
Lazarethweſen, die Bewaffnung, müſſen in großen Verhältniſſen ausgeſtattet 
werden. — Auch dürfe Niemand feine Kräſte überſchägen. Er nehme den 
4 das Heer ſiegt, es werde aber keine Anleihe u fo frage ſich doch 
— ob das Volk nicht über das Abgeordnetenhaus zur Tagesordnnng über⸗ 
gehen wird. 


Der Verfaſſungskampf könne neben und trotz der Anleihe⸗Bewilli⸗ 
gung gekämpft werden. Nicht blos in Zeiten der Noth, auch in 
Zeiten des Gedankens werde die Sache der Freiheit gefordert. Er 
verfprehe ſich keinen Dank für die Bewilligung, aber das Abgeord⸗ 
netenhaus habe dann ap Schuldigkeit gethan. Wie unfere Söhne und 
Brüder iu der Schlacht, jo müſſen auch wir jetzt ache Bed halten. Komme 
die Regierung entgegen, dann ſei er für die möglichſte Verſöhnlichkeit, obwohl 
in der Sache feſt. Halte man ihn nach dieſen Aeußerungen für den Mann 
der Wahl, ſo werde er den Ruf annehmen. (Lebhafter Beifall.) 


Nachdem der Vorſitzende conſtatirt hat, — die Verſammlung mit den 
hier entwickelten Anſichten vollkommen einverſtanden iſt, und dem Redner 
allgemeiner Dank votirt war, empfahl Herr Wachler in warmen Ausdrücken 
die Feſthaltung des Herrn Juſtizrath Simon als Candidaten. 

Herr Töpfer ſchloß ſich dem an, indem er hervorhob, die liberalen Ab⸗ 
geordneten können das Recht nicht aufgeben, und werden deshalb das Vater⸗ 
land nicht im Stiche laſſen. (Bravo.) 


Der Vorſitzende wies noch darauf hin, wie alle Manöver der conſervativen 
Partei nicht gerechtfertigt wären. Selbſt der Graf Bismarck dürfte ſich ein 
conſervatives Abgeordnetenhaus nicht wünſchen; denn nur ein liberales Ab- 
geordnetenhaus könnte ſeiner Politik nach außen diejenige lb und nach⸗ 


drucksvolle Unterſtützung verleihen, deren er bedarf. Redner ſchloß mit einem 
„Hoch“ auf das große deutſche Vaterland, in welches die Verſammlung be: 
geiſtert einſtimmte. 


Morgen findet in Kanth abermals eine Wahbmänner⸗Verſammlung ſtatt, 
in welcher die genannten Candidaten ebenfalls ſprechen werden. 


Breslau, den 30. Juni. [Tagesbericht.] 


+ [([Kirchliches.] Amts⸗Predigten: St. Eliſabet: Diak. Goſſa, 

Uhr; St. Maria Magdalena: Diak. Rachner, 9 Uhr; St. Bernhardin: 
Diak. Treblin, 9 vn Hoflirche: Kand. Scholtz, 9 Uhr; 11,000 Jungfrauen: 
Lector Döring, 9 ; St. Barbara (für die Mil.⸗Gem.): Oberprediger 
Reitzenſtein, 10% Uhr; St. Barbara (für die Civil⸗Gem.): Pred. Kriſtin, 
8 Uhr; Krankenhoſpital: General⸗Subſtitut Minkwitz, 9 Uhr, St. Ehriftophorü: 
Paſtor Stäubler, 8 Uhr; St. Trinitatis: Pred. David, 8% Uhr; rmenbaus: 
Pred. Thiel, 9 Uhr; Bethanien: Paſtor Ulbrich, 10 Uhr; akademiſcher Gottes⸗ 
dienft: Prof. Dr. Meuß, 11 Uhr. 


Nachmittags⸗ 3 St. Eliſabet: Diak. Neugebauer, 1% Uhr; 
St. Maria Magdalena: Subſenior Weingärtner, 1% Uhr; St. Bernhardin: 
Rector Freher, 1% Uhr; Hofkirche: ein Kandidat, 2 Uhr; 11,000 Jung⸗ 
frauen: Pred. Heſſe, 1% U: St. Barbara (für die Civil⸗Gem.): Eccl. „ 
1 Uhr; St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler (Bibelſtunde), 1½ Uhr. 

Dieſen Sonntag in der Magdalenenkirche nach der Amtspredigt Confir⸗ 
mation von 12 Zöglingen der hieſigen Taubſtummen⸗Anſtalt, verbunden mit 
Beicht⸗ und Abendmahlshandlung für Taubſtumme durch Subſenior Wein⸗ 


rtner. 
Eine Sammlung der St. Bernhardin⸗Gemeinde am vergangenen Sonntage 


5 
— 


# 


eichen 
haben. 


— 


Sonntag, den 1. Juli 1866. 


für die im Felde verwundeten oder erkrankten Soldaten und für arme Fa⸗ 
milien eingezogener Landwehrmänner betrug 77 Thlr. 3 Sgr. 2 Pf. 


H. [Die Beerdigung eines im Kampfe gefallenen Bres⸗ 
lauers,] des Branntweinbrenners Schirdewahn, fand heute Mittag 3 Uhr 
ſtatt, und zwar in einer Weiſe, die deutlich bewies, daß das Volk ſeine ge⸗ 
fallenen Brüder und Söhne zu ehren verſteht. Schon lange vor Beginn der 
Feierlichkeit hatte ſich eine unüberſehbare, Kopf an Kopf gedrängte Volksmaſſe 
aus allen Ständen vor dem Trauerhauſe in der Mehlgaſſe und der Um⸗ 
gegend verſammelt, welche bis zum Michaelis⸗Kirchhofe eine lebendige 
und undurchdringliche Mauer bildete und den Friedhof ſelbſt ſchon 


faſt ganz anfüllte. War ſich doch Jeder der Tauſenden bewußt, 
daß“ der Verſtorbene für's Volk und für des Vaterlandes re 
gefallen ſei. Nach Uhr ſetzte ſich der Leichecnonduct in Bewe⸗ 


ng. Voran gingen die Tambours des 3. Garde⸗Grenadier⸗Regiments (Eli⸗ 
Faber), dann folgte ein Muſikcorps, dann der Geiſtliche. Hierauf kam der 
bon Soldaten deſſelben Regiments getragene Sarg, auf demſelben lag der 
blumenumkränzte Czako. Daran 15 ſich ein Zug von 20 Mann der 
Garde, dann mehrere Offiziere und viele Soldaten der breslauer Garniſon. 
Noch andere Leidtragende und die Equipagen mit den trauernden Hinterblie⸗ 
benen machten den Schluß. Das wahrhaft Großartige und Erhebende dieſes 
Begräbniſſes aber lag darin, daß der Zug von einer wogenden, ungeheuren 
Volksmaſſe umgeben und von ihr bis zum Grabe begleitet wurde. Heer hielt 
der Pfarrer der Michaeliskirche eine e Anſprache, in welcher er der 
Trauer des Volkes ſowohl um den gefallenen Krieger und Bruder ſowie der 
2 um den verlorenen Vater einen würdigen Ausdruck gab. Kein 
uge in der unüberſehbaren Verſammlung blieb thränenleer, als er die letz⸗ 
ten Tage und Schickſale des Heimgegangenen erwähnte, den die feindliche 
Kugel fern von ſeinen Lieben dahinſtreckte. Die Liebe ſeiner Angehörigen 
bat feinen Leichnam hierher geholt, um ihn in heimathlicher Erde zu beſtatken. 
Ueber dem Grabe gaben dann die Soldaten ihrem auf dem Felde der Ehre 
gebliebenen Kameraden die 3 Ehrenſalven. Mit Recht aber konnte der Grab: 
redner ſagen, daß ſolch ein Begräbniß noch nie hier geſehen worden iſt, noch 
an keinem Grabe ſei eine ſolche Menge verſammelt geweſen. Aus dem Volk 
war der Verſtorbene geboren, für das Volk iſt er geſtorben und das Volk 
t ihn zu Grabe geleitet. Verblichener hat im 10. Landwehr⸗Regiment (Bres⸗ 
au) geſtande n. 4 
So ruhe wohl, Du Erſtling unſ'rer Todten. N 
Das Grab 6 kühl, die Wunde brennt nicht mehr! 
Und dieſen Gruß vernimm als Abſchiedsboten: 
„Dein Name bleibt dem Volke hoch und hehr! 
Jin uns habt Ihr gekämpft, für uns ſeid Aer geſtorben, 
„Ihr treuen Todten habt die Ewigkeit erworben!“ 

** [Transport von Verwundeten.] Mit dem heute Vor⸗ 
mittag 9 Uhr aus Waldenburg ankommenden Perſonenzuge langten 
180 Verwundete, zum größten Theil preußiſche Krieger aller Waffen⸗ 
gattungen vom Kriegsſchauplatz, unter denen ſich auch öͤſterreichiſche ver⸗ 
wundete Soldaten, namentlich ein Jägeroffizier befanden, hier an, und 
ſtand eine Menge Equipagen hieſiger Einwohner, fo wie gepolſterte 
Omnibuswagen und Droſchken bereit, um die Verwundeten aufzuneh⸗ 
men, welche ſofort theils nach dem Garniſonlazareth, theils nach dem 
Allerheiligenhoſpital, dem barmherzigen Brüderkloſter und nach der Dia⸗ 
coniſſen⸗Anſtalt Bethanien gebracht wurden. Der Polizeipräſident Frei⸗ 
herr v. Ende, der Platzmaſor v. Stückradt und Stadtrath Seidel 
leiteten perſönlich die nöthigen Anordnungen. Mildthitige Damen hatten 
mehrere Erdbeerbowlen, Wein und Selterwaſſer aufgeftellt, womit die 


ch] Ermatteten erquickt wurden, denen man auch noch Cigarren verab⸗ 


reichte. Das Bahnhofsgebäude war durch Militärwachen abgeſperrt, 
doch hatte ſich eine ſehr zahlreiche Menſchenmenge, namentlich Familien⸗ 
väter, eingefunden, welche befürchteten, unter den Verwundeten moͤg⸗ 
licherweiſe ihre Söhne zu finden. Um 3 Uhr werden wieder 80 leicht 
transportable Verwundete erwartet, während die ſehr ſchwer Verwun⸗ 
deten in Waldenburg im Knappſchaftslazareth verbleiben. Die heut 
hier Angelangten hatten meiſt Schußwunden in den Füßen erhalten. 
Wahrhafte Anerkennung verdient die humane Handlungsweiſe zweier 
Dffiziere von der hieſigen Beſatzung, welche den verwundeten öfterreidhi- 
ſchen Offizier unter ihren Armen tragend, zum Wagen geleiteten. 


J. K. [Ein Transport öſterr. Gefangener, ] nach Angabe der 
denſelben escortirenden Mannſchaften ca. 1300 Mann meiſt von den Regi⸗ 
mentern Deutſchmeiſter, Kronprinz von Preußen, Prinz Waſa langte 
heute Nachmittag auf der Freiburger Bahn hier an. Der Zug hielt 
vor dem Bahnhof und den Gefangenen wurde geſtattet, die Wagen zu 
verlaſſen. Erfriſchungen wurden, ſo weit es thunlich, unter ſie vertheilt. 
Der Andrang des Publikums war außerordentlich, die Haltung und das 
Benehmen deſſelben muſterhaft zu nennen. General Graf Mons, fo 
wie der Polizei⸗Präſident Freiherr v. Ende nebſt einer ziemlich bedeu⸗ 
tenden Anzahl Dffiziere aller Grade waren anweſend. Die den Trans⸗ 
port begleitenden Mannſchaften des 38. preuß. Infanterie⸗Regiments 
machten die Mittheilung, daß die Gefangenen an der Grenze in wal⸗ 
diger Gegend einen Fluchtverſuch gemacht, der aber durch unſere Sol⸗ 
daten vereitelt wurde. Die Gefangenen wurden nach einſtündiger Raſt 
per Bahn nach Pofen befördert. — Zum Transport einer ziemlich 
bedeutenden Anzahl verwundeter Soldaten unſerer Armee nach den La⸗ 
zarethen, welche ſo eben hier anlangten, werden namentlich Omnibus⸗ 
wagen, daneben aber auch eine erhebliche Anzahl herrſchaftlicher Equi⸗ 
pagen verwendet. Die Straßen ſind von theilnehmenden Zuſchauern 
angefüllt. Auf der Nikolaiſtraße läßt Kaufmann K. fortwährend Ci⸗ 
garren an die vorüberpaffirenden Krieger vertheilen. Der Frauenverein 
iſt auf dem Freiburger Bahnhof in vollſter Thätigkeit. 

ns Hauptquartier.] Auf Befehl Sr. königl. Hoheit d pri 
zen 191 ie 25 Merle Nut oe Dr, ihnen er ein 
bon Herrn Dr. Weidner und Herrn Dr. Sommerbrodt in's Haupt 
quartier begeben. 
bb Sämmtliche Mannſchaften der Erſatz⸗Bataillone find durch 
Corps⸗Befehl aufmerkſam gemacht worden, ſich nur ſo weit von der 
Stadt zu entfernen, wie weit ſie das jede Stunde zu erwartende Alarm⸗ 
fignal hören können. — Heute transportirte eine Escorte von 60 Mann, 
2 Unteroffizieren und einem Sergeanten der 3. Compagnie des Erſatz⸗ 
Bataillons vom 2. Oberſchleſiſchen Inf.⸗Regts. Nr. 23, 900 gefangene 
Oeſterreicher zur vorläufigen Internirung nach der Feſtung Poſen. 
X. [Dem Berichte über die Taubſtummen⸗Unterrichts⸗ und 
Erziehungs⸗Anſtalt zu Breslau] für das Jahr 1865, men wir 
nachſtehend die wichtigſten Notizen. 
offene und klare Darle ung der bis jest geführten n e behufs 
Verhandlungen ar 
a das Hinſcheiden 


mann ge 
der Au 


befanden ſich im Jahre 1864 in der Anſt 

d. h. entweder durch den Tod oder ausgebildet, entlaſſen; 

bleibenden ang il d. traten im Laufe des Jahres 34, jo daß am Schlüſſe 

vorigen Jahres in der Anſtalt 126 Zöglinge vorhanden waren. — Die 

Summe der freiwilligen Beiträge von Wohl im Jahre 1865 betragt 

1455 Thlr. 20 Sgr., die der er eſchenke 32 Thlr. 16 Ser. 3 Pf. 

— Die Summe aller men beläuft ſich auf 20,658 Thlr. 12 Sgr. 

3 Pf. — die Summe aller Ausgaben iſt 14,700 Thlr. 11 Sgr, 8 Pf., fo 
geblieben iſt. ie Einnahmen und 


etragen 1865 — 705 Thlr. 2 0 
italien der Auſtalt iſt 105,552 15 24 en: 


EEE 
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See, weg ff mit Ratibor aufgehört. 
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Landesbut, 29. Juni. 

* — e der leicht Verwundeten des 1. Armeecorps hierher gebracht; in 
2 . 
im 


ſe 


Sie efundenen 
Stärke unſeres und des feindlichen 


zu dringen und hierbei iſt auch die 
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＋ 
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10 Pf., und die Kapitalien des Lehrer⸗Penſions⸗Fonds find mit 2,301 Thlr. 
17 Sgr. 1 Pf. angeführt. Der Vorſtand iſt unverändert geblieben, 28 
des Ganzen iſt Herr Gymnaſialdirector Dr. Fickert), auch die Lehrkräfte 
ſind 5 für die vermehrte Anzahl der weiblichen Zöglinge hat noch 
eine zweite ehrerin ewonnen werden müſſen. 

Das Concert des vereinigten breslauer Sänger⸗ 
bundes,] welches unter Direction des Hrn. Heinrich Lichner, Montag den 
2. d. M., Abends 6 Uhr, im Schießwerder⸗Garten ſtattfinden ſoll, wollen wir 
hiermit der Theilnahme des Publikums beſtens empfehlen. Es iſt nicht allein 
die Ausſicht auf einen genußreichen Abend, die zur Theilnahme reizt, — das 
Publikum würde ſich bei der jetzt F e ernſten Stimmung vielleicht 


egen gleichgiltig verhalten. — Der Zweck aber, daß das Concert zum 
Beſten der zu den Fahnen berufenen Mitglieder des Vereins ſtattfindet, wird 
gewiß Viele bewegen, durch den Beſuch dieſer Aufführung ihre Theilnahme 
an — Familien unſerer kämpfenden Brüder und Väter an den Tag 
u legen. F 
N en Verſchiedenes.] Die Dombrüde wird von, Montag“, nicht 
Sonntag ab, dem Verkehr wieder übergeben werden. — An der Vordom⸗ 
brücke ſoll in dieſen Tagen ebenfalls eine gründliche Reparatur vorgenom⸗ 
men werden. ? : HR 
X. Da eine größere Anzahl der hieſigen erecutiven Polizei⸗Beamten zur 
Armee einberufen iſt, fo werden nach einem zwiſchen dem Polizei⸗Präſidium 
und dem u 4 15 getroffenen Abkommen von morgen ab zehn Oberwächter 
zur Aushilfe bei dem Straßen⸗Patrouillen⸗Dienſt bis auf Weiteres benutzt 
werden. 
A Der 1. Perſonenzug von Oderberg nach Kandrzin hat heut an 
an letzterem Orte den Anſchluß an den um 12 Uhr in Breslau eintreffenden 
Perſonenzug nicht erreicht. 


% BEN 29, [Oberbürgermeiſter Richtſteig.] Heute 


uni. 
Nachmittag 4 Uhr erfolgte durch den als Regierungs⸗Commiſſarius 1, f 
n 
m 


Landrath von Sydow die Einführung des neuen 3 
einer Einführungsrede hob es der Landrath, wie er ausdrücklich erklärte, 
onderen Auftrage der Regierung hervor, daß die Gnade des Königs dem 
Bürgermeifter den Titel Oberbürgermeiſter verliehen habe. 
das ein Act der Gnade gegen die Stadt, für die dieſelbe Sr. 8 45 zu 
onderem Danke verpflichtet ſei. Da die Bürgermeiſter von Görlitz ſchon 
eit Demiani den Titel als Oberbargermeiſter zu führen gewohnt find, erſchien 
iefe beſondere Betonung der Titelverleihung nicht nothwendig. Ober⸗ 
bürgermeiſter Richtſteig wiederholte feine Schwüre der Treue gegen den König 
und der 1 Beobachtung der Serfaflung, die er als Beamter und 
als Mitglied des Landtags geleiſtet, durch Handſchlag an Eidesſtatt und ſprach 
in einer kurzen Rede den feſten Willen aus, mit Treue und Gewiſſenhaftigkeit 
und in Einigkeit mit den Stadtverordneten ſein Amt zu verwalten. Mit einem 
Hoch auf den König endete die Feierlichkeit. 


er- Bolkenhain, 29. Juni. [Transport öſterr. Gefangenen. — 
ahlausfall.] Geſtern lief die Kunde von einem, am 27. bei Trautenau 
reffen von Mund zu Munde, und wie immer, wuchs die 

f eeres um Tauſende. Einige Bewohner 
eilten nach dem 2% Meilen entfernten Landeshut; theils um nähere Kunde 
einzuziehen, theils Angehörige für alle Fälle hierher zu bringen. Gegen 
Abend traf die Nachricht ein: ein Gefangenen⸗Transport werde hier eintreffen 
und nächtigen. Nach 9 Uhr langte unter Führung eines Ingenieur⸗Offiziers 
der 233 Köpfe zählende Gefangenen⸗Transport Pier an, eskortirt von 96 
Pionnieren. Das Schießhaus beherbergte, mit Ausnahme der 7 öſterreichi⸗ 
pe Offiziere, welche im offenen, ehrlichen Kampfe gefangen genommen und 
m Gaſthofe abtraten, — die übrigen Mannſchaften nebſt Wache. Für die 
Verpflegung wurde ſofort geſorgt. Eine Anzahl Herren von hier beeilten ſich, 
— Erquickung der ſichtlich ſehr ermüdeten, mit großer Beſcheidenheit und 
ßerſt artigem Weſen auftretenden Offiziere gr u tragen. er das 
Commando führende 8 erzählte: a Trautenau von 
Patrouillen abgeſucht worden, feindliche Truppen aber nirgends ſichtbar ge⸗ 
weſen, nach Ausſage der Bewohner und namentlich des Bürgermeiſters, die 
Stadt von aller Belabung frei fei, iſt unſererſeits der Einmarſch mit klin⸗ 
gendem Spiele erfolgt. Aber in der Straße iſt das eirrüdende Regiment 
von einer Salve empfangen worden, welche 14 Mann niederſtreckte. Aus den 
Fare und Dachlucken hat man ſiedendes Waſſer und Pech auf unſere 
Soldaten gegoſſen. So hat der Kampf begonnen. Die Pionniere haben 
wacker mit Aexten und Brecheiſen gearbeitet, um in das Innere der Häuſer 
5 e efangennahme des Bürgermeiſters erfolgt. 
. die Wirkſamkeit unſerer Geſchütze und Zündnadel⸗Gewehre ſoll eine gräß⸗ 
liche geweſen ſein, aber auch der Tapferkeit unſerer Truppen wird ur 
Lob ee Die Leute haben brillant gefochten. — Heute Früh beeilte ſich 
Bolkenhain's Einwohnerſchaft, ſowohl den Transport⸗ als Gefangenen⸗Mann⸗ 
ſchaften einen kräftigen Marſch⸗Imbiß zuzutragen. Der Beſtimmungsort der 
efangenen iſt Glogau. Hierbei entſteht aber eine Frage: zu welchem End⸗ 
weck läßt man die Bedeckungs⸗Mannſchaft mit vollem Gepäck, Helm und 

5 chanzzeug marſchiren? Jedenfalls kehren die Leute auf den Kriegsſchauplatz 
u und zwar gs in den nächſten Tagen und würde wohl Liebau oder 
Landeshut Raum für die genannten Gegenſtände dargeboten 79 Die 1 87 
ie liberale 


ligung an der Urwahl iſt diesmal größer als früher geweſen. 
Partei dürfte geſichert ſein. 


Brieg, 29. Juni. [Communales.] In der heutigen öffentlichen 
1 wurde, da die Amtsperiode der Herren Stadträthe 
Bergner, Gierth, Matzdorff und Schultz zu Ende geht, zu einer Neu⸗ 
wahl von 4 unbeſoldeten Stadträthen geſchritten. Bei einer Stimmenabgabe 
von 31 Mitgliedern fiel eine Wiederwahl auf die Herren Stadträthe Berg⸗ 
ner mit 28, Gierth mit 30 und Matzdorff mit 26 Stimmen, und im 


zweiten Wahlgange eine Neuwahl auf Herrn Kfm. König mit 16 Stimmen. 


DE, Wahlkreis Beuthen OS. Nachdem die Urwahlen einen poſitiven 
Anhalt geliefert haben, zeigen ſich die Ausſichten für die liberale Partei 
ſchon günſtiger; ihr Erfolg * zumeiſt von dem Ausfalle der Wahlen in 
den Städten und unabhängigen Ortſchaften ab und der iſt auch diesmal im 
Allgemeinen ein guter, denn unter 101 ſtädtiſchen Wahlmännern können ſicher 
als liberal angenommen werden und außerdem hat ſich die Volkszahl 
grade in den unbeeinflußten event. liberalen Wahlorten bis 1864 fo ſtark 
bermehrt, daß der bedeutende Zuwachs an Wahlmännern ſeit 1863 größten: 
Ban ihnen zufällt und die Partei relativ kräftigt. Nur Myslo witz, deſſen 

arteiſtellung ſtets eine unberechenbare geweſen iſt, hat zur Abwechslung 
wieder einmal etwas rechts gewählt. — Der 7 2 und daher leicht wäg⸗ 
bare Einfluß der conſervatib⸗clericalen Gegner erftredt ſich über 56 ländliche 
Urwahlbezirke mit circa 270 Stimmen, wovon En Graf Henkel-Naclo 
im beiten Falle 90, v. Tiele⸗Winkler 45, Graf HL andere 
conſervative Gutsbeſitzer und Fiscus 60, der Clerus den Reſt in den Kampf 


führen dürften. — Wir vermuthen, daß die Parteien ſich von vornherein wie 
1863 in ziemlich 11 7 Stärke entgegentreten werden und daß dann die 
bed von Böck und Teuchert vorausſichtlich iſt, wenn nicht etwa die 
perfönliche 


gepuluehtt eines Gegencandidaten und untergeordete Bedenken 
einer Anzahl gemüthlicher Liberaler mehr gelten, als politiſche Conſequenz. 
Viele dagegen, welche in erſter Reihe für den Geh. Rath Grundmann zu 
ſtimmen entſchloſſen Ne beabſichtigen neben ihm dann doch noch Teuchert zu 
wähler. Bergrath Ulrich hat überhaupt geringe Chancen als homo novus 


Rund weil die ländlichen Wahlmänner nur dann mit ihren clericalen Führern 87 


durch Dick und Dunn gehen, ſobald ein geiſtlicher Herr ſelbſt um ihre Stim⸗ 
men wi an ſpricht noch von Herrn v. Kunowitz und Geh. Com⸗ 
miſſtonsrath Klauſa; erſterer als Gerichtsdirector und Juriſt bochangefehen, 
beſißt nur wenige politiſche Freunde, letzteren hält man für einen beſferen 
Katholiken als Politiker. 


u Leobſchütz, 29. Juni. [Keine n Von heut ab hat alle 

0 eder iſt der Mittagszug an⸗ 
men, noch iſt von hier ein Zug abgelaſſen worden. Wix ſind auch 
ut ohne alle Nachrichten, da die glogauer Poſt, die einzige Verbin⸗ 
ung, welche uns noch mit Breslau offen ſteht, keine n gebracht 
atl! ng könnte man wirklich auf den Gedanken kommen, die Oeſter⸗ 
N den ſchon bei Oppeln !!) Doch entſchädigt uns für heut eine don 
aus an eine hieſige Firma gelangte Privat⸗Depeſche, welche den großen 
der Preußen über Gablenz die freudige Aufregung in der Hauptſtadt 


[Berwundete.] Geſtern und heut wurde 


ichkeiten der Real⸗ und Stadtſchule fanden allein gegen 500 Mann 
wi noch diejenigen fommen, welche im Stift 
N . im Hoſpital 

okalen 


. u Leppersdorf, 
* 1 9 5 affe ee und in 
gt werden. In Beſchaffung alles deſſen, was 
dur. . und Erheiterung der braven Krieger dient, fand 
aus allen Ständen ein wahrer Wetteifer ftatt, ſowie darin, daß man ſich von 
allen Seiten erbot, Verwundete in eigene Verpflegung zu nehmen. Es Üt 
Wang ichen Riräbere umherwanbein uu. schen ed, in bem bartäpnlihen 

E zu ſehen im ndli i 
berrlichſen Wetter, a0 freundlichen Grün beim 


die reichlich gebotene Cigarre dampfend, oder die bielja- 
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chen Erfriſchungen ꝛc. entgegennehmend, welche aus zarter Hand dargeboten 
wurden; dazu die vielen Schultafeln, zu dieſem Zwecke recht eigends an der 
Stelle, an welchen die Krieger gemüthlich ſaßen, und theils Het an ihre 
theure Lieben in der Ferne ſchrieben, oder theils von dienſtwilligen Lehrern 
oder Schülern den ganzen Tag über ſich ſchreiben ließen. Beſonders rührend 
iſt die Wahrnehmung, wie die preußiſchen Krieger ihre ſchwer verwundeten 
öſterreich. Cameraden in ihr Lazareth trugen, und ſorgſame Pflege ange⸗ 
deihen ließen, während die öſterreich. Soldaten ihre preußiſchen verwundeten 
Cameraden, wenn ſich einer oder der andere auf dem Schlachtfelde erhob, ent⸗ 
weder niederſchoſſen oder mit dem Bayonnet erſtachen. Das größte 
Bedauern ſprach ſich bei den Verwundeten darüber aus, daß ſie den Kampf 
nicht weiter mitmachen könnten, und tröſteten ſie mit der Hoffnung baldiger 
Gendung, um ſich ſofort wieder den Reihen ihrer Kampfgenoſſen anſchließen 
zu können. 


8. Liegnitz, 29. Juni. [Zur Tageschronik.] Die Nachricht von dem 
ſeitens unſerer Truppen den Oeſterreichern ie errungenen Siege hat 
hier den allgemeinſten — 3 iele Häuſer hatten geflaggt und 
Abends waren die meiſten der am Ringe und an den Hauptſtraßen belegenen 
Häuſer von ihren Bewohnern freiwillig illuminirt worden. — Heute traf hier⸗ 
ſelbſt ein aus einem Offizier, einem Feuerwerker und fünf Kanonieren beſte⸗ 
hendes Artillerie⸗Commando ein, dem Vernehmen nach, um die Anfertigung 
der, der hieſigen Auſt'ſchen Eiſengießerei, in Auftrag gegebenen Geſchoſſe (Ku: 
geln ꝛc.) zu leiten und letztere demnächſt in Empfang zu nehmen, reſp. an 
ihren Beiimmungdort zu befördern. — Der gleichfalls heute hier abgehalte⸗ 
nen Verſammlung der liberalen Wahlmänner wohnten auch die conſer⸗ 
vativen Wahlmänner bei, angeblich um nochmals eine Verſtändigung anzu⸗ 
ſtreben. Der Verſuch muß als gänzlich geſcheitert betrachtet werden und bat 
nur dazu gedient, den Riß zwiſchen beiden Parteien wo möglich noch zu er⸗ 
weitern. Es kam zu ſehr heftigen Debatten, da die Anſichten ſich ſchroff gegen⸗ 
über ſtanden und von Nachgeben auf keiner Seite die Rede war. — Dem 
Vernehmen nach treffen morgen hier 1000 Kranke und Verwundete ein, von 
denen 600 nach der zu Lazarethräumen umgewandelten Kadettenan⸗ 
ſtalt in Wahlſtatt, 400 nach Steinau weiter befördert werden ſollen. 


3 — Der Geſundheitszuſtand unſerer Stadt iſt Dank der ſeit einer Reihe von 


Jahren ſeitens der ſtädtiſchen Behörden Ma en der Salubrität die: 
nenden Einrichtungen fortdauernd ein vorzüglicher. — Ueber das Pros 
ject der Errichtung einer Mittelſchule am hieſigen Orte haben wir Ihnen 


bereits früher berichtet. Sicherem Vernehmen nach 15 jetzt die hieſige tönigl. Minerv 


Regierung, nachdem ſich gegen die Benutzung der für den in Rede ſtehenden 
Zweck in Ausſicht genommenen Lokale, ſo wie gegen die durch eine ſolche 
Umwandlung des hieſigen Schulweſens bedingte ſtärkere Belaſtung des Stadt⸗ 
haushalt⸗Etats ein Bedenken nicht ergeben, und nachdem der Magiſtrat die 
urſprünglich in Ausſicht genommene Bezeichnung dieſer Mittelſchule als einer 
„ſimultanen“ um der daraus zu beſorgenden Mißverſtändniſſe willen aufge: 
eben und ftatt jener Benennung die der „ſtädtiſchen Mittelſchule“ vorge⸗ 
. hat, die Umwandlung der bisherigen vereinigten Stadt⸗ und Elemen⸗ 
tarſchule nach den vom Magiſtrate dargelegten Grundzügen ſo wie die Be⸗ 
nennung der Mittelſchule als einer ſtädtiſchen ohne weitere Nebenbezeichnung 
enehmigt. In welcher Weiſe bei der Ausführung für die conreifionellen 
Gnteteſſen der katholiſchen Schüler geſorgt werden ſolle, darüber iſt der Ma⸗ 
giſtrat noch zur weiteren Berichterſtattung aufgefordert. Ein Schulzwang ſoll 
für die Mittelſchule, als eine gehobene Lehranſtalt nicht ſtattfinden, da die 
pleichgeitig in Ausſicht genommenen beiden Parochialſchulen — eine für die 

ber⸗, die andere für die Niederſtadt — ausreichend Gelegenheit zur Aneig⸗ 
nung der nothwendigſten Schulkenntniſſe geben. Die Reſſortverhältniſſe der 
Mittelſchule bleiben im Weſentlichen die der bisherigen vereinigten Stadtſchule. 


Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Der hieſige „Anz.“ meldet: 
Die fabian e find laut Circular an die ſäͤchſiſchen Collec⸗ 
teure vorläufig eingeſtellt. 

Jauer. Am 29. Juni trafen aus Trautenau 240 Mann gefangene 
Oeſterreicher hier ein. Es befanden ſich darunter auch einige Offtziere, ſowie 
der Bür r von Trautenau und 15 andere Civiliſten von dort, welche 
letztere ſchmählichen Verrath an unſeren Truppen verübt haben. Die Gefan⸗ 
genen werden weiter nach der Feſtung Glogau transportirt werden. 

Freiburg. Am 25. Juni wurde wie der „Bote“ meldet, der Poli⸗ 
zei⸗Commiſſarius Zawatzki auf polsnitzer Territorium bei der Verhaftung 
zweier Strolche, von einem derſelben mit einem dicken Stock (woran unten 
eine große eiſerne Zwinge mit Spitze, welche bei dem ausgeführten Hiebe 
abſprang) über die Stirn geſchlagen, daß ſofort durch die entſtandene Wunde 
ein bedeutender Blutverlust eintrat. Leider iſt es dem Beamten nur gelungen, 
einen von dieſen Menſchen gefänglich einzubringen. Wie verlautet, ſoll der⸗ 
ſelbe, eines Mordes perdächtig, aus dem altwaſſer Gefängniß entſprungen 
ſein. Das Befinden des Beamten (am 29.) iſt derartig, daß derſelbe in kürzeſter 
Zeit wieder in Dienſt treten kann. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


# Berlin, 29. Juni. [Börſen⸗Wochenbericht.] Es find wenig 
Geſchäftstage über die wir heute zu berichten haben. Sie ſind aber reich an 
Ereigniſſen, die, wenn ſie auch keine Entſcheidung brachten, doch nicht verfehlen 
konnten, einen ermuthigenden Eindruck zu machen. Unſere Armee hat die erſten 
Wafſenproben glänzend beſtanden. Das ift das eine Ergebniß dieſer Woche. 
Das andere iſt die Zuverſicht, daß das Kriegstheater fi nicht auf 1 5 
Boden befindet. Und das dritte, die Capitulation der hannoverſchen Armee, 
hat den norddeutſchen Boden geklärt, den Armeen der Gegner eine ſehr werth: 
volle und eng verwandte Verſtärkung vorenthalten, und unſere Armee für an⸗ 
dere Aufgaben disponibel gemacht. Anfangs war die heut ablaufende Woche 
eine Fortſetzung der vorigen. Das Gejchäft behielt denſelben Charakter, indem 
Deckungen und Kapitalanlagen einen feſten Markt vorfanden und daher die 
Courſe langſam weiter ſteigerten. Heute, wo die Börſe unter dem unmittel⸗ 
baren Eindrucke aufeinander folgender Nachrichten von Erfolgen der preußi⸗ 
ſchen Waffen verkehrte, entwickelte ſie eine geradezu enthuſiaſtiſche Bewegung, 
und die Hauſſe der Eiſenbahnaktien und Fonds nahm Dimenlionen an, wie 
die neuere Zeit ſie nur bei Bewegungen in entgegengeſetzter Richtung aufzu⸗ 
weiſen hat. Der weitere Verlauf wird wohl eine Reaction bringen, da an⸗ 
dere Faktoren in Wirkſamkeit treten werden, als der unmittelbare Eindruck 
a Br Waffenerfolget. Immer aber ſchließt der Juni, ob en in ihn der 

usbruch des Krieges falt, mit merkwürdig gut behaupteten Courſen, nament⸗ 
lich für Eiſenbahnaktien, während Fonds und insbeſondere auch öſterreichiſche 
Papiere gegen die Courſe vom J. Juni zurückblieben. Bemerkenswerth iſt, 
daß in der Liquidation empfindlicher Mangel an Stücken und hohe Deport⸗ 
fäge ſich nur bei öſterreichiſchen Papieren geltend machten, währen Eiſenbahn⸗ 
aktien meiſt „glattauf“ hereingenommen wurden. Wir ſehen hierin einen Be⸗ 
weis, daß an der dennoch ſtärkeren Steigerung der Eiſenbahnaktien die An⸗ 
käufe des Publikums 8 betheiligt waren. 

Die wiener Börſe rühmt ſich einer ebenfalls ſteigenden 
einem Geldüberfluß beglaubigt iſt, der gute Disconten Plan erſcheinen läßt. 
Mit dieſem Geldüberfluß hat es eine eigenthümliche ewandtniß. Einmal 
find dort, in Folge des hereingebrochenen Ruins, gute Disconten fo ſelten, daß 
ein mäßiger Bedarf dieſelben ſehr gut erſcheinen läßt. Auf der anderen Seite 
macht ſich dort die nächſte Wirkung der koloſſal vermehrten 5 b eldausgabe 


Bewegung, die von 


eltend, die nur in einer nominellen Steigerung der Courſe befteben kann. 
eilich hat der Anfangs rapide geſunkene Werth des dfterreihifhen Papier⸗ 
guldens in letzter Zeit wieder gewonnen; aber ſolche Schwankungen dürfen 
nicht irre machen. Sie bilden die natürliche Wirkung der Anfangs ſehr leb⸗ 
haften Valutenſpekulation, die dem Gange der Dinge vorauseilte und daher 
eine Reaction n herbeiführen mußte. Ehe nun das an allen Ecken 
und Enden der Monarchie derausgabte Papiergeld ſich auf dem Valutenmarkte 
ſammelt, um die entſprechende Einwirkung auf die Valutencourſe zu üben, 


darüber vergeht eine gewiſſe Zeit, und innerhalb dieſer Zeit kann die die Zus ft 


kunft voreilig antecipirende Valutenſpekulatton mancherlei Schicksale erfahren. 
Das für uns werthvollſte Ergebniß einer Vergleichung der Wechſelcourſe vom 
1. und vom 28. Juni iſt, daß der wiener Cours um 5 Thlr. gefallen iſt, 
während die hieſigen Notirungen auf Amſterdam F Frankfurt, Lon⸗ 
don und Paris eine Aenderung nicht erfahren haben. Anfer Valutenmarkt 
iſt geſund, während der öſterreichiſche in dem Sinken wie in den täglichen 
Schwankungen die Symptome der tieſſten Zerrüttung 18. Uebrigens hat 
in günſtiger Richtung auf den Werth der öſterreichiſchen Banknote in letzter 
Zeit auch der Umſtand gewirkt, daß der Import ſtark, und daher nach aus⸗ 
1 ee ſowohl wie nach Silber zu Zollzahlungen weniger Nach: 
age iſt als ſonſt. 

„Die neueſte newyorker Poſt hat uns eine koloſſale Steigerung des Gold: 
agio's gemeldet. Wir find von dorther gewohnt, daß die arme hen ſich 
in den extremſten Schwankungen bewegt. Sie iſt wild, wie alle wirthſchaſt⸗ 
liche Bewegung in der neuen Welt. In der jetzigen Steigerung des Gold⸗ 

io's trat die Rückwirkung der europäiſchen Kriſis auf den amerikaniſchen 

arkt auf, Dieſelbe übt dem amerikaniſchen Markte gegenüber die Wirkung, 
daß ſie Gold an ſich zieht wie ein Schwamm. Die wöchentlichen Goldſendun⸗ 
en nach Europa nehmen koloſſale Dimenſionen an, nach euxopäiſchen Wech⸗ 
eln iſt dort eine ſehr umfangreiche Frage, und unter der Mitwirkung einer 
waghalſigen, mit allen Hunden gehetzten Spekulation übte dies eine großartige 


Rückwirkung auf das Goldagio. Hier, wo man der Steigerung des Gold⸗ 
agio's um 15 pCt. mit einem, ſeitdem längſt mit großem Ueberſchuß wieder 
eingeholten Rückgange der Amerikaner um nur 1 pCt. antwortete, antecipirte 
man die Wirkungen der ſeitdem ſich beſſernden Nachrichten aus Europa auf 
eine Spekulation, die des Guten wahrſcheinlich viel ii viel gethan hat. So 
kommt es, daß Amerikaner, für die zudem ein erhebliches Decouvert beſtand, 
ſich hier um viele Procent höher berechnen, als in Newyork, daß mithin ein 
Abſtrom von Unionspapieren nach Newyork zunächſt unmöglich erſcheint. 

Auf die Einzelheiten der Bewegungen des Eiſenbahnaklienmarktes einzu⸗ 
gehen, dürfte ſich kaum lohnen, da lediglich politiſche Motive in Thätigkeit 
waren. Die am Fuße mitgetheilten Coursvergleichungen bieten Proben Hoe 
für den ſehr bedeutenden Coursaufſchwung, der das Ergebniß dieſer Woche 
bildet und einzelne ſchwere Aktien gegen das niedrigſte Niveau, am Tage des 
Kriegsausbruches, um zwanzig und mehrere Procente in die Höhe getrieben 
— Daß auf dieſen Aufſchwung, da wir doch erſt im Beginn des Krieges 
tehen, noch manche herbe Reaction kommen wird, dünkt uns unausbleiblich. 
Die Ferse — Rückwirkungen der kriegeriſchen 2 auf Handel und 
Verkehr ſind bereits zu —— als daß man auch nach baldigem Frieden 
wieder die Courshöhe in's Auge faſſen könnte, welche unſer Eiſenbahnaktien⸗ 
markt vor dem Beginn der kriegeriſchen Verwickelungen 8 hat. 

Preußiſche Fonds waren im Laufe der ganzen Woche lebhaft und ſchließen 
eben fo wie Prioritäten und Pfand⸗ und Rentenbriefe weſentlich höher; fünf⸗ 
und 4 proc. 2 um ., Aprocentige um 2, Staatsſchuldſcheine um ein 
Procent; ferner Oberſchleſiſche Prioritäten Litt. C. und D. um 3, Litt. E. 
um 2%, Litt. F. um 3%, ſchleſiſche Rentenbriefe um 2% Procent. 

Wir laſſen eine etwas vervollſtändigte Coursver leihung folgen, indem 
wir neben den Notizen des 1. Juni auch die des 16. Juni (des Tages, an 
dem unſere Truppen die ſachſi e Das ee einſchalten. 


1 g „Niedrigſt. Höͤchſter 29. 
ana Juni. uni. Cours. Cours. Juni. 
Oberſchleſiſche A, und C. 135% 118 127% 127 139 139 
x ee 117 106% 14. 14 1271 11 
Breslau⸗Schw.⸗Freib. . . 115 105% 109 109 117 117 
Neiſſe⸗Brieger 75 65 67 67 71% 714 
Koſel⸗ Oderberger +.» - 401 357 387 37% 40 
83 Bweigbahn... — — 2 — = — 
Oppeln⸗Tarnowißer . 57 52 55 55 58% 58% 
Schleſ. Bankverein 92 88 89 89 93 93 
No, re 26 224 23% 23% 26 26 


+ Breslau, 30. Juni. [Börſe.] Die Börſe war ſtürmiſch, viele Kauf⸗ 
ordres konnten nur zum Theil ausgeführt werden; Eiſenbahnaktien 5 bis 
10 pCt. und Fonds 3 bis 5 pCt. höher. Oeſterr. Creditaktien —, National⸗ 
Anleihe 44½—45 bez., r Looſe —, knoten 76% bez. und Br., 
Oberſchleſiſche Eiſenbahnaktien Litt. A, und C. 145 bez., dito B. —, Freibur⸗ 
ger 121—124% bez., Koſel⸗Oderberger 44% —42 = und Br. Oppeln⸗Tar⸗ 
nowitzer 60%—62% bez., Neiſſe⸗Brieger 72 Gld. arſchau⸗Wiener 49% bis 
51 bez. Amerikaner 69 bez. Schleſ. Bankverein 96 Old. Minerva 27% bis 
28 bez. Schleſ. Rentenbriefe 83 bez. Schleſ. Pfandbriefe 81½ bez. Ruſſiſch 
Papiergeld 64% —64% bez. 

Breslau, 30, Juni. [Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen (pr. 2000 ar) matt, get. — Ctr., pr. Jun Th Mr 
8 un ul und Juli⸗Auguſt 35% Thlr. begabt und Gld., Auguft-September 
36% Thir. bezahlt und Gld., September⸗October 37 Thlr. bezahlt, October⸗ 


November 37% Thlr. Br. 
Be pr. 2000 Pfd.) gel. — Ctr., pr. Juni 53 Thlr. Br. 
Gerſte (pr. 2000 Pfd.) get. — Ctr., pr. Juni 38% Thlr. Br. 
8 im: 2000 Pfd.) get. 500 Ctr., pr. Juni 41 Thlr. Br. und Gld. 
üböl (pr. 100 Pfd.) laufender Monat rapide ſteigend, Herbſt unverän⸗ 
dert, gel. 750 Ctr., loco —, pr. Na 14—15—17% Ale. bezahlt, Juni Juli 
105 Tbl. Br., Juli⸗Auguſt 10% Thlr. Br., Auguſt⸗September —, Septem⸗ 
ber⸗October, October⸗November und November⸗Dezember 10%, Br., 10 Old. 
Spiritus höher, gek. — Quart, loco 11 Al Br., 10% Thlr. Gld., pr. 
Jen. 8 und Juli⸗Auguſt 10 ½ — 7 Thlr. bez. u. Gld., 10% Tölr. 
2 e 11% Thlr. bezahlt und Gld., September⸗October 
1250 Thlr. bezahlt. a 
1 reiſe pr. Juni 1866: 87 en 35% Thlr., Weizen 53 
Thlr., ee 38% Thlr., Hafer 41% Thlr., Rübd a Thlr., Spiritus 10%. 
Zink ſeſt, ohne Umfaßz. Die Boͤrſen ⸗Commiſſton. 
Breslau, 30. Juni. [Butter.] Die Butterzufuhren waren auch in der 
1 Woche nur von geringem Umfange. Die vorwiegenden Gründe 
dafür haben wir in unſerm vorwochigen Bericht angegeben. Preiſe haben 
aufs Neue angezogen und bei regerer auswärtiger Frage mußten auch Käufer 
circa 1 Thlr. höhere Preiſe bewilligen. — Ungariſches Schmalz bleibt bei ge⸗ 
ringen Beitänden feſt im Preiſe. Wir notiren: Schleſiſche Butter zum Ver⸗ 
ſandt 24—25— 25% Thlr., Prima ungar. Schmalz verſteuert 24— 24% Thl., 
Secunda ungar. Schmalz berſteuert 22—22% Thlr. pro Ctnr. 
Wien . ericht.] Der Markt für Zucker bleibt in der in unſern letzteren 
Berichten bereits näher angeführten ſtabilen Haltung und ſind wir demnach 


nicht in der Lage, etwas Neues über den Gang des Marktes von dieſet 
Woche berichten zu können. (Bresl. Handelsbl.) 


Zollvereinsangelegenheit.] Wie man erfährt, find die ſüddeutſchen 
Zollvereinsregierungen in voller Arbeit, um von der ſeitens Preußens zu er⸗ 
wartenden Kündigung der Zollvereinsverträge nicht überraſcht zu werden. In 
München iſt eine Conferenz der betheiligten Staaten — um Vorkeh⸗ 
ungen, u einem ſüddeutſchen Zollverbande zu treffen. 

Siſtirte Dividendenzahlung.] Der ſoeben veröffentlichte Gefchäfts« 
bericht des Directoriums der Magdebürg⸗Leipziger Eiſenbahngeſellſchaft auf 
das Jahr 1865 enthält u. A. eine als authentiſch anzuſehende Mittheilun 
über die in vielen Kreiſen fo befremdendes Auſſehen machende Thatsache, da 
bis jetzt noch keine Dividende für das verfloſſene Jahr feitgeiteit und zur 
Auszahlung an die Actionäre bereit gehalten worden iſt. Es beſtätigt he 
hiernach, daß man ſich in geſchäftlichen Streifen 6 längſt erzählte, daß die 
Halle⸗Kaſſeler Eiſenbahn die Schuld an dieſem e . e trägt. 
Die Stammbahn war gezwungen, zur Deckung der Schulden des Baufonde 
der neuen Bahn vorſchüßweiſe die Summen zu verwenden, welche zur Zah⸗ 
lung der Dividende pro 1865 bereit gehalten waren, da alle anderen Ver⸗ 
ſuche, zu dem erſteren Zwecke bei der königl. preußiſchen Staatsregierung wie 
bei Bankanſtalten ꝛc. die nöthigen Summen aufzutreiben, unter dem Druck 
der 1 Lage ohne Erfolg geblieben waren. Wenn infolge deſſen der 
nächſten Generalverſammlung der Actionäre die unangenehme Mittheilun 
gemacht werden muß, daß es bis jetzt nicht möglich iſt, die Höhe der Divi⸗ 
dende pro 1865 oder einen Fälligkeitstermin für dieſelbe feſtzuſetzen, jo wer⸗ 
den er von Seiten des Directoriums darauf bezügliche Vorſchläge zur Prü⸗ 
fung reſp. ea e der Generalverſammlung vorgelegt werden. Daß 
die von der Geſellſchaft früher bereits in Angriff genommenen Eiſenbahnbau⸗ 
ten Halle⸗Guben⸗Sorau, die Fortſetzung der Halle⸗Nordhauſer Bahn nach 
Nordheim und der Bau der Altmärkiſchen Bahn unter den obwaltenden Um⸗ 
ſtänden ruhen müſſen, iſt ziemlich ſelbſtverſtändlich. 


Darlehnskaſſen. Die Hauptverwaltung der Darlehnskaſſen hat, der 
„B. B.⸗H.“ zufolge, eine Entſcheidung dahin getroffen, daß Feldfrüchte in der 
Scheune oder auf dem Speicher ländlicher Grundſtücke von den Darlehns⸗ 
kaſſen nicht beliehen werden können. 


Erfurt, 28. Juni. [Siſtirte Dividenden⸗Zahlung.] In der heuti⸗ 
gen ſchwach beſuchten General⸗Verſammlung der Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
Thuringia“ wurde der Antrag, von jeder Dividendenzahlung jo lange Ab⸗ 
ſtand zu nehmen, bis die in der Bilanz zur Amortiſation geſtellten Conten 
für Verſtärkung der Reſerven der Transportbrbnche und Deckung von Vers 
luſten auf Wertheffecten aus früheren Jahren pollſtändig getilgt find, eins 
timmig angenommen. Die ausſcheidenden Mitglieder des Verwaltungs raths 
wurden wiedergewählt. 


Wochen⸗Termin -Kalender in Konkursſachen. 
Konkurs⸗Eröffnungen. 
M. Meisner 


Kreis⸗Gericht S.: Kaufl. Louis Fiedler — J. 
ericht Beuthen O fl F 255 . Jad 
Nothmann 


— 8 Peiker 
Stadt⸗Gericht Breslau: Kaufl. Emil riedlander — A. Wittke — 
gr ir ES 1 Di Michelſen daß 

eis⸗Gericht Frankfurt a. O.: Handl. Mau elſen daſ. 

8 a Fear ge Gerberbermitr. Friedr. Carl Richter dal. 

laz: Kaufm. S. Goldfeld daſ. — Handelsmann Johann 
Seidel in Rückers. 

Adolf Freund daſ. 


Pi 5 


: Gleiwitz: Kaufm. 

a „Goldberg: Handelsm. Gottl. Ernſt zu Hainau. 

2 Leobſchüß: Kfm. Jacob EN — Kfm. Louis Suß⸗ 
mann dal. — Kfm. Iſaac Heinrich Stern zu Katſcher. 

: Militſch: Rittergutsbeſ. Albrecht Stropp zu Begislamib. 

. Neiſſe: Kfm. Eduard Sonnenfeld in Lat als. 

N e Neumarkt: Zimmer und Maurermſtr. Carl Lange jun. in 


lamiſchdorf. 


. Zrahmann daſ. 


leſchen: : Aim. alomon Mathias 
9 oje: „Isidor 5 er“ 
. B — a Im 1 f 4 Kir Bappelbef. 
. * ebni reigu 14 ni in Pappelbo 
7 ile in Oder Tannhauſen f 


Baldenbur 
Geſchwiſ ſter Wolter da 
Den 1. Juli 1866. 
Stadt⸗Gericht Breslau: Ablauf der e g f. Ford. i. S. der K 
Max Bru apaun: :Garloma — 
Sr etnbera u neh Fi) 


bier. 
Kreis: Geriht Rybnik: desgl. in dem Nachlaß⸗ erf. des Martin Brauns 
auf Vorwerk — —— 


Juli 
Stadt⸗Gericht e Desgl. i. 1.8. des Km. Iſidor Barſchas hier. 
esgl. i. —— Fine Mod Beeslauer hier. 
N ü © Ger.Af. Lettgau. Prüf.⸗Term, der angem 
78. des Handelsm. Herrmann Meizner hier. 
Kreis: Gericht Cott 18: Ablauf der 2. Anmeldefriſt f. rn i. S. des Tuch⸗ 
chermſtr. Carl Friedr. Schramm d 


ma 8 af. 
Creutzburg: 3 r 2. Prüf.⸗Term. u angem. Ford. i. S. 


: es Sul. pſtein zu Conſtadt. 
5 „Liegnitz: 1 82 wi; RR f. Ford. i. S. des Kfm. 
eifer 
. „ Schroda: 10 Uhr Prüf.-Term. der angem. Ford. i. S. des 
Kfm. Jolenb Anger daſ. 
„ . er Se: Uhr Prüf.⸗Term. der angem. 3 i. S. 


3 Louis John in Sommerfeld. 
11 Ur, ger Auguſt Nitſchmann in Sommerfeld. 
Stettin: 52910 der Anmeldungsfriſt f ech i. ©. des 
Kfm. F. 1 daſ. 


Stadt⸗Gericht 3 D St.⸗R. eg Prüf. — der angem. 
Ford. d. S. des Kfm. Salo Wachsmann hier. 
Kreis⸗Gericht Glaz: 12 uhr 2. Prüf⸗Term. der . — — % S. des 
as Heinrich Leopold Hoffma 
atibor: 


Ablauf der au if 15 Ford i. S. des 
Rybnit: Bein Bes Ai ge id Mosler dal. 
nit: De e vo osler da 

10 Uhr 2. Prüf.⸗Term. em. Ford. i. S. des verſtorb. 


Gutspächter Carl Gott. ründler in rg: 
Ste 10 Uhr Prüf.⸗Term. der angem. i. S. des 


ulius Rohleder daf. 
a derbe der 2. — 22 Ford. des Kfm. 


ttger in Ober⸗Tannhauſen 


® 3 


* 4 


* * 


Den uli. 
Stadt⸗Gericht Breslau: age der . bee f. Forder. i. S. des 8 


fm. H. Shö 
Kreis⸗Gericht Ohlau, 1 ea „Termin der angem. Ford. i. ©. 
des Gerbermſtr. Julius A daſ. 
2 91 au: Accordtermin i. S 


l. i. S. der e. M. 8. Fähndrich — 
oh. Selllmann da 
* f e 10 Uhr: 


rü „Termin der angem. Ford. in 
e. Gebr. ; 1 1 


Bittere. Alen e 1 1 ldungsfri d. i. S 
be m er Anme ung‘ . Ford. i. S. 


ſchner in 
Stadt⸗Gericht . ae, 1 © des Kfm. eli Hi 
Uhr: 8 ſſ. Engländer. Ba ermin De angem. 
Ford. i. S. des Kfm. * Novack hier 
Kreis⸗Gericht au N 1 Uhr: Desgl. i. S. des Kfm. Emil Davidſohn 


a der inn nngsffi f ord. i. S. der Handl. Adolph 


eumann in Ober⸗ 


205627 u. 1 e. Hugo Cohn und Martin 
s » Blei nun Be — 2. Anmeldungsfriſt f. Ford. i. S. des 
Wolf Dienemann daj. 
„ 0 Stettin 10 Accordtermin i. S. der Kfle. Gebrüder 
Seienden ba 
. „Beuthen OS., 11 Uh Jig „Termin der angem. Ford. in 


es en 1 daf. 
Stadt⸗Gericht Breslau: Ablauf der Anmeldungsfriſt f. Ford. i. S. der 
Hdl. Gebrader 57 bier. 
Kreis⸗Gericht Sandeshut, 9 Ubr: Prüf.⸗Termin der angem. Ford. i. ©. 
„Richard Pokorny bier. 
Stettin: blauf der nmeldungsfriſt f. Forder. i. S. des 
Die of Meyer daſ. 


uli. 
ab der Anmeldungsfriſt f. Ford, des Kfm. 


nſohn d 
Fine W i. 8. des Fabrikbeſitzers Guſtav Deetz 
10 Uhr: Prüf. ⸗Termin der angem. Pe i. S. des Tuch⸗ 
88 Gottfr. Buchhol 5 by 
m. H. L. Hoff⸗ 


e le: Te i. 
Enwenberg, 11 ür: 2. Prüf.⸗Termin der angem. Ford. 
3 60 nditor Carl Oswald Hilſe daſ. N 
Kreis⸗ Gerichts, Depugtioh 15 9 — Ablauf der Anmeldungsfriſt für 
Ford. i. des Schneidermeiſters Alexander Swiel⸗ 
agen zu Kattowitz. 


n 
ro 


. 1 Reife Fra * = 2 Hol. Wilhelmi u. Lichtwitz — 
0 e Bojen, 11 Uhr: Penang der angem. Ford. i. S. des Kfm. 
song . e de Bnmehhnnodfeiß. l. Sorber. l 6, 

D e eibni auf der Anmeldu i order. 

des Kfm. A. Anderſon in or au. . 
’ Stettin, 10 Uhr: Prüf.⸗Termin der angem. Ford. i. S. der 
Kfle. L . au daſ. 

: Poſen: Ablauf kin Anmeldungsfrift d. i. S. des 

Kaskel Vogelsdorf d en E Ei 


Strich Desgl. der Kaufle. Schäfer und Mittmann 


daſe 


Berlin, 29. Juni. [Goldprägung.] Es werden in nächſter Zeit ſehr 
ausgedehnte Auspr ungen von Goldmünzen der 5 — Münze vorgenom⸗ 
men werden. zeichnet es uns ſogar als wahrſcheinlich, daß ein Weber 
gang zur Goldwährung in nicht ferner Zeit hierſelbſt eintreten en ER 

N B. . " 
Eiſenbahn⸗Zeitung. 


Breslau, 30. Juni. Aus dem Verwaltungs⸗Bericht der Direction der 

e . Be men wir betreffs deren Ver: 
m Jahre ebildet worden iſt, ſo daß 

bei den deten Transport weigen eine Mehrein⸗ 

u 1 13,121 Thlr. g ae 1864 ergab. Einſchließlich der Extraordinarien 
betrug die g un 808 Dei ey = 63 2 Ale 9e — a Vorjahre) 


pro 1864 PN 


z 00 Ae 14 S 
Ä 1387400 lr. 11 Ser 5 
alſo mehr 


14,063 Thlr. 3 Sgr. 
hoͤhere 


eiriebse 
eſtei⸗ 


an dieſe 
— waren. 
er Reſervefond 5 15 or — 8 


ds 
2 5 Thlr. — r. N 
be — 1 Berg 


im Ganzen: 122,5 
Die heutige 


des Kfm. S. Lange Vom 
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die Jahresre wg; entſprechend 
gen Yen Sam 8 Bea, Deere Sieb her, ende ertheilten 
Berichte genehmigt wurde 


Der am 13. Van 1864 und * am 1. Januar 1885 zwiſchen den Sta⸗ 


N G10 
zuffider Verband⸗Verkehr —.— den men Se in, ’ bei Reibniz, 
File un a euz, Danzig, Elbing, Königsberg und Inſterburg einer: 
eits und den vorſtehend ad 1 benannten ruſſiſchen Stationen andererfeits; 
und 3) ein hamburg⸗ruſſiſcher nen zwiſchen ge burg einer: 
feit3 und den ad 1 benannten ruſſiſchen Stationen andererſeits. ements 
und Tarife können bei genannten Stationen eingeſehen werden. — e Liefer⸗ 
friſten bleiben auf den preußiſchen Bahnen noch ſuspendirt. 


Geſetzgebung, Verwaltung und e 


e 


— und Küfter nach Rihvern, Ar 
gu Zabka in Orzego 

u. Brüdner in 
10 eph Galanski in Otto⸗Langendorf als Adjuvant nach Klei 


8 div. 


Subhaſtationen im N. 
. Opp 
Hie fein Nr. 92, abg. 2629 Thlr., 13 Jun 11% Uhr, Kreisger. 


Berti Reft Armee Nr. 34, abg. 1710 Thlr., 19. Juli 11 Uhr, Kr. 
alt 

Nit ganz 1 ung Nr. r. 2. abg. 1441 Thlr., 13. Juli 11 Uhr, Kreisger.⸗ 

vie, geg Nr. 151, abg. 1856 Thlr., 19. Juli 11 Uhr, Kreisgericht 


Dittersdorf, Bauergut Nr. ‚u abg. 3727 Thlr., 16. Juli 11% Uhr, 

Krei — 5 1. Abth. Neuſtad 

Klein:Gläfen, Mühle Nr. 13 abg. 13,997 Thlr., 28. Juli 11 Uhr, Kr. 
Ger. „Leobſchügz. 


1. Abth 
0 fg h Beſitzung Nr. 80, a In 120 Salate 24, 


Ir., 19. Juli 11 Uhr, 151 
Nieder, edge, San Nr. 5, abg. 3563 Thlr., 17. Juli 11 Uhr, 


Kreisger. 1. Abth. Lublinitz. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 30. Juni. Die geſtrige Anſprache des Königs an die 
Volksmenge lautete: „Ich weiß, Ihr Patriotismus kommt vom Her⸗ 
zen und thut Meinem Herzen wohl. Gott verlieh Unſerer tapferen 
Armee den Sieg; doch dies iſt nur der Anfang, und Schweres iſt 
noch zu vollbringen. Wie allzeit bei Unſeren Fahnen der Sieg ge⸗ 
weſen iſt, ſo wird mit Gottes Hilfe auch diesmal die Zukunſt unſer 
ſein. Mit dieſer Hoffnung gehe Ich morgen zur Armee. Auf denn! 
mit Gott, für König und Vaterland!“ 

Die letzten Worte ſprach der König mit gehobener Stimme und 
entblößten Hauptes, in der erhobenen Rechten den Helm haltend. 

Der König iſt um 8 Uhr abgereift. Wiederholt.] (Wolff's T. B.) 

Berlin, 30. Juni. Der König verabſchiedete ſich bei dem Ab⸗ 
gang zur Armee auf dem ſchleſiſchen Bahnhofe von der allein hier 
verbleibenden Königin. (Wolff's T. B.) 

Berlin, 30. Juni. Amtlich wird gemeldet: Die Hannoveraner 
capitulirten unter folgenden Bedingungen: Der König, der Kronprinz 
und das Gefolge dürfen einen beliebigen Aufenthalt außerhalb Han⸗ 
novers nehmen. Des Königs Privatvermögen bleibt zu ſeiner Ver⸗ 
fügung. Die Offiziere, Beamten verſprechen auf Ehrenwort, gegen 
Preußen nicht zu dienen, behalten ihre Waffen, Pferde und Gepäck, 
ſowie demnächſt den Gehalt. Der preußiſchen Adminiſtration Hanno⸗ 
vers gegenüber treten ſie in dieſelben Rechte und Anſprüche, welche 
ihnen der bisherigen Regierung gegenüber zugeſtanden. Die Unteroffiziere 
und Gemeinen liefern Waffen, Pferde und Munition an die vom Könige 
von Hannover zu beſtimmenden Offiziere und Beamten ab, begeben 
ſich in den von Preußen zu beſtimmende Schelons mittelſt der Eiſen · 
bahn in ihre Heimath mit dem Verſprechen, gegen Preußen nicht zu 
dienen. Die Waffen, Pferde und das ſonſtige Kriegsmaterial werden 
von den beſtimmten Offizieren und Beamten an preußiſche Commiſ⸗ 
ſare übergeben. Mit der Capitulation war General v. Manteuffel 
beauftragt. Wolffs T. B.) 

Berlin, 30. Juni. Dem Könige find zahlreiche Gratulations⸗ 
Telegramme zu den neueſten preußiſchen Waffenthaten von Souve⸗ 
ränen, wie auch Prinzen und Prinzeſſinnen der verwandten Häuſer 
zugegangen. (Wolffs T. B. 

Gotha, 29. Juni. Der Herzog von Coburg ſtellte ſeine Perſon 
zur Dispoſition des Königs von Preußen. Es heißt, der Herzog habe 
anhe imgegeben, ihn dem Kronprinzen zu attachiren. (Wolff's T. B.) 

Petersburg, 30. Juni. Der Kaiſer gratulirte dem Könige von 
Preußen zu den neueſten preußiſchen Waffenthaten. (Wolff's T. B.) 

Liſſabon, 29. Juni. Ein drafilianifher Dampfer meldet: Die 
Alltirten erfochten einen großen Sieg. Die Paraguyten verloren 600 
Todte und Verwundete. (Wolff's T. B.) 

Bukareſt, 28. Juni. Viele Flüchtlinge aus Giurgewo und an- 
deren Donau ⸗Ortſchaften treffen aus Furcht vor dem demnächſtigen 
Uebergange der Türken, hier ein. Omer Paſcha iſt in Nuſtſchuk an- 
gekommen, wo mehrere egyptiſche Regimenter erwartet werden. 

(Wolff's T. B.) 


Abend ⸗Poſt. 
>< Pleß, 29. Juni. [Oswiencimj if, wie es heißt, von den 
Oeſterreichern verlaſſen. Dieſelben haben die Eiſenbahnbrücke über die] Ein 
Weichſel zerſtört und ſich nach Krakau zurückgezogen. 


Bester e e 3 Courſe 2 e 


30. Jun 5 Schlu bbenrſe 

B che „ Breslau⸗ ie » Brieger 5 

el ⸗ 41. ier 62. As doe 114. Friedrich⸗ 

ord . chlef. Litt. A. 141. De ich. Staats⸗ 

Bahn 78%. Oppeln⸗Tarnowitz 59%. rden 77%. Warſchau⸗Wien 49, 
5 reuß. Anl. 93. Staats⸗Sch ine 75. National⸗Anl. 44 

1 oſe 55. 1864er Looſe 29. ilber⸗Anleihe 49%. Ital. 

39 O Banknoten 76%. . Banknoten 63 Amerikaner 68%. 

Ruſſiſche Prämien⸗Anl. 73. Darmſt. Credit 68. to⸗Commandit 

87. Credit⸗Aktien 50. Schl Bank⸗Verein 95. Hamburg 


63 
See en Fa 


u 


2 Monate 149 %. London —. Wien 2 Monate 72%. Warſchau 8 
Paris 8 In⸗Minden 155 rn 26%. 
animirt. TER N 


8 au Fi 
1 1 Amſterdam 

to. . 9 

Gelber 88250 — baut. 


„Afrika elcours Lo 
* 1236 . units J. 5 


Bresl. Sandeisbt) Weizen 


auf 


1. 
at 2 . 8 = Eau a 
1864er A 112. 
e Gen . € 
— de 21. 
1 Ju Fr 5 


au, pro ei a & — Roggen flau, pro 
1 41. rl 5 — ere c yo 
8 1 — 1 ehe | u böl 
eg uli 2 piritus 1 


Telegraphiſche en vom 30. Juni. 


Therm. en 
2 Ort. = Linie. Reaum. a = Pen PR 
Auswärtige rare 
— * 3363 | — fe W. ſcwach. Bededt, nebelig. 
— Angers — — — 5 
— — — — — — 
— 337,1 18,8 [N., mäßig. Nebel. 
— ie — — — — 
- Stodholm | 3374 | 148 |DRD. w. Bewöd 
5 BE 3361 15 — . na 
— Gröningen } K chw. Bevedt. 
— Helder 336,3 04,7 aD 8 wach. Heiter. 5 
rnb ſand 337,5 139 chw. eiter. 
iſtianſund — — 
— Flensburg 338,8 16,0 RD, | ſchw. Heiter. 
2 rer Stationen. 
emel 36,6 162 O., ſchw. Nolte 
7 berg 336,3 | 18,0 955. ſchw. 
6 Danzig 336,3 15,8 [SS, ſchw. Wolli 9 
— Putbus 333,7 | 175 S8, schwach. Bejogen, 
6 Seel 3368 | 168 Sen ni Falk, 2 
— Berlin 3304 | 158 |CD,mählg Heller 7 Gen. 
Hi. | 8 ie Eli. bie 
ar 2 „ wa 
— Torgau 3328 | 146 S. ſchw eher. 
> Breslau 307 | 164 12 ic eiter. 
n „ „ 57 iter. 
— Ratibor = 8 2 
— Trier 3273 | 154 S. schwach. Wollig. 


*) ken Do Wind ON. ſchwach, Marim. 22,0, Minim. 13,6, ge: 


2 3 lien und Gewitter. 
Abend Gewitter und Regen. 


Inſerate. 


Bekanntmachung. 

Im Namen Sr. Majeftät des Königs wird hierdurch auf Grund 
der Beſtimmungen der Allerhoͤchſten Verordnung über die Militär: 
Rechtspflege im Kriege vom 25. Januar 1864 in folgenden Grenz⸗ 
kreiſen der Provinz Schleſien: 

Neiſſe, Neuſtadt, . Natibor, Nybnik, Pleß, 

Beuthen und Toſt⸗Gleiwitz 
der Militär⸗Gerichtsſtand gegen alle Unterthanen des Preußiſchen 
Staats und gegen alle Fremde, welche in dieſen Kreiſen den Preußi⸗ 
ſchen Truppen durch eine verrätheriſche Handlung Gefahr oder Nach⸗ 
theil bereiten, proclamirt. 

In Folge deſſen werden insbeſondere alle Diejenigen, welche den 
Feinden als Spione dienen, oder feindliche Spione aufnehmen, ſolche 
verbergen, oder denſelben Beiſtand leiſten, fortan nach Kriegsgebrauch 
und beziehungsweiſe auf Grund der Beſtimmungen der §§ 69 und 70 


des Allgemeinen Straf⸗Geſetzbuchs kriegsgerichtlich mit der Todesſtrafe 
belegt werden. 


Breslau, den 29. Juni 1866. 
Der e commandirende General des 
6. Armee⸗Corps. 


Aufruf an die Herren Aerzte. 

Nach den mir zugegangenen amtlichen Nachrichten herrſcht auf dem 
Kriegsſchauplatze und in deſſen Nähe ein großer Mangel an Aerzten, 
ſo daß die zahlreichen Verwundeten, welche nach Trautenau, Liebau, 
Landeshut und Schoͤmberg gebracht worden ſind, theilweiſe der ärztlichen 
Hilfe entbehren. Ich richte deshalb an die Herren Aerzte, namentlich 
an diejenigen der Stadt Breslau, deren Verhältmiſſe ihnen geſtatten, 
ihre Humanität an den Verwundeten zu bethätigen, die dringende Bitte, 
ſich nach einem der genannten Orte zu begeben und dort nach Kräften 
Hilfe zu leiſten. 

Breslau, den 30. Juni 1866. 

Der Königliche Wirkliche Geheime Rath und Ober bröſben 
der Provinz Schleſien. 
v. Schleinitz. 


Bekanntmachung. 

Alle diejenigen Heerespflichtigen, welche ſich nach der von dem hie⸗ 
ſigen Magiſtrat unter dem 26. d. Mis. erlaſſenen Bekanntmachung in 
der Zeit vom 2. bis 13. Juli d. J. im Casperke ' ſchen Lokale, Matthlas⸗ 
ſtraße Nr. 81, zu geſtellen haben, werden hierdurch aufgefordert, ſich 
ſchon jetzt von dem Vorhandenſein ihrer Militärpapiere zu überzeugen, 


und, wenn dieſelben abhanden gekommen ſein ſollten, die Ausfertigung 


eines Duplicates ſofort bei mir nachzuſuchen. [1272] 

Das Geſuch muß die Angabe des Geburtsortes, des Geburtsjahres, 

und des Ortes der letzten ung, ſowie die Bezeichnung der gegen⸗ 

wärtigen Wohnung enthalten. 
Breslau, den 29. Juni 1866, s 

Der kgl. PolizeisPräfident: Frhr. v. Ende. 
1 5 5 Karte von Schleſien, Sachſen und Nord⸗Böhmen (2 
und wird an Auswärtige für 11 Sgr. 5 


10 
E Duc handlung (. F. Maske), in Breslau 


7 
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Aufruf an die Bewohner Breslau's und der Provinz! Liebe Gottes hingewieſen, welche Alles zu unſerem Beften lenken ut ge! 


Das hier unterzeichnete, zur Bildung eines Militär⸗Reſerve⸗Lazareths 
in der Küraffier-Kaferne zuſammengetretene Comite iſt mit der Einrich⸗ 
tung fo weit vorgeſchritten, daß die Eröffnung und Belegung deſſelben 
mit der beginnenden Woche erfolgen wird. Für die Fortführung dieſes 
Unternehmens faſt gänzlich auf die wohlthätige Mithilfe ſeiner Mitbür⸗ 
ger angewieſen, richtet es an dieſe vertrauensvoll ſeine Bitte, dieſe Mit⸗ 
hilfe in ausreichendem und geeignetem Maße gewähren zu wollen! — 
Gilt es doch unſere eigenen Landeskinder, unſere Brüder und Söhne, 
zu pflegen und zu heilen. 

Wir bedürfen vor Allem — Geld — Charpie — Leinwand, alte 
und neue Drillichroͤcke, Drillichbeinkleider — Unterlagen u. dgl. Außer: 
dem aber für die unmittelbare Verpflegung: getrocknete Früchte jeder 


Art, Gegräupe, Kaffee, grünen Thee, Zucker u. dgl., und bitten gefällige 


Gaben, an das unterzeichnete Comite in der Küraſſter⸗Kaſerne zu richten. 
Breslau, den 30. Juni 1866. 
Das Comite für die Errichtung eines Militär⸗Referve⸗ 
Lazareths in der Küraſſier⸗Kaſerne. 
Credner. Burghardt. v. Paſtau. Dr. Aſch. 


Die dem hieſigen Verein zur Pflege im Felde verwundeter und er⸗ 
krankter Krieger, einem Zweigvereine des allgemeinen, vom Central⸗Co⸗ 
mite in Berlin repräſentirten preußiſchen Vereins, bisher zugegangenen 
Gaben in baarem Gelde und allerlei Krankenbedürfniſſen werden, wie 
bisher, durch den „Oberſchleſiſchen Anzeiger“ und das „Kreisblatt“ be⸗ 
kannt gemacht werden. [40] 

Da der Verein zunächſt den Zweck hat, für die ſüdlichen Theile 
Oberſchleſtens und die dieſelben ſchützenden Truppen unmittelbar 
ſchleunige Hilfe zu leiſten — wozu ſich bereits in Folge des Treffens bei 
Berun Gelegenheit fand — ſo hofft er auch auf die Mil thätigkeit der 
Bewohner Oberſchleſiens, außerhalb des Ratiborer Kreiſes, insbeſon⸗ 
dere derjenigen, welche zeitweiſe die alte Heimath verlaſſen haben, und 
derjenigen, welche ſich für die ſchützenden Truppen und die Bewohner 
in Oberſchleſien ſüdlicher Theile beſonders intereſſiren. 

Wenn die Gaben im Einzelnen das Gewicht von 20 Pfund nicht 
überſteigen und unter der Adreſſe des unterſchriebenen Vereins und 
mit der Bezeichnung „für ausgerückte preußiſche Truppen“ 
eingeſendet werden, genießen ſie die Portofreiheit. f 

Ratibor, den 27. Juni 1866. 

Der Vorſtand des Hilfsvereins zur Pflege im Felde verwun⸗ 
deter und erkrankter Krieger. 
v. Tepper. 


Das Vaterland ist in Gefahr, Darum kann die 


Säcular-Feier des Königl. Pädagogiums 


hei Züllichau am 12. und 13, Juli d. J. nleht begangen werden, 
Wenn Preussens tapferes Schwert die Gefahr abg wendet und den Sieg 
errungen hat, dann wird es an der Zeit sein, des heit'ren Friedenswerks 
unserer Festfeier alsbald wieder zu gedenken, 101 

Zullichau, den 18. Juni 1866, Dr. Hanow, 


Noſenberg, 28. Juni. Geftern, an dem von Sr. Majeftät, unſerem 
Könige und Herrn ee Bettage, gab die katholiſche Bevölkerung, 
Geiſtlichteit Roſendergs den eweis der Treue ge ihren Landes⸗ 

herrn dadurch zu erkennen, daß nicht nur in der 1 e, ſondern zugleid 
auch in den beiden hieher gehörigen Wallfahrtskirchen St. Rochi und St. Anna 
Gottesdienſt gehalten wurde. In letztere waren auch zahlreich fremde Pa⸗ 
rochianen, namentlich eine Prozeſſion aus Bodzanowitz geführt von ihrem 
Ber Kolanus, erſchienen, und wurden alle in der dort von dem Erzprieſter 


Director, 


trauß gehaltenen Predigt zur Buße und zu eifrigem Gebete für unfer | Frift zur 


Kriegsheer und den König aufgefordert, zugleich aber auch auf die erbarmende 


Meine heute zu Breslau RE Verlobung 
mit Fräulein Agnes von Aulock, Tochter des 
3 Regierungsraths Herrn von Au⸗ 
lock in Oppeln, beehre ich mich Verwandten 
und Freunden hierdurch 
Berlin, den 30. Juni 1866. 

Hugo Hoffmann, königl. Poſtſecretär. 

Louis Herzfeld. 
Paula Herzfeld, geb. Sorauer. 

eu vermählte. 

Clara Paſche. 


Oscar Pollack. 
Verlobte. 


ergebenſt anzuzeigen. 
115 


[23] woch den 4. Juli d. 


froke 36, erſte Etage. — 


[49] ſchloſſen. [48] 


akademi 


Mittwoch, den 4. Juli, Nachmittags 4 Uhr: 
General-Versamml 
Tagesordnung: Vertagung d. Stiftungsfestes, 
Die Vorsteherschaft, 


Breslauer Vorſchuß⸗Verein. 


Unſer Geſchäfts⸗Lokal befindet ſich vom Mitt⸗ 

J. ab aer miede · 

en 

eibt das Bureau Dinstag, den . 5 — ge⸗ 
4 Der Vorſtand. 


die Katholiken Oberſchleſiens ſind Ihrem Könige noch treu. 


Wahlmänner⸗Verſammlung zu Winzig. i 


Winzig, den 29. Juni. In einer Beſprechung über die bebo 
Wahlen wurden als Candidaten für den Wohlau⸗Guhrau⸗Steinauer Wahl⸗ 
kreis aufgeſtellt: [32] 

1) Rittergutsbeſitzer Dr, N auf Mlitſch, 
2) Geh. Ober⸗Bergrath a. D. Dr. v. Carnall zu Breslau. 

Sämmtliche ae werden hierdurch zu einer definitiven Vorwahl 

auf Dinstag, den 3. Juli, Vormittags 8 Uhr, 
m Methner 'ſchen Lokale zu Winzig eingeladen. 


29. Juni d. 
R. Saul 5 


rn. Mil.⸗Ob.⸗Pred. eipenftein 2 Sr, Sem. 9 1 
8 . Gebr. 0 


rn. In 
„B. 1 Thlr., Curatorium der e Fränckel⸗ 


d al 16 Sgr. 7 Bi, 9 
22 r. r. 1 
Müller 2 Thlr., Frau C. 


fi 
olizei⸗Präſident Frhr. v. Ende, Schuhbrücke Nr. 49, im Polizei⸗Präſidium. 
Dbes lr ermeiſter Hobrecht, Königsplatz Nr. 1. 4 
Oberſtlt. 1 von der Oye, Neue Taſchenſtraße Nr. 20. 
Stadtrath Becker, Nicolai⸗Stadtgraben Nr. 4d. 
Kaufmann n Graupenſtraße Nr. 16. [43] 
Kaufmann J. Friedenthal, Ring Nr. 18, 
Dr. med. Heller, Neumarkt Nr. 12. 
Diaconus Hef J e, Kirchſtraße Nr. 24. 
Kaufmann Hi . Nr. 24. 
Stadt⸗Leih⸗Amts⸗Director Kloſe, 2 — eg Nr. 37. 
Commercien⸗Rath Molinari, Albrechtsſtraße Nr. 56. 
rälat Neukirch, Große Domſtraße Nr. 2. 
tadt⸗Gerichts⸗Secretär Bücher, Offene Gaſſe Nr. 2. 
Kaufmann Ruthardt, Am Ringe Nr. 6. 
Sparkaſſen⸗Kaſſirer Sauer, in der Sparkaſſe. 
de Peel Simon, — — 19. 
r. Stein, Herrenſtraße Nr. 20. 
Stadtverordneten⸗Vorſteher Stetter, Carlsſtraße Nr. 20. 


Amtlicher Börfen- Aushang. [65] 

Das hieſige Börſengeſchäft in Spiritus betreffend hat fich bei dem 
Abdruck der neuen lußzettel⸗Formulare in eine Anzahl derſelben ein Irr⸗ 
thum eingeſchlichen, wonach lant § 3 der Ufancen die Abnahme des gekün⸗ 
Daten Kae „innerhalb ſechs Tagen nach erfolgter Kündigung ge⸗ 

‚eben ſolle.“ 

Die neue Uſance beſtimmt jedoch laut unſerem Erlaß vom 15. Dez. 1865 
und iſt in die Mehrzahl der vorhandenen Schlußzettel auch vollkommen rich⸗ 
tig dahin aufgenommen, daß — ganz wie früher — die Abnahme ſpäteſtens 
am nächſten Werkeltage nach geſchehener Ankündigung zu erfolgen hat, 
was wir uns auf den Antrag mehrerer hierbei e irmen ver⸗ 
3 zur Vermeidung etwaiger Differenzen hiermit berichtigend aus⸗ 
zuſprechen. 

Es wird hierbei vorausgeſetzt, daß die Parteien das betreffende Geſchäft 
nach biefigen Ufancen abgeſchloſſen und hiervon abweichend die ſechstägige 
bnahme nicht ausdrücklich vorbedungen 8 150 
Breslau, den 30. Juni 1866, ie Handelskammer. 


J. Wiesners Brauerei. 


(Nikolai⸗Straße Nr. 27, im goldenen Helm.) 


Täglich Garten⸗Concert 


ausgeführt von der „Helmkapelle“ unter Leit. 
des Kapellmeiſters Herrn F. Langer. 

Anfang 7 Uhr. Entree ä Perſon 1 Sgr. 

Bei ungünſtiger Witterung findet das Concert 
im Saale ſtatt. 4 


Volksgarten. 


Heute Sonntag: [124] 


0. 


ung. 
[20] 


mzugs 


bin ich * 
Dr. = 


Das Depot des ſchleſiſchen Frauen⸗Centralvereins zur Beſchaffung bon 
Lazareth⸗Bedürfniſſen a ch im Börſengebäube, Sache lee 16, 
und iſt täglich, mit Ausnahme der Sonntage, von 10 bis 1 Uhr geöffnet. 

Um möglichſt ſchleunige Einſendung der verſprochenen oder uns zuge⸗ 
dachten Gaben wird dringend erſucht. [32] 

Breslau, den 29. Juni 1866, . 7 

Der ſchleſiſche Frauen⸗Cenkralverein 
Bedürfni 

Für Mund und Zahnkrankheiten, [140] 
Plombiren von Zähnen und : . 

Anfertigung von Gold: und Vulkanitgebiſſen 

orm. von 10—12, Nachmittags von 2—4 Uhr zu — 


Schiller pr. Arzt, Wundarzt, Geburts 
3 


und Zahnarzt, 
Ich wohne jetzt: Nikolaiſtraße Nr. 69, Ecke Büttnerſtraße. 


Fernröhre 


in Meſſing⸗Einfaſſung mit 6 der allerbeſten achromati⸗ 
ſchen Gläſer verſehen, welche meilenweit entfernte Gegen⸗ 
ſtände, ſowie Operationen und Bewegungen der Trup⸗ 
pen auf das Genaueſte erkennen laſſen, empfehlen wir 
zu dem bedeulend herabgeſetzten Preiſe von 3 Thlr. per 
Stück. Desgl. 39 
Goldene Brillen, ſowohl für kurzſichtige als 
ſchwache Augen, a 31, Thlr., und Pinee-nez 
er) in den dauerhafteſten Einfaſſungen, 
Da 1 Thlr. 8 
Auswärtige Aufträge werden ſofort pünktlich aus⸗ 
geführt. 


Gebr. Strauß, Hofoptiler in Breslau, 


Ring Nr. 45, Naſchmarktſeite. 


ur Beſchaffung von Lazareth⸗ 
en. 


elfer 


Unſer Comptoir befindet ſich jetzt: l [153] 
Schweidnitzerſtraße, Ecke Hummerei (Apothele). 
Löwenthal & Comp. 


Bad Königsdorff⸗Jaſtrzemb in Oberſchleſten. 


Badeſalz, concentrirte Sdole und Brunnen find in ſämmtlichen 
Brunnen-Niederlagen, ſowie direkt von der Badeverwaltung zu beziehen. 


1 Daukſchreiben. 


In Folge der Gicht litt ich ſeit 20 Jahren an offenen Wunden 
in beiden Füßen, verbunden mit bedeutenden Schmerzen, daß ich des 
Nachts nicht ſchlafen konnte. Durch die Dankſchreiben in den Zeitungen 
wurde ich auf die berühmten Oſchinsky'ſchen Geſundheits⸗Univerſal⸗ 
feifen aufmerkſam, wo ich nicht verfehlte, dieſelben ſofort in Anwen⸗ 
dung zu bringen und binnen einigen Wochen war ich von meinen 
ſchmerzhaften Wunden vollſtändig geheilt, was ich hiermit dem Erſin⸗ 
der, Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Karlsplatz Nr. 6, mit Dank 
mittheile und den leidenden Mitmenſchen obige Seifen beſtens empfehle. 


Gabitz bei Breslau, den 5. April 1866. W. Reimann, Koch. 


Zuſerale f. d. Landwirthſch. Anzeiger VII. Jahrg. Ur. 27 
(Beiblatt zur Schleſ. Landwirthſchaftlichen Jeitung) werden bis Dienſtag 
angenommen in der Expedition der Breslauer Zeitung, Herrenſtr. 20. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
Die Zahlung der Binjen von den Prioritäts⸗Aktien und Obligationen wird mit Aus⸗ 
nahme der Sonntage täglich Vormittags ſtattfinden: 
in Breslau bei unſerer Hauptkaſſe vom 25. Juni ab, 
in Berlin bei der Berliner Handels⸗Geſellſchaft, Franzöſiſcheſtraße, vom 2.—20. Juli, 
in Leipzig bei dem Handlungshauſe Heinrich Küſtner u. Co 
Die fälligen Coupons ſind mit einem von dem e 
Verzeichniſſe, in welchem die Coupons nach der Emiſſion, den Fälligkeits⸗Terminen und der 
Nummernfolge aufgeführt ſind, einzureichen. 
Breslau, den 17. Juni 1866. 


Warſchau⸗ Wiener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Der fällige Zinscoupon per erſtes Halbjahr 1866 von den Obligationen der 


räſentanten derſelben unterſchriebenen 


Directorium. 


Striegau, den 29. Juni 1866. 


kurzem Leiden, an Lungenlä 
tikulier Samuel Frieſe zu Kanth. 
—.— 3 und Verwandten ſtatt be⸗ 
onderer Meldung. 66 
Die Beerdigung findet Dinstag ſtatt. 
Die Hinterbliebenen. 


Theater⸗Repertoire. 
Sonntag, den 1. Juli: 


h 7} ro og A 
zur Feier der von den preufifchen Armeen 
nnen Siege, 
von Dr. R. Finkenſtein, geſprochen von 
errn Rieger. Hierauf: „Vor hundert 
ahren.“ Komiſches Sittengemälbe in 4 Akten 
von C. Raupach. 


U Dop vel iR tt — 
\ 0 el-Vorſtellung. 
Erſte V 8 


orſtellung. 60. und letzte Abonne⸗ 


r. Anfang der erſten 


zu des Concerts 3 esel 
orſtellung 


ung 4 Uhr. Nach der erſten 


orſte 
5 une des Concerts. Anfang der zweiten 


Handw. Verein. 


geſellige 


Vorſtellung 7 Uhr. 


dann,“ Komiſche Operett 
3 h Evolutionen und Tänzen von 


upp. 
n Pietſch' Lokal, 
Jener 23 

Montag, Hr. Weiß: Die kulturhiſtoriſche 
Bedeutung Oeſterreichs. — Donnerstag, Hr. 
Ingenieur Nippert: Techniſches Thema. 

Die Mitglieder ſind auf heute i 
n Silienthal bei Hrn. K 4 — 


oſe hiermit 4 
lich — ei ungünſtiger — 


. Bei ungünſtiger ale dach at das Concert 
t ! 


Witterung 
erſammlung im Pietſch'ſchen Lokale, I 


großes Coneert. 


Anfang 3% Uhr. Entree & Perſon 1 Sgr. 
Ine der Arena: Gefangsvorträge. 
Entree à Perſon 1 Sgr. 


— — 


Morgen Montag: 
Concert von der Bapekapelle aus Jaſtrzemb. 
Anfang 4% Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 
€ b or — — — FR 
oneert un eſangsvortäge der Mofer- 
ſchen Geſellſchaft. e 


Eichenpark in Pöpelwitz. 


Shadelub Vratislavia. 


Montag, 2. Juli: General⸗Verſammlung. 


Helm⸗Verein 
General⸗Verſammlung 
Dinstag, den 3. Juli, Abends 8 Uhr. 
Wegen Unterſtützung Verwundeter. [143] 


Zoologiſcher Garten. 


Heute Sonntag Eintrittspreis 2% Sgr. für 
Erwachſene, 1 Sgr. für Kinder unter 10 Jahren. 


Fü ens arten Heute Sonntag den 1. Juli: [139] 
Heute et den 905 dune grosses Concert. 
großes Concert eher & Feen 1 Ehr. 


der Sprint gerſchen Kapelle und Feuerwerk. 

Anfang 3½ Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 

Bei ungünſtiger Witterung findet das Concert 
im Weiſsgarten ſtatt. 


Schießwerder⸗Garten. 


Heute Sonntag: 


roßes Concert 


der Breslauer Theater ⸗Kapelle unter Lei⸗ 

tung des Muſik⸗Directors Herrn A. Blecha. 
nfang 4 Uhr. Ende gegen 9 Uhr. 

Entree: Herren 2% Sgr., Damen 1 
Kinder unter zehn Sobren find frei, 


abends: Bengalische 
Flammen-Beleuchtung. 


Eichenpark in Pöpelwitz. 


Morgen Montag den 2. Juli? [135] 


grosses Concert. 


Anfang des Concerts 8 Uhr. 
Entree à Perſon 1 Sgr. 


Tanzmuſik in Roſenthal, 


9 Sonntag bei vollem Orcheſter; morgen 
ontag bei Flügel Concert, beide Tage im 
an Seiffert. 
hr ab. 


[44] 


gr. 


im Saale daſelbſt ſtatt. 


Schießwerder⸗Garten. 


1 ungünſtigem Wetter im Saale.) 
ontag den 2. Juli, Abends 6 Uhr: 


Pavillon, —5 einladet: 
Omnibusfahrt von 2 


Schülerinnen 


hieſiger Lehranſtalten finden in einer a 


Concert digen Familie, wo beſtändig franzöſiſch 

d, mäßigen Bed s 

des vereinigten Breslauer Sängerbundes 22 de e Penfton 4 8 * M. l. 

zum Beſten ſeiner Halder Fahnen berufenen 22 poste restante Breslau. 139] 

eas 80 Gar. I in ale Daft) Privat⸗Entbindungshaus. 
andlung u haben. 5 ei > 

is 8 ö Conceſſionirt mit Garantie der Discretion 

1 Verte Gr. Frankfurter⸗Str. 30. Dr. Vocke. 


Mein Comptoir befindet ſich jetzt: 


Gartenſtraße Nr. 13. Der Buchhalter Carl Anſchütz iſt von mir 


entlaſſen. Vollmacht habe ich demſelben 


E. H. Müller. nicht erteilt. A. Seiler, ] 
Wobnungs-Weränderung. Glasmalerei⸗Inſtitut, N.⸗Taſchenſtr. 5, Breslau. 


ch wohne des: Kar 
nftraße 21, an der Tauenzienſtraße. 
Fiußärztin Eliſe Keßler. 


in vorzüglicher Flügel, 
25 preiswerth zum 
nerſtraße Nr. 3, 2te Etage, links. 


janz neu, ſteht 
Kerkau, Fa 


ne] 4 


Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn-Geſellſchaft wird vom 1. bis ultimo Juli d. J. 


bei folgenden Zahlſtellen eingelöft: [29] 
in Warſchau bei der Hauptkaſſe der Geſellſchaft, 
rugmann 


in Brüſſel bei Herrn 
in Amſterdam bei Herren Lippmann Nofenthal u. Co., 
in Paris bei Herren Biſchoffsheim, Goldſchmidt u. Co., 
in Berlin bei Herren Feig u. Pinkus. 

Warſchau, den 13.25. Juni 1866. 


Der Verwaltungs- Nath. 
Museum schlesischer Alterthümer, 


Fa heidnische, kirchliche, ritterliche, militärische Alterthümer, 
ist geöffnet täglich von 3—6 Uhr, an Sonn- und Feiertagen von II—1 und 3—5 Uhr, 
Billets, & 214 Sgr., bei Herren Brossoek & Weiss, Neue Sandstrasse 3. 27 


Taubſtummen⸗Auſtalt in Breslau, Sterngaſſe Nr. 8. 


Oeffentliche Prüfung der Zöglinge: Montag, den 2. Juli, Nachmittags 3 Uhr. 


Sir. Handlungsdiener⸗Juſtitut. 


Wir bringen hierdurch unſern geehrten Mitgliedern zur Kennkniß, daß in Ausführung 
des § 39 unſerer Statuten und in Folge getroffenen Uebereinkommens f 
der Königliche Sanitätsrath, Herr Dr. Grätzer 
; die häusliche Verpflegung erkrankender Inſtituts⸗Mitglieder, 
die Beſitzer der Stadt- und Hoſpital⸗Apothele, Herr Büttner, Nikolgiſtraße 46, 
und der Univerſitäts⸗Apotheke, Herr Wachsmann, Taſchenſtraße 20, 
die Lieferung der Arzneien für Rechnung des Inſtituts 
übernommen haben; diejenigen Mitglieder, welche von dieſer Einrichtung Gebrauch zu machen 
veranlaßt ſind, belieben die desfallſigen Anmeldungen an das Vorſtandsmitglied, Herrn 
S. Schleſinger, Ring 30, zu richten. 
Mitglieder, welche je den Fahnen einberufen find, und unſeres a 
irgendwie bedürfen, wollen ſich unter genauer An abe des Truppentheils, bei 
welchem ſie ſtehen, an uns wenden und der pünktlichtten Erledigung ihrer i 


ewärtig fein. 
1 Breslau, den 20. Juni 1866. Ser Vorſtand. 


Lokal ⸗ Veränderung 


Liverpool & London, 
Feuer- und Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaſt. 


Die General-Agentur für Schleſien befindet ſich jetzt in unſerem Haufe, 


Kupferſchmiede⸗ Straße Nr. 36, 


denen Schlüſſel. 
21 . Serchide & Lasswitz. 


Allg. Preuß. Alter⸗Verſorgungs⸗Geſellſchaft zu Breslau. 


e ee 
wer aſe le en Penſionen geza und neue U as An angenommen. 
[16] 85 Das Sieectocfum. 


| zur Verhandlung — Beſchlußfaſſung über 


Zweite Veilage zu Nr. 300 der Vreslauer Zeitung. 


Bekanntmachung. 
Konkurs⸗Eröffnüng. Bere 
Königl. Stadt⸗Gericht zu Breslau. 
J. Abtheilung. 
Den 30. Juni 1866, Nachmittags 11 Uhr, 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns W. 
Schirokauer, Nikolaiſtraße Nr. 12 hier, iſt 
der kaufmänniſche Konkurs eröffnet und der 
Tag der Zahlungseinſtellung 
auf den 26. Juni 1866 
feſtgeſetzt worden. 
I. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
iſt der Kaufmann J. Glücksmann, Ohlauer⸗ 
ſtraße Nr. 7, beſtellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
den aufgefordert, in dem , 
auf den 1 — 1866, Vormittags 11 / Uhr 
vor dem Commiſſarius Stadtgerichts⸗Rath 
Meiſcheider im 
Abtheilung im 2ten Stock des Stadt⸗Ge⸗ 
richts⸗Gebäudes 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines andern einſt⸗ 
weiligen Verwalters abzugeben. 
11. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an denſelben zu 12 114 0 oder zu 
zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 
bis zum 15. Juli 1866 einſchließlich 
dem Gerichte oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte ebendahin zur Konkurs⸗ 
maſſe abzuliefern. er 
9 — und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den in ihrem Beſitze befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 
III. Hachen werden alle Diejenigen, welche 
an die Maſſe Anfprüche als Kon urs- Gläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ein oder nicht, mit dem dafür verlangken 
orrechte ; 
bis zum 15. Auguſt 1866 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen, ſo wie nach Befinden zur 
Beſtellung des defintiven Verwaltungsperſonals 
auf den 3. Sept. 1866, Vorm. 10 Uhr, 
vor dem Commiſſarius Stadtgerichts⸗Rath 
Meiſcheider im Terminszimmer der Iſten 
Abtheilung im 2. Stock des Stadt» Ge: 
richts⸗Gebäudes 8 
zu erſcheinen. Na . — dieſes Termins 
wird geeignetenfalls mit der Verhandlung über 
den Accord verfahren werden. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. Bo 
Feder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung jeiner Forderung einen am hie⸗ 
en Orte wohnhaften oder zur ur m bei ung 
ene Fe Bevollmächtigten beſte 
den Akten anzeigen. er 
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 


erminszimmer der Iſten 


en und zu 


fehlt, werden die Rechtsanwälte Brier, Ber 
tiscus, Leonhard und Juſtizrath Frie⸗ 
densburg zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Bekanntmachung. . 
In dem Konkurſe über das Geſellſchafts⸗Ver⸗ 
mögen der unter der Firma Du & Schlumps 
hier beſtehenden Handels⸗Geſellſchaft, jo wie in 
den Konkurſen über das Privatvermögen der 
beiden alleinigen Inhaber dieſer Handels⸗Ge⸗ 
ellſchaft Kaufleute Joſeph Schlumps und 
ouis Netzke, werden alle Diejenigen, welche 
an die Maſſe Anſprüche als Konkurs⸗Gläu i⸗ 
ger machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
uſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ein oder nicht, mit dem dafür verlangten 
orrechte 2 
bis zum 24. Auguſt 1866 einſchließlich, 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den, und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen, innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen, ſo wie nach Befinden zur 
eng des definitiven Verwaltungs⸗Per⸗ 
ona 
auf den 3. September 1866, Vormittags 
11 Uhr, vor dem Kommiſſarius Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Lettgau, im Terminszimmer der 
1. Abtheilung im 2. Stock des Gerichts: 
Gebäudes 
zu erſcheinen. 3 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
8 125 Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
eizufügen. 
eder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Sy! einer Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften Bevollmächtigten beſtellen und 
zu den Akten anzeigen. 
enjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
{haft fehlt, werden die Rechts⸗Anwaͤlte Korb 
und Juſtizräthe Poſer, Horſt, Simon zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Breslau, den 19. Juni 1866. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [1273 
In dem Konkurſe über das Vermögen va 
Kaufmanns A. Roſenzweig zu Breslau, iſt 


einen Akkord ein Termin 
auf den 24. Juli 1866, Vormittags 

10 Uhr, vor dem Kommiſſar Stadt⸗Ge⸗ 

richts⸗Rath Fürſt im Termins⸗Zimmer der 

I, Abtheilung des 2. Stocks 
anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geiept daß alle feſtge⸗ 
ſtellten oder vorläufig zugelaſſenen Forderun⸗ 

en der Konkursgläubiger, ſoweit für dieſel⸗ 
— weder ein Vorrecht, noch ein Hypothelen⸗ 
recht, Pfandrecht oder anderes Abſonderungs⸗ 
t in Anſpruch genommen wird, zur 
eilnahme an der Beſchlußfaſſung über den 
ord berechtigen. 

Breslau, den 23. Juni 1866. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 
Kommiſſar des Konkurſes: Fürft. 


eegras Matratzen und Ki erirt 
SH n iffen offerir 


lligſt F. London, Albrechtsſtraße 48, 


[1274] Bekanntmachung. 
Konkurs⸗ Eröffnung. 
Königl. Stadt⸗Gericht zu Breslau. 
Abtheilung. I. 

Den 30. Juni 1866, Vormittags 11 Uhr. 
Ueber das Geſellſchaftsvermögen der unter 
de Firma Theodor Pinner & Comp. hier, 
Ohlauerſtraße 73 beſtehenden Handelsgeſell⸗ 
chaft ſowie über das Privatvermögen der bei⸗ 
den alleinigen Inhaber dieſer Handelsgeſell⸗ 
ſchaft, Kau eute Theodor David Pinner und 


lungs⸗Einſtellung 

auf den 13. Mai 1866 
feſtgeſetzt worden. 

J. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 


der Kaufmann Eiſenhardt hier, Junkern⸗ 
ſtraße 21, beſtellt. = 
Die Gläubiger der Gemeinſchuldner wer⸗ 
den aufgefordert, in dem 
auf den 16. Juli 1866, Vorm. 11 Uhr, 
vor dem Commiſſarius Gerichts⸗Aſſeſſor 
Friedländer im Berathungszimmer im 
1, Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines andern einſt⸗ 
weiligen Verwalters abzugeben. 
II. Allen, welche von den Gemeinſchuldnern 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen in 
Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihnen 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts an 
dieſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr 
von dem Beſitz der Gegenſtände 
bis zum 6. Auguſt 1860 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen, und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Kon⸗ 
kursmaſſe abzuliefern. 5 
fandinhaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger der Gemeinſchuld⸗ 
ner haben bon den in ihrem Beſitze befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 
‚Il, Zugleich werden alle Diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, diefelben mögen bereits rechtshän⸗ 
ig 1250 oder nicht, mit dem dafür verlangten 
orrechte 
bis zum 18. Auguſt 1866 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den, und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen, innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen, ſo wie nach Befinden zur 
Beſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ 
perſonals { 
auf den 3. September 1866, Vormittags 
1 Uhr, vor dem Commiſſarius Gerichts: 
A elior riedländer im Terminszimmer 
der J. Abtheilung im 2. Stock des Stadt⸗ 
Gerichts⸗Gebäudes 
zu erſcheinen. . 1 . 
Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeig⸗ 
netenfalls mit der Verhandlung über den 
Akkord verfahren werden. . er 
Wer feine Anmeldung ſchriſtlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. 5 En 
eder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirk ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hie⸗ 
ſigen Orte e oder zur Praxis bei uns 
berechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu 
den Akten anzeigen. 5 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
chaft Tee werden die Rechtsanwälte Korb, 

hau, Juſtizräthe Salzman, Fiſcher zu 
Sachwaltern vorgelchlagen. 


Bekanntmachung. 
Konkurs: Erd 1 
Königl. Stadt⸗Gericht zu Breslau. 

1, Abtheilung. 1275 

Den 30. Juni 1866, Vormittags 11½ Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Eugen 
Hertzſch hier, Tauenzienplatz Nr. 9, iſt der 
kaufmänniſche Konkurs eröffnet und der Tag 
der Zahlungseinſtellung 

auf den 1. Juni 1866 
feſtgeſetzt worden. 5 

I. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Kaufmann Guſtap Friederici hier, 
n Nr. 28, beſtellt. 

ie Gläubiger des Gemeinſchuldnes werden 
r er in dem e 

auf den 10. Juli 1866, Vormittags 

11 Uhr, vor dem Kommiſſarius Gerichts: 

Aſſeſſor Engländer im ve rm 3: Bims 

mer im 1. Stock des Stadt: ericts⸗Ge⸗ 

bäudes Pe 
anberaumten Termine Be Erklärungen und 
Vorfchläge über die Beibehaltung dieses Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines anderen 
einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

II. Allen, welche von dem Gemeinſchuld⸗ 
ner etwas an Geld, Papieren oder andern 
Sachen, im Beſitz oder Gewahrſam haben, 
oder welche ihm etwas verſchulden, wird auf⸗ 
gegeben, Nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſißze der 
Gegenſtände he 

is zum 11. Aug. 1866 ande g 
dem Gerichte oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen, und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte ebendahin zur Kon⸗ 
kursmaſſe abzuliefern. i 

en er und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des regen 
ners haben bon den in ihrem Beſitze befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 


Auction. 


Montag den 2. Juli d. J., Nachmittags 
vier Uhr, ſollen auf der Schwoitſcher⸗Straße, 
nahe der Scheitniger » Thor » Barriere Allee⸗ 
Bäume (ſtarke 5 eln), meiſtbietend gegen 
Pes baare Bezahlung verſteigert werden. 

edingung iſt, daß die Bäume innerhalb vier 
Tagen, nach erfolgtem Zuſchlage gefällt, Stöcke 
nebſt Wurzeln ausgerodet und ſämmtlich fort⸗ 
geſchafft ſein müſſen, im Unterlaſſungsfalle 
wird Käufer ſeines Anrechts 2 
11269] Die Stadt⸗Bau⸗ Deputation. 


Tüchtige Bahnarbeiter, bei gutem Lohne, 
. 67 


] 
l 
über das Handlungs: und Privatvermögen it] Wirku 
b 


geſucht: 
2 Buch e Eiſenb.⸗Bureau in Spremberg. lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 


1679 | 
— Sonntag, den 1. Juli 1866. 


ae Bad Homburg " 


bei Frankfurt a. M. 


Die Heilkraft der Quellen Homburgs macht ſich mit großem Erfolge in allen Krankheiten geltend, welche 


Benjamin Benno Neftel iſt der kaufmän⸗ durch die geftörten Functionen des Magens und des Unkerleibs erzeugt werden, indem fie einen woßlthatigen Reiz auf dieſe Organe 
niſche Konkurs eröffnet und der Tag der Zah- ausüben, die abdominale Circulation in Thätigkeit fegen, und die Verdauungsfähigkeit regeln; 


| d 0 auch in chroniſchen Leiden 
der Drüſen des Unterleibs, namentlich der Leber und Milz, bei der Gelbſucht, der Gicht ꝛc., 
ſowie bei allen den mannichfachen Krankheiten, die ihren Urſprung aus erhöhter Reizbarkeit 
er Nerven herleiten, iſt der Gebrauch der homburger Mineralwaſſer von durchgreifender 


ng. 
uche Füllung iſt ſtets zu haben bei den Herren: Hermann Straka, Hermann Enke, H. Fengler, 
W. Zenker, C. F. Keitſch und Paul Erg mann in Breslau. 

Im Badehauſe werden ſowohl einfache Süßwaſſerbäder als auch ruſſiſche Dampfbäder, ebenſo Sool⸗ und Kiefernadel⸗ 
bäder mit nud ohne Zuſatz von Kreuznacher Mutterlauge, Kleien⸗, Schwefel-, Seifenbäder u. ſ. w. gegeben. 

Mit ausgezeichnetem Erfolg gegen chroniſche Hautleiden werden daſelbſt auch ſeit einigen Jahren Bäder mit verſeiftem 
Mineraltheer angewandt. 21 

Die ſchon ſeit einiger Zeit beſtehende Kaltwaſſeranſtalt auf dem Pfingſtbrunnen iſt nach wie vor dem Gebrauch des Pub⸗ 
likums geöffnet. Außerdem it für ſolche Patienten, welche eine regelmäßige Kaltwaſſerkur ſtreng gebrauchen wollen, Herr Dr. 
2 — ſpeciell mit der Leitung der hydrotherapeutiſchen Kuren befaßt, ſowohl daſelbſt als auch in feiner Wohnung täg⸗ 
ich zu ſprechen. 

Molken werden von ſchweizer Alpenſennen des Kantons Appenzell aus Ziegenmilch durch doppelte Schel⸗ 
dung . und in der Frühe an den Mineralquellen, ſowohl allein als in Verbindung mit den verſchiedenen Mineralbrun⸗ 
nen verabreicht. 

Das großartige Converſationshaus bleibt das ganze Jahr hindurch geöffnet; es enthält prachtvoll decorirte 
Räume, einen großen Ball: und Concert⸗Saal, einen Speiſe⸗Salon, mehrere geſchmackvoll ausgeſtattete Spiel: 
Säle, ſowie Kaffee- und Rauchzimmer. Das große Leſecabinet iſt dem Publikum unentgeltlich geöffnet und enthält die 
bedeutendſten deutſchen, franzöſiſchen, engliſchen, italieniſchen, ruſſiſchen, polniſchen und holländiſchen poli⸗ 
tiſchen und belletriſtiſchen Journale. Der elegante Reſtaurations⸗Salon, woſelbſt nach der Karte geſpeiſt wird, führt auf 
die ſchöne Asphalt⸗Teraſſe des Kurgartens. Die Reſtauration it dem rühmlichſt bekannten Haufe Ohevet aus Paris 
anvertraut. 

Das Kur⸗Orcheſter, welches 40 ausgezeichnete Muſiker zählt, ſpielt dreimal des Tags, Morgens an den Quellen⸗ 
Nachmittags im Muſikpavillon des Kurgartens und Abends im großen Ballſaale. 

Für die Hauptſaiſon iſt eine treffliche italieniſche Operngeſellſchaft unter Leitung des rühmlichſt bekannten Kapellmeiſters 
Orsinl engagirt. Die Primadonnen Adelina Patti, Trebelll, Geſchwiſter Marohislo :. find für dies Unternehmen gewon⸗ 
nen, was der diesjährigen Opernſtagione einen erhöhten Reiz verleihen wird. 

Bad Homburg befindet ſich durch die Vollendung des rheiniſchen und balriſch⸗oͤſterreichiſchen Eiſenbahnnetzes im Mitten 
punkte Europa's. Man gelangt von Wien in 24 Stunden, von Berlin in 15 Stunden, von Paris in 16 Stunden, von Lon⸗ 
don in 24 Stunden, von Brüffel und Amſterdam in 12 Stunden vermittelſt directer Eiſenbahn nach Homburg. Zwanzig Züge 
gehen täglich zwiſchen Frankfurt und Homburg hin und her, — der letzte um 11 Uhr — und befördern die Fremden in einer 
halben Stunde; es wird denſelben dadurch Gelegenheit geboten, Theater, Coneerte und ſonſtige Abend⸗Unterhaltungen Frankfurts 
beſuchen. f 


Lager natürlicher Mineralbrunnen bei Hermann Straka, 


Ring, Riemerzeile Nr. 10, zum goldnen Kreuz. - 1521 
Auch künstliche Struve’sche Wässer empfehle zu Fabrikpreisen. Ebenso Bade-Ingredienzien, mediz, Seifen, Fruchtsäfte. 


In dem Konkurſe über das Privat: Ber: Am 2. Juli eröffne ich Schuhbrücke Nr. 32 (zur Schildkröte) 


5 ff 7 2 45] 
mögen der Kaufleute Leopold und Iſidor eine Klinik für unbemittelte Au eulraule. 


d Mie . e BEN an 

a A u Sprechſtunden täglich von 3—5 Uhr Nachmittags. Behandlung, Medikamente und Ope⸗ 
Rachen wollen, bierdurch aufgefordert , ihre rationen e — Privat⸗Sprechſtunden wie bisher in . A Wohnung, Nitslal⸗ 
ſtraße Nr. 45, von 9—11 


Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig Morgens. 
Dr. p 


il. et med. Hermann Cohn. 


ein oder nicht, mit dem dafür verlangten 
orrechte 
bis zum 20. Juli 1866 einſchließlich 


bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗⸗ Methode Jede 
den, und demnächſt zue Prüfung der ſämmt⸗ lte N 
lichen, innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ zuſlage Toussaint - Langenscheidt. 12 


deten Forderungen, ſo wie nach Befinden zur 
— des definitiven Verwaltungs⸗Per⸗ 
ona 

auf den 31. Juli 1866, Vormittags 

10 Uhr, vor dem Kommiſſarius Stadt⸗Ge⸗ 

richts⸗Rath Koltſch, im Termins⸗Zimmer 

der I. Abtheilung im 2. Stock des Gerichts⸗ 

Gebäudes 
zu erſcheinen. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. 

eder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldun erk Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften Bevollmächtigten beſtellen und 


Brieflicher Sprach- und Sprechunterricht 
für das Selbſtſtudium Erwachſener. 
von Dr. C. van Dalen, 
Englisch, Professor Henry Lloyd und 
G. Langenscheidt. 
Französisch | von Professor C, Tonssaint und 
G. Langenscheidt, 
(Empfohlen von der Redaction dieser Zeitung in Nr, 471 p. 1863.) 
„Dieser Unterricht ersetzt in jeder Hinsicht einen guten Lehrer.“ 
(Allgem, Darmstädter Schulzeitung.) 
„Etwas Besseres und Praktischeres giebt es gewiss nicht.“ 
(Prof, Dr. Koch an der Universität Berlin.) 
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zu den Akten anzeigen. „In (Darstellung) der Aussprache haben die Verfasser bis jetzt 
Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ Unübertroffenes geleistet.“ (Oestr. pad 08 Wochenbl,) 
ſchaft ſchlt werden die Rechts⸗Anwälte Lent, „Diese Unterrichtsbriefe verdienen die Empfehlung vollständig, 


welche ihnen von Prof. Dr. Herrig, Dr. Schmitz, Seminar- 
Director Dr. Diesterweg, Director Dr, Viehoff und anderen 
Autoritäten geworden ist.“ (Allgem. Deutsche Lehrerztg.) 


Teichmann, Juſtizräthe Salzmann und 
Fiſcher zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Breslau, den 23. Juni 1866. [1270] 


hat Probebriefe a 5 Sgr. vorräthig. 


Jede Buchhandlung nimmt Bestellungen an und 


Fi „Wer durch Selbstuuterricht sich ernstlich fördern will, — dem 
Königl. Stadt-Geriht. Abth. J. kann Ref. nichts Votrefflicheres als dicae Briefe empfehlen.“ 
(Berliner Blätter f. Schule u. Brziehung.) 
Bekanntmachung. [1222] 

g N gr. Cpl. Curse 5% Thlr. 
Königl. * ne Breslau. briefe Cursus I, u. II. zusammen (auf einmal, speete 
Den 23. uni 1800, Nachmittags 1% Uhr. . gr. statt 11% nur 9 Thlr. (36] Meratis, 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns A. Hierdurch be.hre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich [141] 


Wittke hier, Tauenzienſtraße Nr. 72 a iſt der 
kaufmänniſche Konkurs eröffnet und der Tag 
der Zahlungseinſtellung 

auf den 8. Juni 1866 
feſtgeſetzt worden. 

J. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 

e Benno Milch hier, Ring 4, 
eſtellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
den A ordert, in dem , 
auf den 2. Juli 1866, Vormittags 
11% Uhr, vor dem Kommiſſarius Stadt⸗ 
Richter Kinkeldey, im Berathungszim⸗ 
mer im 1. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Ge⸗ 
bäudes 
anberaumten Termine 25 Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieses Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines anderen 
. Verwalters abzugeben, 

I. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 
im Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts 
an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem > der Gegenſtände 

bis zum 23. Juli 1866 einſchließli 


Ohlauerſtraße Nr. 19 
Sr früheren Nitſchke ſcheu Lokale, vis-A-vis der Biſchofsſtraße) 
eine auf das Comfortabelſte eingerichtete 


Neſtauration und Weinhandlung 


eröffnet habe. — Durch gleichmäßig vorhalide Küche, gute Getränke und eine recht 
aufmerkſame Bedienung hoffe ich mir ba 
zu erwerben. l 5 5 

Meinen Mittagst'ſch ſowohl im Abonnement als à la carte zu jeder Tageszeit empfehle 
ich einer geneigten Beachtung. 


G. Kunicke, Ohlauerſtraße Nr. 19. 


Looſe des König Wilhelms⸗ Verein 


zum Beſten der mobilen Armee und deren Angehörigen, à Stück 2 Thlr., ſind 
zu haben bei [126] Steuer, königl. Lotterie⸗Einnehmer, Herrnſtraße Nr 3, 


König Wilhelm⸗Vereins⸗Looſe 


zur Unterſtützung der preußiſchen Krieger und deren Angehörigen, mit 3344 Geldgewinnen, 
offerirt à 2 Thlr.: Schmidt, königl. Lotterie⸗Einnehmer, Breslau, Junkernſtraße 11. 
dem Gerichte oder dem Verwalter der Maſſe 


Anzeige zu machen, und Alles mit Vorbehalt Looſe der Lotterie des Kö nig Wilh elm⸗Vereins 


i twanigen Rechte, ebendahi Kon- zum Beten der mobilen Armee und deren Angehörigen, à 2 Thlr., find zu 
8 gab TIER NER, laben bei J. Graehl, Königl. Lotterie⸗Einnehmer, am Rathhauſe 24, erſte Etage. 


Pfandinhaber und andere mit denſelben = 
5 Für Haut⸗ und Geſchlechts kranke! 


gleichberechtigte Gläubiger des Bene Kr 
e 
Sprechſtunden: Donnenſtraße 36, Vorm. 10—1 Uhr. [38] Dr. Deutſch. 


ners haben bon den in ihrem Beſitze befind⸗ 


d allgemeine Zufriedenheit und Anerkennung 


— 


2 


! fü 


Soeben ift erſchienen und in allen Buch: und Landkartenhandlungen zu haben: 


Ueberſichtskarte von Schleſien 
und der angrenzenden Ländertheile bis 5 
Olmütz, Prag und Dresden. 7 


Gez. u. lithogr. von N. Flender. 9“ hoch und 1144“ breit, in eleg. Umſchlag gebrochen. . 
) Preis 4 Spr > 


888 


[448] Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
* 
WERTET EELEEETTREELETTEELL EEE TE ET ET ER? 


Patent - Metall : Schreibfedern 
und Federhaltern 


zu auffallend billigen Preiſen. — Probe ſchachteln m. 45 diverſen Federn, a 5 Sgr. 


Jules Le Glerc aus Berlin, 
am Ning, der Naſchmarkt⸗ Apotheke gegenüber. 


Natürliche sowie künstliche Mineralbrunnen und Badesalze 
offerirt: H, Fengler, Reuschestrasse Nr. I, 3 Mohren. 
Vermittelſt beſter Dampf⸗ und Segel⸗Schiffe 755 


e ab Bremen und ab Hamburg 


/hexpedire ich Auswanderer und Frachtgüter nach Nord- und 

Süd⸗Amerika zu den billigſten Hafen⸗Preiſen. 3 
Julius Sachs in Breslau, Karlsſtraße 27, 

von königl. Regierung conceſſionirtes Bureau. 


Gerichtlicher Ausverkan 
Die zur Gebrüder Hirſchfeld'ſchen Concurs⸗Maſſe gehörenden Waarenbeſtände, 
beſtehend in Tuchen, Bukskins und fertigen Herren⸗Kleidungsſtücken werden 

in dem bisherigen Lokale, Albrechtsſtraße Nr. 50, ausverkauft. 47 
i Der Concurs-Maſſenverwalter. E. Leinsz. 


Den Herren Offizieren, Fowie kannt: I 
lichen Militärperſonen beſonders empfohlen: 
Wasserdichte Patent-Ledersohlen 


aus der Fabrik Kohlen-Ufer Nr. 1 in Berlin, 
von doppelt ſo langer Tragfähigkeit wie gewöhnliche Sohlen, 


ntiesiirt von der könig?. preuss. Milttär- 
Bekieldungs-Commission, 5] 
gewähren die außerordentlichen Vortheile, daß man nur halb ſo viel wie bisher Bi 
für Sohlen und Beſohlungen zu verausgaben braucht, da ein Paar dieſer BE 
Sohlen mindeflend eben fo lange aushalten, wie zwei Paar gewöhnliche Sohlen. 
Durch die Waſſerdichtigkeit derſelben werden ferner die Füße ſtets warm 
und trocken gehalten, ſind daher der Geſundheit, die in den meiſten Fällen nur 
durch kalte oder naſſe Füße leidet, außerordentlich zuträglich und insbeſondere allen 
denen zu empfehlen, die ohne Rückſicht auf die Witterung ſich viel im Freien 
bewegen müſſen. 0 
Das Unterlegen geſchieht in herkömmlicher Weiſe. 
Dieſelben find zu haben bei Herren Heinrich &z Otto in Breslau, 
arlsſtraße 1. Desgl. bei Herrn R. Weber in Bunzlau. 


K 


WVortheilhaftes Kaufgeſuch. 


Es wird gewünſcht, disponible Mittel zum Ankauf eines Fabrik⸗ oder kaufmänniſchen 


Geſchäftes, eines Gutes oder rentablen Hauſes anzulegen, und werden Diejenigen erſucht, 
die willens ſind, bei den jetzigen Verhältniſſen zu verkaufen, ihre Adreſſe mit Angabe des zu 
verkaufenden Objectes unter H, C. 31 an die Expedition der Breslauer Zeitung ſr. zu ſenden. 


— — 


Apfelsinen-Creme- Bonbon, 


das Pfund 14 Sgr., täglich friſch, empfiehlt: 11 


W. Be, Junkernſtraße Nr. 7. 


Selten trifft ſich wohl günſtigere Gelegenheit, zu ſolch' enorm billigen Preiſen einzu⸗ 
kaufen, als im gänzlichen Ausdberkauf der Mode⸗ und Seidewaaren⸗Handlung von 7. 
Same, Riemerzeile Nr. 10. Da das Lager, welches noch eine ſehr große Auswahl, be⸗ 
ſonders in ſchwarzen und couleurten Seidenſtoffen hat, jo ſchnell als möglich geraͤumt werden 
muß, wird von heute ab mit 33% pCt. unter den bisherigen Preiſen verkauft. [58] 


W. Samter, 10. Riemerzeile 10. 
Echt engl. Portland⸗Cement 


von Knight, Beran & Sturge, London, zu Fabrikpreiſen bei 


Joſ. Pappenheim in Breslau, 


[7] Altbüßerſtraße 61, Ecke Junkernſtraße. 


Ohlauerſtraße Nr. 55 Gut Königsede) 
it die herrſchaftlich eingerichtete J. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern und großem 
Beigelaß, zu vermiethen und ſofort oder Termin Michaeli zu beziehen. [123] 
Auskunft daſelbſt in der zweiten Etage. 


£ 75 ET - 

* „ r | ilchſtraße Nr. 263, vis-A-vis. dem Schau⸗ 
60 60 gezogene Musketen, M ſpielhauſe in Brieg iſt ein Specerei⸗ 
mit Bajonetten, zum Kriegsgebrauch | Geſchäft nebit Frühſtückſtube und Bier⸗ 
gerignet, sind zum Preise von 4 bis] Schank zum 1. Juli zu verpachten. Nähere 
8 Vhnler zu haben bei [125] Bunt ertheilt der Sagen e 


&. Sehimitlihenner in Lüttich. er — — 
———— ————rĩrðrt¹ Far, die jetzige Lorresponganee em 
Kͤreislieferungen 


pfehle Brief⸗Papier, à Buch 9 Pf., 1 Sgr. 
für hieſiges Magazin übernimmt billigſt 
[50] 


u. 1% Sgr. eben jo billig Couverts. 
Louis Haimann in Oblau. N. Raschkow jun., 


— Es Schweidnitzerſtr. 51. (9 
Ein Hotel . PR 
und Meſtaution am e Bahnhof iſt zu GegenGichtn Aheumatismus 


vermicther. Näh. Gaaſſenſtraße 9, 2 Tr. l. als wirkſamſtes Mittel: Waldwoll⸗Extrakt zu 


f 8 = 5 Bädern bei S. Graetzer, Ring 4 
A Hundert Briefbogen in de . . 
es) ir Mad Hafismpe Couvert3, und in der Holg Eduard Groß, 

— äh ar} 4 


oſepb Schönfeld, Milch ⸗Geſuch. 


: — ee 0. 
Gebiras⸗Him . 50 bis 100 Quart Milch wie fie von der 

Rn Sebirge-Himbeerfaft Kuh kommt, auch kleinere Partien werden 
empfing in Verkaufs⸗Commiſſion und offerirt täglich von einem pünktlichen Zahler geſucht. 
18 Näheres beim Cafetier Michalsky, ae 


11200 


eumarkt 42. 


uſtav Kohl, Hummerei 54. 


denſelben in Flaſchen billigſt: 
G ſtraße Nr. 58/59. 46 


2 nitzerſtra 


zu Keiltiſſen, von 24 


1680 


Soeben erſchien in der Schletter ſchen Buch⸗ 
handlun Sr Skutſch) in Breslau, Schweid⸗ 
e 16—18: 157 


Karte des 
Kriegs ſchauplatzes 


in Schleſien, Böhmen und Sachſen. 

Das Terrain von Myslowitz bis Leipzig und 
Glogau bis Znaim umfaſſend. 
Groß⸗Folio 30 I. 

Dritte Ausgabe mit colorirten Grenzen. 
Preis 3 Sgr. 

Wegen erhöhter Poſtanweiſungs⸗Gebühr 
haben wir den Preis dieſer colorirten und ſehr 
überſichtlichen Karte auf 3 Sgr. ermäßigt, 
und verſenden ſolche bei Franco⸗Einſendung 
von 3 Sgr. in Briefmarken oder mit Poſtan⸗ 
weiſung, auch frankirt unter Kreuzband. Auf 
den Poſtanweiſungen iſt die genaue Adreſſe 
des Einſenders und „die Zahlung bezieht ſich 
auf Ihren Brief vom 14. Juli“ auszufüllen. 
2 Expl. 6 Sgr., 3 Expl. 9 Sgr., 4 Expl. 
12 Sgr. u. ſ. w. 


Den Herren Offizieren 


und meinen, andern werthen Kunden die ers 
gebene Anzeige, daß ich den 2. Juli meine 
Werkſtatt nach der Ohlauerſtraße Nr. 22 ver⸗ 
lege, und bitte, das mir geſchenkte Vertrauen 
in mein neues Lokal übergehen & laſſen. 

A. Freyberger, Gürtler u. Schwerdtfeger. 
So lange der Krieg dauert, 
vorläufig im Monat Juli, werde ich die bald 
anzuzahlende Hälfte für photographiſche Auf⸗ 
nahmen eines jeden Mittwochs unverkürzt 
dem Commiſſariat zur Unterſtützung hilfsbe⸗ 

dürftiger Landwehrfamilien übergeben. 
u) Lobethal's Atelier, 
11 


Ii. Dblauerftrape 9, 3. Etage. 
Lefaucheux-Revoiver, 
Cal, 12 millimètres, 6 Schüsse, wer- 
den gegen Einsendung von olf Tha- 


lern ver-andi von [121] 
A, Sehmitithenner in Lüttich. 


Billige Lazareth⸗Declen 


Ohlauerſtraße Nr. 80, erſte Etage bei 
[142] M. Simm. 


Für Lazareth⸗Einrichtungen 


als geſündeſte Lagerſtätte: Waldwoll⸗Matkatzen 
i Thlr. an. j 
S. Gräßer, Ring 4. 


Ein prachtvolles Polixander⸗Pianino, 


85 


8 mit ſchönem klangvollem Ton, ſoll ſofort ver⸗ 


kauft werden. Zu erfragen Gartenſtraße 23b 
im Spezerei-Gewölbe. 


1156 
in Matratzen für verwundete und kranke 
Militärs empfehle ich beſte geſponnene Noß⸗ 
haare, Seegras und ſämmtliche Polſterma⸗ 
terialten aufs Billigſte. D. London in Bres⸗ 
lau, Bültnerſtraße 10, am Schlachthofe. 1155] 


Teiis 


iſt zu verkaufen Große Scheitnigerſtraße 14 
im goldenen Adler. [106] 


Anilin: 
desgfeſchen Anilin⸗Oeldruckfarben und Präpa⸗ 


0 
rate zu Fabrikpreiſen in bekannter Güte bei 
16) Franz Darre in Breslau. 


— nn nn 1ä— nn nn — 


e de Rochefort 
und de Neuchatel, 
fetten Hold. Süß milch⸗ 
Cheſter, Schweizer, 
Parmeſau⸗, Sahn⸗ und 
Münſter Schachtel⸗ 
„Rai 
Holland. Jiger⸗Heringe 


Eduard Scholz 


Ohlanerſtraße 79. 
zu den 2 goldenen Löwen. 


6 Stück Saug⸗Kälber, 


von 110140 Pfd. leb. Gewicht, ſtehen auf 
dem Dom. Pogarth, Kr. Strehlen, zum Verk. 


100 Stück Maſtſchafe 


mit Körnern gemäftet, fteben auf dem Domi⸗ 
nium Wienskowitz, bei Landsberg in Ober: 
ſchleſien zum Verkauf. [13] 


nn a re Eee Ze 
Maſtſchafe 
160 fette eite . 
180 weidefette Mutterſchafe und 300 
Brackmütter Be 
ſtehen zum Verkauf in Kalinowitz bei Gogolin. 


Geſucht werden 2 Commis refp. für ein 
Hotel⸗Comptoir und für ein Deſtillations⸗ 
Geſchäft. a bis 52 Thlr. bei freier 


Station. — Goetſch & Comp. 
Berlin, Linden⸗Straße 80. 


Ein tüchtiger Brenner (unverheiratet), 
wird auf ein Dominium zur Leitung einer 
Dampf» Brennerei geſucht. Derjelbe muß 
ſich durch Zeugniſſe über ſeine Fähigkeit und 
Führung ausweiſen. Eine Kaution von 500 

halern ware erwünſcht. Der Betrieb der 
Brennerei beläuft ſich auf 80 reſp. 120 Scheffel 
täglich. — Adreſſen werden erbeten R. R. Kos- 
ter, poste restante fr, [®] 


Be HN 

in erfahrener Braumeiſter mit einigen 
E Tauſend Thalern baarem Vermögen kam 
ſofort die Pachtung einer gut gelegenen 
Brauerei in Breslau übernehmen oder als 
Compagnon eintreten. Gef. Offerten sub V. W. 
an die Exp. der Bresl. Ztg. fr. [107] 


Zu vermietben und bald zu beziehen 
iſt er Nr. 9 
das Verkaufsgewölbe nebſt Nemife und 


8 F 2 
beſonders für ein Möbelgeſchäft geeignet. 
Näheres daſ. im Hofgeb. 1 Stiege. [63] 
Zu vermiethen 
iſt von Termin Michaelis n 7 


g der zweite Stock, 
beſtehend in 4 Stuben, Cabinet, Küche und 
Beigelaß. 54 


9 
Nähere Ausk. Altbüſſerſtr. 9, i. Hofe, 1 St. 


N Folge plötzlicher Abreiſe iſt Aae 
Nr. 8, Hochparterre, eine herrſchaftliche 
Wohnung von 3 Stuben nebſt Küche und Bei⸗ 
g zu vermiethen, und zwar von Mitte 
Juli d. bis 1. April k. J. beſonders bil⸗ 
lig, auch bald zu beziehen. Näheres zu er⸗ 
fahren 1. Etage. [122] 
H ummerei Nr. 26 ſind zwei größere Woh⸗ 
0 nungen im Ganzen oder getheilt, bald oder 
Michaelis d. J. zu beziehen. Die Wohnungen 
ſind mit Waſſerleitung und Ausguß. [132] 


O lauer⸗Stadtgraben Nr. 20 iſt eine freund⸗ 
liche Wohnung mit Garten Michaelis zu 
vermiethen. (133) 
Ein anſtändig möblirtes Zimmer iſt zu ver⸗ 
miethen Teichſtraße Nr. 4 rechts. [150] 


Vorperfsſtraße Nr. le., nahe der Prome⸗ 
nade, iſt eine bequeme Wohnung im 1. Stock 
1145 


ſofort zu vermiethen. 


— — 


Yyntanienftrabe 13 iſt die erſte Etage zu ver⸗ 
miethen u. Michaelis zu beziehen. [154] 


Fine l von 2 Stuben und helle 
Küche iſt bald zu beziehen Burgfeld 12/13. 


Neue Taſchenſtraße 9 iſt ſofort der 2. Stock 
zu vermiethen. 123] 


Biſchoſſtraße Nr. 7 


iſt eine Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben, 
Kabinet und Küche nebſt Zubehör, zu ver⸗ 
miethen und Michaeli zu beziehen. [113] 

Auch find daſelbſt zwei Werkſtätten, die 
auch zu Lagerräumen geeignet, zu vermiethen. 


: Sofort beziehbar! 

zwei comfortable Wohnungen mit Waſſerlei⸗ 
tung und Gasbeleuchtung, Verkaufs⸗ u. Comp⸗ 
toir⸗Lolaltäten, in dem neu erbauten Hauſe 
Nikolaiſtr 69. Näheres durch den Hausver⸗ 
walter daſelbſt. 1171 
a Tauenzienplatz Nr. 11 [159] 
ift eine Wohnung, beſtehend in vier Stuben, 
Küche und Entree, zu vermiethen und bald 
zu beziehen. 


Gartenſtraße Nr. 10 
ſind 2 Wohnungen, jede beſtehend aus ſechs 
Stuben und Beigelaß nebſt Gartenbenutzung 
zu Michaelis zu vermiethen. 1137 


Neuſcheſtraße Nr. 53 
iſt ein großes Comptoir nebſt 2 großen und 
2 kleinen Remiſen, großem Lagenkeler zu Mi⸗ 
chaelis d. J. zu vermiethen. 118] 


zu Aufbewahrung für Gegenſtänden iſt ein 
Lokal zu vergeben bei Gebr. Oppler in 
den 7 Churfürſten. has 


(gitfaberp raße 3 iſt der zweite Stock zu 
vermiethen und bald zu beziehen. Näheres 
daſelbſt im erſten Stock. [110] 


IHEROIE TUR BEI EIS SA Feature SEiEaE 
Ein geräumiges Lokal zu einem ruhigen 
Handwerk iſt zu vermiethen und nah 
ren bei Jenke und Sarnighauſen, 
ſtraße 12. 
Ein reizendes Zimmer mit Entree und 
| Gartenbenutzung, mit und ohne Meubles, 
iſt zu vermiethen und zu erfahren bei Jenke 


unkern⸗ 
[59] 


und Sarnighaufen, Junkernſtraße 12. [61] & 


Calden zu Spezerei und Vorkoſt iſt 
billig zu vermiethen und zu erfahren bei 
Jenke und Sarnighauſen, Junkernſtraße 12. 


Am Schießwerder Nr. 9 
iſt die Hälfte der zweiten Etage und eine Par⸗ 
terrewohnung zu vermiehen. [148] 


03 r (Eckhaus) 

ind Hochparterre zwei elegante herrſchaft⸗ 
liche Wohnungen, ſowie die erſte, * 
und dritte Etage, als elegant decorirt und 
mit Balcon verſehen, zu vermiethen, eventuell 
Stall und Wagenremiſe zu vermiethen. Näh. 
daſelbſt. [102] 


7 In allen Buchhandlungen ist zu haben: 


Breslau. 


Führer durch die Stadt. 


Von Dr. H. Luchs. 
1 Mit. einem lithographirten, bis auf die 
$ neueste Zeit vervollständigten Plane 
g der Stadt. 1405] 
3 Dritte Auflage. 

8. 1863, Eleg. brosch. Preis 5 Sgr. 
# Verlag von Eduard Trewendt. 


— EEE - — ee TEEN — mans 
Oblauerſtraße Nr. 55 (zur Kornecke), 
iſt ein geräumiger trockener Kellerraum mit 
bequemem Eingang von der Straße, bald zu 
dermiethen. 1127 
Auskunft daſelbſt. 


Reßmankt 9 iſt die dritte Etage zu ders 
miethen und bald zu beziehen. Fiss] 


u vermiethen bald oder Michaeli an ruhige 
3 7 — 1 By beſte an m 8 —— 
en abinets, Küche ꝛc., in ſchönſter La 
Matthiasitrafie 62, 030% 

‚104 Albrechtsſtraße Nr. 27 

iſt die erſte Etage bald oder von Michaelis, 
beſtehend aus fünf Stuben, Entree, Küche 
und ſonſtigem Zubehör, zu vermiethen. 


Das Haut» Parterre, Große Feldgaſſe 10. ſſt 
u Michaelis zu vermiethen. 112 daſelbſt Es 
aushälter. [5448] 


Herren oder Damen, welche jetzt nach 
Berlin ziehen wollen, finden in dem Hause 
(ines unweit der Linden wohnenden Eigen- 
thümers eine gut möblirte Wohnung mit 
oder ohne Pension, Näheres bei der Dan 
verwa'terin Minna Beckert, in Berlin, Schift- 
bauerdam 16, auf franco Briefe. 15 


Ein Gewölbe 


mit großem Schaufenfter, auch geeignet als 
Comptoir, iſt ſofort zu vermiethen Alte Sand⸗ 
15. 11510 


f Ein 


ſtraße Nr 


Neue Taſchenſtraſe Nr. 19 
ift die erſte herrſchaftliche Etage dom 2. Juli 
oder auch auf Wunſch vom 2. Oktober d. 
an zu vermiethen. Auch werden in dem Sei⸗ 
tenhauſe rechts zwei kleinere am en frei. 
Näheres iſt bei dem Haushälter Jüttner 
zu erfragen. [158] 
rei ſchöne Zimmer find im Ganzen oder 
getbeit billig zu vermiethen Herrenftra e 
7a bei London. U 


Der 2. Stock, 


beſtehend aus 6 Zimmern und 
iſt zu vermiethen und Michaeli b. J. kn 
ziehen, Alte Sandſtraße Nr. 15, [152] 


"Königs Hotel, 


83. Albrechts-Strasse 38, 
empfiehlt ſich geneigter Beachtung ganz ergebenſt. 


Preiſe der Cerealien. 
Amtliche (Neumarkt) Notirungen. 
Breslau, den 30. Juni 1866, 

feine, mittle, ord. Waare. 
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Weizen, weißer 69—72 663 52—58 
53 
oggen = 142 

erste 1 43—44 41 3739 ei 
Hafer 31—32 30 2820 z 
Erbſen 6061 55 5052 u 


Notirungen der bon der Handelst 
nannten Gommifiten zur een 
Marktpreiſe von Raps und 
150 Pfd. Brutto in Silbergroschen. 
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Breslauer Börse vom 30. Juni 1866. Amtliche Notirungen. 
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